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Die Zukunftsauf gaben der Partei .
Intel Moon genommen . — Gin Geleitzug vernichtet .

'

praktischer Sozialismus .
Würzburg , 18 . Oktober 1917 .

Scheidemanns Rede über die nächsten Aufgaben der Partei
war knapp , fesselnd , am Aufbau sich steigernd und riß den

Parteitag zu stürmischem Beifall hin . Ein Vortrag , der so

ungeheures Gebiet umspannen muß , ist stets in Gefahr , sich
ins Breite zu verlieren , und doch wird es nachher an Kri -

tikern nicht fehlen , die sagen , es habe dieses oder jenes ge -
fehlt . Scheidemann blieb sozusagen unparteiisch , indem er

von Einzelheiten überhaupt nichts gab , kein Sondergebiet be -

vorzugte oder vernachlässigte , dafür aber alle auf ihre g e -

m einsame Onclle zurückführte . Seine Rede konnte

darum auch durch Kurze wirken und auch durch zusammen -

gedrängte Kraft . Mit eindringlicher Klarheit ist uns die Tot .

fache ins Bewußtsein gebracht worden , daß wir jetzt den

Kampf um die politische Macht , wie ihn einst
unsere Theoretiker verstanden , nicht niehr nur v o r b e -

reiten , sondern zu s ü h r e n Haben , daß wir mitten in ihm
drin und unmittelbar vor seiner Entscheidung stehen . , Wir

müssen diesen Kampf führen , selbst wenn wir die Macht jetzt

gar nicht haben wollten , weil uns vor der Schwere der Per -

antwortung graute . Tos entwickelt Schcidemonn genauer ,
und ein Bild unendlich getürmter Schwierig -
k ei t e n tut sich auf , die unserer Zukunftsarbcit im Wege

. stehen . ? lber mit derselben zwingenden Deutlichkeit wird uns

klar , daß wir an diese Arbeit Herangehen müssen und

daß der Glaube an unseren Stern und die g e '

schichtliche Mission der Arbeiterklasse die

erste unentbehrliche Voraussetzung für ihr Ge -

linqen ist . Auch Scheidcmonns Rede war eine Programm -
rej >e des praktischen Sozialismus der Zukunft .
die in Deutschland und in der Welt gehört werden wird .

Man debattiert dann über Scheidcmamis Rode und die

vier Referate , Landsberg , Cunow , Keil und Wissell , als deren

programmatische Zusammenfassung jene Rode zu betrachten

ist . Zunächst kommen die Fragen der Staatsverfassung an

die Reihe . Die Vertreter verschiedener Kleinstaaten

fordern auch ihr Teil an der Demokratisierung , und man sieht ,
Wieviel noch fehlt . Die Frage einer neuen Programm »
g e b n n g wird von Pflüger und Blas in die Debatte ge -

warfen , aber andere haben eS dann nicht weniger eilig . Ihnen
ist das Programm , das alte und das geforderte neue kein

papierner Papst Gradnaucr und . Heinrich Schulz sprechen
gute Worte über die Notwendigkeit geistiger Vorbereitung
der Massen für das Kommende , über Erziehung zum Sozio -
lismus . Und dann hält Landsberg als Berichterstatter über

sein Teilgebiet das Schlußwort . Er findet den Frendenous -
bruch des Genossen Pens darüber , daß man die Unabhängigen

losgeworden sei . nach den vorgestern angenommenen Be¬

schlüssen zur Einigung nicht ganz taktvoll — und dies ist

nicht die erste Zurückweisung , die sich die Heiß -

sporne von rccbts gefallen lassen müssen . Dann spricht Lands -

berg mit schneidender Schärfe und Unzweideuiigkcit von der

Notwendigkeit des sofortigen Uebergangs zur Demokratie und

verweist jene , die sich dieser Forderung entgegenstellen , auf
die Schwere ihrer Verantwortung .

Damit schließt die Vormittagssitzung . Der Nachmittag
ist nach den anstrengenden Verhandlungen der Erholung frei »

gegeben und ein blauer Herbsrhimmcl lockt in die Berge .

Vernichtung eines Geleitzuges
bei den Shetlanösinseln .

Berlin , .1 8. Oktober . Amtlich 1. Am 17 . Oktober griffen

leichte deutsche Tccstreitkräftc in der nördlichen Nordsee innerhalb des

Sperrgebietes nahe bei den Shetlandsinseln einen von Norwegen

noch England gehenden Geleitzng von 13 Fahrzeugen an , dar - -

unter als Schutz die beiden modernen englischen Zerstörer G 29 und

G 31 .

Alle Schiffe des Geleitzuges sowie die Bedeckungs -

fahrzeuge , einschließlich der Zerstörer , wurden ver -

nichtet .
bis auf einen Geleitfischdampfer . Unsere Streitkräfte find ohne Ber -

tu sie und Beschädigungen zurückgekehrt .
2 Die Operationen unserer Seestreitkräfte bei O r s e l schreiten

planmäßig fort .
Der Ehef des Advnralstade » der Marine .

Starker Fenerkampf in Flandern . —

Artillerieschlacht nordöstlich Soifsons . —

Deutscher Stnrmtruppvorstotz östlich Sa -

mogneux . — Bomben auf Nancy . —

Die Beute von Oesel : 19999 Gefangene ,
39 Geschütze . — Seevorstoß bis zum

Moonsund .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 18 . Oktober

1917 . ( W. ? . ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In der Mitte der standrischcn Front war auch gester « der
Feuerkampf stark : iesonderS in drn Abend - und heutigen Morgen -
stunden war das Feuer am Honthoulster Walde und südlich von
PaSschcndaele gesteigert .

Bei Draaibank mehrmals vorstoßende starke Erkundung ? -
abteilnugen wurden zurückgeworfen .

Zwischen dem Kanal von La Bassäc und der Searpe sowie
südlich von St . Quentin nahm bei Aorsrldgclrchte " auch die Feuer -
tätigkeit zu .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nordöstlich von SoiffouS hat sich die feit Tagen lebhafte
Kawpftätigkeit zur Artillerieschlacht rntwickclt , die seit gestern
früh vom Ailcttc - Grundc bis Brahe mit nur kurzen Pausen
andauert .

Auch die Batterien der Rachbarabschnitte beteiligen sich am

Feuerkampf .
Bon der AiSoe bis auf daS Ostufer der Maas nah « In

vielen Teilen der Front daS Feuer gleichfalls erheblich zu .
An der Nordostsront von Berdun stießen zu kühnem Hand -

streich gestern morgen badijche Sturmtruppcn bei Höhe 344 östlich
von Samogncux in die frunzöfischen Gräben vor , zerstörten fünf
große Unterstände und führten die Besatzung , soweit sie nicht im

Rahkamps fiel , gefangen zurück .
Nbeuds machte der Feind zwei Gegenangriffe gegen die

genommenen Grabenstücke ; beide Male wurde er zurückgewiesen .

F « ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum Absturz gebracht .
In Erwiderung eines Fliegerangriffs auf Frankfurt a. M.

wurde gestern erneut Stauch mit Bomben beworfen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Sichtung der auf O r s r l gemachten Beute hatte bisher

folgendes Ergebnis :
10000 Gefangene von zwei russischen Divisionen . Räch

Moon find nur wenige hundert Mann cutkommcu .
50 Geschütze , dabei einige unversehrte schwere Küsten� und

einige Feld - Batterie ».
Zahlreiche Waffen und sonstiges Kriegögerät .
Teile unserer Seestreitkräfte drangen durch die Minenfelder

de » Rigaischen Meerbusens bis zum Südausgang des große »
Moou - SundeS vor , wohin sich etwa 20 russische Kriegsschiffe nach
kurzem Gefecht zurückzogen .

Die russischen Battrrieu bei Woi auf Moon und bei Werder
au der cstländischen Küste wurden zum Schweigen gebracht .

Andere unserer Flottrneinhrite » liegen im Lftteil de » Kaffar
Wiek und sperren dir Durchfahrt nach Westen .

Zwischen Düna und Donau außer einigen vergeblichen Bor -

stoßen russischer Aufllärer keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Jront .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Geaeralquartiernifista .
Ludendorff .

Abendbericht .
B e rli u » 18 . Oktober 1917 , abends . Amtlich .

I « Flandern geringerer , nordöstlich von Soifsons

sehr starker Artilleriekampf .
Die zwischen Oesel und Festland gelegene Insel

Moon wurde von Land » und Seestreitkräften durch An -

griff genommen . _

Der österreichische Bericht .
Wien , de « 18 . Ottober 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Außer erfolgreichen Stoßttuppuntcrnehmungeu in Lpgalizieu

nirgrad » besondere Ereignisse .

Der Sief de » Ge » orakst « be » .

lkanöesverteiöigung unö Kredit -

bewilligung .
Durch die auf dem Würzburger Parteitag mit über -

lvältigender Mebrbeit angenommene Entschließung L ä b c ist
die Taktik der Rcichstagsftaktion für die nächste Zeit vorge -
zeichnet . Wir haben den Sinn der Entschließung dahin cha -
raktcrisicrt , daß sie in der Frage der Kreditbewilligung der
Fraktion freie . Hand läßt . Wir haben dabei angedeutet ,
daß ein loeiteres �mamtbleibcn der Regierung Michaelis die
Frage der Kreditverweigerung sehr leicht brennend
machen könne .

Durch diese Auslegung haben wir uns das Mißfallen der
konservativen „ Kreuzzeitung " zugezogen . Sie sucht uns
darüber zu belehren , daß der Sinn der Entschließung Löbc
unter allen Umständen die Bewilligung der Kriegs -
kreditc verlange . Um des allgemeinen Interesses der Frage
willen setzen ' wir uns gern einmal mit dem konservativen
Blatt auseinander .

Die „ Kreuzzeitung " geht von dem Satze der Entschließung
aus : „ Ter Parteitag verpflichtet die Fraktion wie bisher , so
auch fernerhin , ih " e Stellungnabme zu der Bewilligung von
Krediten davon abhängig zu machen , ob sie i m I n t e r e s s c
der Landesverteidigung geboten sind . " Taraus

folgert die „ Kreuzzeitung " :
Hiernach hatte die sozialdemokratische Fraktion kein Recht , die

Kricgskreditc abzulehnen , so lange der Krieg ihrer Ausfassung nach
im Interesse der Landesverteidigung geführt
wird . Und niemand wird behaupten können , daß diese Tatsache
irgendwie dadurch beeinträchtigt werden würde , locnn Elsaß -
Lothringen nicht zum selbständigen Bundesstaat erhoben oder die

„ Sehnsucht des deutschen Volkes nach Demokratie " nicht sofort ver -

wirklicht wird . Mit anderen Worten : die Stellungnahme des

Parteitages bedeutet die Verpflichtung der Fraktion zur Bewilli -

gung der Kriegskredite , unabhängig von der Haltung der Regie -
rung zu den sozialdemokratischen Programmforderungen . Das ist
ja gerade der Gegensatz zu der Erklärung Hoch , die die Ablehnung
der Kredite verlangt , wenn die Reichsleitung nicht bedingungslos
daS Friedens - und Vcrfassungsprogramm der Sozialdemokratie an -
nimmt . So stellt sich wenigstens für den unbefangenen Beobachter
der Gegensatz beider Richtungen dar .

Wir können der „ Kreuzzeitung " nickt den Vorwurf er -
sparen , die Resolutionen Löbe wie Hoch nur sehr ungenau ge -
lesen zu haben . Ilm es gleick vorweg zu nehmen : der wescnt -
lichste Unterschied ist �der , daß die Entschließung Hoch die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion unter allen Umständen
auf die 5lreditverweigerung festlegen wollte , während die

Entschließung Löbe ibr freie Hand läßt . Nirgends aber ist
in der Entschließung Löbe davon die Rede , daß die Fraktion
nntdr allen Umständen die Kriegskredite bewilligen muß .
Auch der von der „ Kreuzzeitung " angezogene Satz läßt diesen
Schluß nicht zu .

Wir können dabei rnhvg der „ KreuMitung " ein Zuge -
ständnis machen . Auf dem Parteitag hat Hoch die Ansicht
vertreten , daß von einer Bedrohung Deutschlands in diesem
Stadium des Krieges nicht mehr die Rede sein könne .

Dieser militärische Optimismus ist von der Gegenseite abge -
lehnt worden und wird auch von uns abgelehnt . Wenn es den

Verteidigern einer Festung gelungen ist . den , Belagerer aus
dem Vorgelände streckemveise zurückzudrängen , ohne daß des *

wegen der Ring der Belagerung gesprengt toordcn

ist oder die zahlenmäßige U e b e r l e g e n h e i t des

Belagerungsheeres sich wesentlich gemindert hätte , so wird
kein Mensch deswegen behaupten , daß die Festung jetzt nicht
m e h r b e d r o h t sei . ? lehnlich hält nach unserer Auffassung
der Lage die Bedrohung Deutschlands an , solange es von dem

Ringe einer vielfachen feindlichen Uebermacht umgeben ' ■>

Aber die Landesverteidigung ist nicht nur ein rein mili -

tärisches Problem . Wenn die . Kreuzzeitung " die Ent »

schließuug Löbe genau gelesen hätte , so hätte sie auch folgende
Sätze darin gefunden :

Der Parteitag verlangt die sofortige Verwirklichung der

Sehnsucht des deutschen Volkes nach Demokratie . Cr ist der

Ansicht , daß nichts so geeignet sein würde , die
Wider st andskraft und den Verte » diguugS °
willen des deutschen Volkes zu stärken , als die

Verwirklichung der vollen staatsbürgerlichen
Aleichberechtigung .

Aus diesem Satz kann die . „ Kreuzzeitung " erschen , daß
ihre Auffassung , die Erfüllung der Sehnsucht des Volkes nach
Demokratie habe mit der Landesverteidigung nichts zu tun .

nicht die der sozialdemokratischen Partei ist .
Gerade die Entschließung Löbe bringt mit größter Klarheit

zum Ausdruck — was übrigens auch oft genug m den Spalte «



de « „BflrtPöriS " seMnden hat — , die �otdlfTXttjj naK
der Parlamci ' tarisierung Tcut ' cklondS > auf Einführung des

gleichen Wahlrechts in Preußen und namentlich auch die For -
derung des sofortigen Beginnes der Tcmakratisicrung
gerade im Interesse der Lande sverteidi -

g u n g erhebeiu Dir haden hier so oft ausgeführt , weshalb
die Demokratisierung Deutschlands auch gleichzeitig eiue Stär -

kung unserer moralischen Widerstandskraft bedeutet , daß wir
uns ein nachmaliges Eingehen auf diesen Punkt ersparem

Für dir Sozialdemokratie ist und bleibt die sofortige De -

mokratisierüng Deutschlands und Preußens ein mit der

Landesverteidigung auf das engste zu -
sammen hängendes Problem , Das gleiche läßt sich

auch von der e l s a ß - 1 o t h r i n p i s ch e n Frage sagen ,
der die „ Sreuzzeitung " gleichfalls feine Bedeutung für die

Landesverteidigung beimessen will . Wie wir eS für die

schwersrc Schädigung unserer Landesverteidigungtinter -
essen halten , wenn gewisse dunkle Pläne auf Zerteiluna des

Reichslaudes ilnö der einzelnen Bundesstaaten zur Wirklich -
kcit würden , sa sehen wir einen ungeheuren Gewinn
für Deutschlands Stellung im Weltkriege darin , wenn man
sich endlich entschließt , Elsaß - Lothnngen die volle Gleich -
st e l l u n g als Bundesstaat mit demokratischer Per -

f a s s » » g einzuräumen . Darüber kann gar kein Zweifel
sein , nachdem von der Negierung selber die elsaß - lotbringische
Frage als das eigentliche Friedenshindernis bezeichnet
worden ist .

Sofern wir nun aber an der Spibe Deutschlands und

Preußens ein ? Regierung sehen , welche diese wichtigen Jnter -
essen der Landesverteidigung verkennt und ihnen zuwider -
handelt , so würge die sozialdemokratisch ? Partei durch eine

bedinguirgsloke Unterstützung einer solchen Regierung sich selbst
zur Mitschuldigen an einer Schädigung d e r

Landesverteidigung machen . Leider ist die heutige
Regierung nicht bedenkenfrei . Die Berschleppuug
der vre ußi scheu Wahlrechtsreform , von der

wir an anderer Stelle des Blattes berichten , ist eine sehr
ernste Angelegenheit und geeignet , auch in diesem Punkte den

Glauben an das Wort de ? Herrn Dr . Michaelis zu er -

schütieriü daß er sich die Führung nicht aus der Hand nehmen
ließe ,

Dazu kommt ein weiteres : Auch die Durchführung des

zu Beginn des Krieges gegebenen Versprechens „ Ich kenne

keine Parteien mehr ! " ist in unseren Augen einer der wichtig -
stcu Faktoren der Landesverteidigung . Der Reichskanzler .
der in öffentlicher ReichstogSsitzung dieses Wort in S t ü ck e

gebrochen hat , der das vor dem Krieg leider übliche
System der Verfemung und Ausstoßung mißliebiger Rich -

tungen wieder aufleben läßt , der im Eifer der Verfolgung

sogar Teutschland vor dem feindlichen Auslände erhebliche
Blößen gibt , hat unseres Erachtens schwer gegen die Jnter -
efscii der Landesverteidigung gesündigt und sündigt weiter ,

solange er nicht ausdrücklich diesen Kurs aufgibt ,
Daher kann die Sozialdemokratie sehr wohl in die Lage

kommen , in dem Weiterbestehen einer gewissen Regierung
oder der Beibehaltung eineS bestimmten RegierungSkuries
eine Schädigung der Landesverteidigung zu sehen . Ist
si ? aber einmal dieser Auffassung , dann ist die Besciti -

gm n g dieser Regierung ein ? durch das Jnter -
esse der Landesverteidigung gebotene Tat .

Und ist das geeignete Mittel zur Beseitigung einer solchen

. Regierung die Verweigerung der . Kriegskredite , dann liegt
ihre Ablehnung , nicht ihre Annahme im Interesse
der Landesverteidigung .

Da nun gemäß der Entschließung Löbe die Fraktion die

Bewilligung von Krediten davon abhängig machen soll , ob sie
im Interesse der Landesverteidigung geboten sind� würde in

diesem Falle aus dem von der „ Kreuzzeitung " zitierten Satz
die Ablehnung der Kredite folgen . Ob das Fort -
bestehen einer destimmten Regierung für schädlicher an -

gesehen werden muß als die moralische Wirkung einer Kredit -

Verweigerung , ist eine Frage des Einzelfalles , sie ist nach sorg -
fältiger Abwägung des Für und Wider zu beantworten . Die

Antwort häncst von den Umständen ab . und es liegt uns fern ,

der Entscheidung der Fraktion im Falle Michaelis vorzu -

greifen , wenn wir auch aufgezeigt haben , was sie zuungunsten
dieser Regierung beeinflussen muß .

Aber um der „ Kreuzzeitung " zum Schluß ein sicheres

Schulbeispiel zu geben : Einer Regierung , deren Politik in

allen Stücken den Wünschen der Alldeutschen entspräche ,
einer solchen müßte die Fraktion nach der Entschließung Löbe

unter allen Umständen die Kredite verweigern —

im Interesse der Landesverteidigung ,

die Krise Irankreichs .
Nach deutscher Darstellung ist Graf B e r n st o r s f in

keine Berührung mit Solo Pascha gekommen und kennt

ihn nicht einmal dem Ramen nach . Der Zusatz in dem

Jagowschcn Telegramm „ Haben Sic etwas ReueS über Bolo ? "

wird als gefälscht bezeichnet . Danach hat sich der Verkehr
Bolo Paschas in New Dorf ausschließlich auf die dortigen
Vertreter der deutscheu Hochfinanz beschränkt .

Ter KassationShof hat entschieden , daß der Vorsitzende
deL Appellationsgerichtshofes , Monier , der der juristische
Ratgeber Bolo Paschas gewesen sein soll , am 6. November

vor einem aus dem KassationShof gebildeten höheren Rat zu
erscheinen hat .

Wie Havas auS Paris meldet , gab der Uniersuchunzs -
richtsr die Untersuchung über den Tod AlmerehdaS auf .
Damit ist diese für die sranzöfische Verwaltung und Justiz so
blamable Angklegenheic glücklich , wenn auch nicht rühmlich
aus der Welt geschafft .

die Stimmung gegen SoseM .
„ Popolo d ' Jtalia " meldet au « Rom . der allgemeine Eindruck

über die gestrige Kammersitzung gebe dabin , daß die T a g e des

Kabinetts gezählt seien und es dem . Schicksal nicht mehr
entrinnen könne . Tie „ Secolo " berichtet , » erden über die Jage des

MiniftcriumS die verschiedensten Ansichten laut , das Unbehagen sei
jedoch allgemein , ES sei unmöglich , heut « schon ein endgültige ?
Urteil geben zu »ollen , da die Debatte lang » erden dürfte . Aach
„ Aieuwe Rotkerdamsche , Csurant " meldet „ Daily Telegraph " aus
Rom vom 17, : Verschiedene Sit ?geordnete sind mit dem Kabinett

Bosellt «. den sie für zu alt halten , unzufrieden . Im Innern dcS
Kabinetts berrscht nicht immer vollkommene Uebersinftimmung ,
llinige Minister ohne Portefeuille bält man für überflüssig . Eine
Mini st e r t r i s e ist s e h r » o h l m ö g l i ch. Wenn sie eintritt ,
wird jedoch keine Veränderung in der Leitung dcS Krieges und in
den Beziehungen zu den Bundesgenossen eintreten , da die KrisiS
einen rein parlamentarischen Eharakier haben »crd . In politischen
Kreisen hält man die Kombination Orlando - Sonnino -

A i t l i für wahrscheinlich ,

Ter iisteMNtiöNtstische uriabhängigs Sozialist Labriola er -
klärte in der gestrigen Kammerfitzung . gegen die Regierung stimmen

zu - woller - . Er begründete dös mit der wachsenden Einmischung
der militärischen Minister und den Meinungsverschiedenheiten gegen -
über Sonnino . Das sogcnannic naüonale Ministerium fühle sich
trotz der außerordentlichen Vollmachten ohnmächlig und habe zu sich
selbst tein Vertrauen . Der Redner bedauerte , daß die Regierung ans

dieser inneren Schwäche heraus die Machtbefugnisse des
Oberkommandos über gewisse Provinzen im Aoroen und
Süden erweitert habe . Die heutige Regierung sei nur ein
Ministerium der interventionistischen Koalition . Bei Besprechung
der Stockholmer Konferenz wandte sich Labriola heftig
gegen die Paßverweigerung , wobei es zu lebhasten
Zwischenrufen kam . an denen auch Sonnin » sich beteiligte , der zu
verstehen gab . daß der V o r w u r f , Italien sei gegen
Stockholm aufgetreten , falsch sei .

Rhonööa Srohe mit öeSarfsrütienierung .
Bern , 18. Oktober . In einem Schreiben an die örilichen

NnbrungSöverwachungSauSschüsse fordert Lord Rhondda zur Ein -
setzung von NahrungssparkoiniteeS auf , z » denen alle
KInsscn , Organisationen der Arbeiteridiaft . Frauenvereine . Erziehungs¬
anstalten . Lehrer , religiöse Körperschaften heranzuziehen seien .
Rhonddo empfiehl ! einen ausgiebigen Gebrauch der Presse , um jedem
Haushalt nahezulegen , daß die Welter » te nicht ausreiche ,
die V e d ü r f n i f s e Englands und seiner Verbün -
deien zu decken , wenn nicht der Verbrauch erheblich «inge -
schränk : werde : Ohne dies werde der kommende Winter eine Zeit
ernstester Besorgnis werden . Falls nichr die größte freiloillige
Sparsamkeit angewendet werde , droht Rhondda mit der Zwangs -
rationiening . _

Die Opposition in öer Sobranje .
Sofia , 18. Otlober . In der gestrigen Sitzung der Sobranje

verlas der Präsident drei von den Vertretern der Oppositions -

Parteien unterbreitete Interpellationen , in denen der

Ministerpräsident aufgefordert wird , sich über die Frage der Ver -

pflegung des Landes und der Armee , über die Kricgsziele Bulgariens
in Z u s a m m e. n h a n g mit den FricdenScmsfichtcit , weiter
über die Aufbebung derpolitischen Zensur auSzu -
sprechen . Ferner wurden von den marxistischen Sozialisten
drei Interpellationen gleichen Juhalis eingebracht . Minister -
Präsident NadoSlawow ergriff sogleich das Wort und erklärte ,
die Interpellationen seien überflüssig , da die Regierung selbst ent -

schlössen sei , die Debatte über die darin aufgeworfenen Fragen zu
eröffnen , in erster Linie über die Frage der Lebensmittelversorgung .
Er versprach , in der nächsten Woche Antwort zu erteilen und ersuchie
die Sobranje , eine Sitzung auf Montag anzusetzen . Der Vorschlag
wurde einstimmig angenommen .

Ein eng ! isch - schWeAkscher posisocksireit .
Tie englische Regierung hat schwedische Postsäcke , die diplo -

maiische Dokumente bargen , in Halifax beschlagnahmen lassen und

Schweden lvehri sich gegen diese Vergewaltigung . Der Karre -

spondent der „ Times " meldet : Die Frage der schwedischen Postsäcke

ist in ein kritisches Stadium getreten , da der schwedische Gesandte

Eckeugren sich weigert , das englische Vorgehen als auch nur irgend -
wie gerechtfertigt anzuerkennen . Die Regierung in Washington
möchte von Schweden den Streu fernhalten , der durch L a n s i n g s

Enthütjlungen entstanden ist , daß die englische Re�

g i e r u n g die verdächtigen Po st sacke von Stockholm in

Halifax beschlagnahmen ließ . Tie Säcke befinden sich
nun in der britischen Gesandtschaft in Washington . Eckengren
weigert sich , die Siegel zu erbrechen und die Säcke in Gegenwart
der englischen Beamten zu öffnen .

„ Petit Parisien " meldet au ? Washington , dag die in Halifax
von den Engländern beschlagnahmte Host der schwedischen Re -

gierung an ihren Gesandten in Washington jetzt dem amerikani -

ichen Staatssekretär L anfing zugestellt wanden sei , der sich bereit

erklärt habe , sie dem schwedischen Gesandten zuzustellen unter
der Bedingung , daß die Postsäcke vor den amerikani -

schen Behörden geöffnet und ihr Inhalt aufs genaueste
untersucht würde . . Der schwedische Gesandte scheine
nicht gewillt , hierauf einzugehen ; er bedürfe der

Sendung , um die Blockadesragc mit der amerikanischen Regierung
erörtern zu können , und verlange daher ihre bedingungS -

lose Auslieferung .

De ? vemzeUstenprozeß gegen Skuluöis .
Athen , 17. Oktober . ( Meldung der Agence Havas . > Der Be -

richt deS Ausschusses , der die Erhebungen über das
Kabinett Skuludis angestellt hat . ist der Kammer mit folgen -
den Feststellungen vorgelegt worden . Das Kabinett SkuludiS

hat die Gewalt ohne daö Vertrauen des Volkes übernommen . ES hat
am 31. Mai den Erlaß über die Auflosung der Kammer gegen¬
gezeichnet , um die Verfassung zu beseitigen und die persönliche
Politik des Königs zur Ausführung zu bringen . Es hat den Verlust
einer Million durch eine ungesetzliche Steuer verursacht und zwei ge -
Heime Anleihen mit Deutschland abgeschlossen , obne die Kammer da -

von in Kenntnis zu setzen . Es hat das Vorrecht der Nationalbank
um 2ö Jahre verlängert und Eigentum an Mohammedaner in Ma -

zedonien zurückgegeben trotz der Verfügungen deS Gesetzes über die

Vergeltungsmaßnahmen für die in der Türkei beschlagnahmten
griechischen Güter . Es hat den Vertrag mit Serbien verletzt und die

öffentliche Meinung geknebelt , indem eS Söldnertrupps benutzte und

Angrisse auf Bürger und liberale Zeitungen organisierte . Es hat
ohne Grund während neun Monaten die Mobilmachung in die Länge

gezogen und so eine Auflösung der . Mannszucht im Heere bewirkt .

ES hat aus alle Weise die deutsche Propaganda beschützt und den

Bulgaren da ? Fort Rüpel . Städte in Mazedomen . ein Armeekorps
und Marerial im Werte von Millionen ausgeliefert . Der Bericht

spricht sich daher dafür auS , die Minister vor

den obersten Gerichtshof zu stellen .
Wie dieser Staatkprozeß auslaufen würde , ist klar . Denn zu

den ersten Leistungen des Regiments Benizelos gehörte die Bcseiti -
gung aller Anhänger der früheren Regierung aus den Iustizämtcrn .
die alsdann natürlich mit Benizelisten besetz - wurden .

Die belgische Regierung unü Sie flämische
Krage .

Die in den letzten Jahren in Belgien betriebene Sgitation zu «

gunsten der Gleichberechtigung der flämischen Bevölkerung hat die

belgische Regierung in Havre doch veranlaßt , eine Reformmaßregel

zu ergreiseu . Wie die „ Judepeneance Belge " vom 10. September
mitteilt , hat das belgische Kriegsminisierium einen Befehl erlassen ,
in welchem den Ossizieren und den Soldaten befohlen wurde , in

versöhnendem Tone mit einander zu verkehren . Der Genera !

De Ecuninak stellte es als Ideal auf , die Beherrschung beider

nationaler Sprachen zu erlangen , und er appelliert an die

Intellektuellen in der Armee , eine Politik der Versöhnung und der

nationalen Einheit zu erstreben .

AwangsZzZnsi für Neutrale in Amerika .
Kovenhagen , 17. Okiober . „ Nationaltidendc " meldet aus Stock¬

holm : Die sckiwebiiche Gesandtschaft in Washington berichtet , daß
das Gesetz , wodurch Neutrale zum Kriegsdienst gc -
zw un gen werden können , noch nicht vom Kongreß angenommen
sei . Die Frage werde diesen jedoch später beschäftigen .

Nach Schweden gelangten in letzter Zeit beunruhigende Meldun -
gen , schwedische Staatsangehörige feien in den Bereinigten Staaten
zum Heeresdienst gezwungen worden .

Anruhen in Sesiarabien .
London , 18. Okiober . Reutermeldung . „ Times " meldet aus

Odessa : Ernste Unruhen brachen in Deffarahien auS . Eine Anzahl
von Pogromen fanden in den Laudbezirken stall ,
sowie ernste Tumulle in verschiedenen Slädten infolge des
Mangels an Lebensmitteln .

Die Aussichtslosigkeit ös ? Naterialjchlacht .
Im „ Rappel " vom 11. Oktober schreibt Camille Tcvilar : Das

System der Hiiidenburglime löst mit bemerkenswertem Errolg das
schwierige Problem , da « Vordringen der an Zahl überlegenen und
mil Kanonen und Geschossen furchtbar ousgestatleten französisch -
englischen Heere aus ein Mindestmaß emzuichräiiken . Stückweise
sind die Deutschen geschlagen , aber eine Gesamlniederlage
wußten sie bisher zu vermeiden . Und dann das Finanz -
Problem , das neben Truppenbeständen und Material
nichr außer acht zu lasse ' ist . Die Erfahrung hat gelehrt , daß
Geländegcwinn nur durch eine Beschießung erzielt werden kann ,
durch die die Stellung der Verteidiger uuhallbar und die Heran -
sührung von Reserven unmöglich gemacht wird . General Pereiu ,
der in Artilleriedingen unstreitig ein kompetentes Urteil hat , stellte
in einer wertvollen Studie genaue Berechnungen au und zeigt uns
damit die Unmöglichkeit , mir der Kanone eines der wesentlichsten
KriegSziele zu erieichen , nämlich die Zerstörung des feindlichen
Kriegsmaterials . Er schreibt :

„ Bei einer Entfernung von 3000 bis SOOC) Meter und noch mebr
bei Abständen von über 5000 Meter , wofür die schwere Arullerie ge¬
schaffen wurde , mutz man über 1000 Geschosse aufwenden , wenn
man ein Ziel von 4 Ouadratmeier ( etwa einen Maschinengewehr -
unterstand , eine seindtlche Kanone , «inen geschützten Beobachterstand )
mit großer Wahrscheinlichkeit treffen will — von Sicherheit kann ja
nie die Rede sein . Um also mit einem schweren Geschütz
aus großer Entfernung ein Feldgeschütz im Werte von
etwa 10 000 F r. zu zerstören , müßte man mindesten ?
aufwenden :

135 000 Fr . mit dem 10Z « Millimeter - Geschütz
815 000 . „ 155 „ .

6 000 000 , , , 305
40 000 000 , , , 520

Es müßten also abgenutzt werden :
1 Kanone von 105 unv im Werte von 20 000 Fr .
2 Kanonen . 152 , . , „ je 40 000 ,
6 . . Mö . . . . . 500000 „

32 , , 520 „ , . . , 2200000 ,
DaS würde ober für den Schießenden noch mehr als für den

Beichosienen den Ruin bedeuten : es wäre Selbstmord . "
Unter diesen Umständen ist also die Vernichiung der feind -

lichen Feldartillcrie durch unsere schwere » Geschütze mehr als
problematisch .

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 17 . Oktober . Auf dem ?! o r d s e e k r ie g § s ch a u -

platz wurde » durch die Tätigkeit unserer U- Boote wiedcrm

IbSSH ör . - Reg . - To .
»erseukt . Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der fr an -
zöfische Segler Jacquelinr k289S Tons ) sowie der belgische Dampfer
Rervier <1739 Tons ) mit Brctterladung , ferner ei » unbekannter eng -
lischer Segler mit Fischen nach Englvud . Außerdem wurde in der
Nähe der irische » Küste der bewaffnete englische Dampfer Pctcrshamn !
<3331 Tons ) torpediert , der jedoch mit schwerer Schlagseite noch aus
Strand gesetzt werden konnte .

Der Chef des AdmiralstadrS der Marine .

Amerikanischer Corpeöojäger torpeüiert «
Washington , 18. Oktober . iRcutermeldung . ) Amtlich

wird mitgeteilt , daß ein amerikanischer Torpedojäger am Dienstag
in der KriezSzone torpediert w» rdc . Ein Matrose wurde gc -
tötet , fünf wurden verwundet . Daö beschädigte Schiff kehrte in den
Hafen zurück .

RorwegruS größtes Schiff versenkt . AuS London wird nach
Kristiania gemeldet , tatz der Dampfer ThcmiS auS TrenSberg ,
Norwegens größtes Schiff , 13 000 Tonnen groß , im Miltelmecr
versenkt wurde .

Di « Strecke eineS N- Loot - FührerS , des Kapiiänleutnonts Forst -
manu , der seit Depinn des Krieges im Unterseebooidienst und seit
August 1915 im Miltctmeer tälig ist . zurzeit als Kommandant von
U 80 . beträgt mSoesamt bisher 148 Schiffe , varunier vier Truppen «
lrancportschiffe , mit zusammen 411000 Tonnen .

Strandung eines Munitionsdampfers . Bergen . 17. Oktober .
Ein Geleuzug von 15 Schiffen passierte gestern abend Marstenen .
Ein großer Dampfer , angeiischeinlich wegen Maschin - n ' chadens von
Stur » , und Wind landwärts getrieben , stieß nachts 2' . , Uhr bei dem
Seilbalken Leuchtturm in Lörodse » aus Grund . ES war der
rumänische Dampker Romania <4000 Tonnenj m i l
Munition noch ArckangelSt unterwegs . Zwei BergungS -
dampfer sind an Ort und Stelle , aber die Bergungsarbeit ist infolge
deS starken Westwindes schwierig .

Die Landung auf Gesel .
Zu der Unternehmung gegen Oesel wird mitgeteilt : Die

TranSportslotte wurde in der Hauptsache in Hamburg
und Bremerhaven zusammengestellt . Die Schwierigkeit
dieser Ausgabe ermißt man , wenn man sich überlegt , daß die
in Frage kommenden Schiffe seit dreieinviertel Jahr ohne Möglich -
keit genügender Pflege aufgelegen hatten , daß der Befehl zur Be -

rcitstellung der Flotte , um die Geheimhaltung zu sichern , erst in

letzter Stunde gegeben werden konnte , daß Kapitäne , Offiziere
und Besatzungen erst bei der Abfahrt der Damvier zur Verfügung
gestellt werden konnten , daß zu einer Armeeabteilung außer den

eigentlichen Truppen und den notwendigen Geschützen der ver -

' chiedcnen Kaliber ein großer Fuhrpark mit Pferden und Wagen
gehört , daß man mit dem Vorhandensein von Lebensmitteln auf .
Oeiel nicht rechnen konnte , und endlich , daß die Landung an freier
Küste ohne Kaianlagen erfolgen mußte .

Die aus den Ersahrungen der Chinaexpedition im Jahre 1000
heraus geschaffene Seetransportabteilung im Reichs -
marineamt hat damit den Beweis ihrer Notwendigkeit erbracht und

sich ebenso wie die die Schiffe bereitstellende SchisfSbesichtigungS -
kommission und wie die deutschen Privatwerften , denen die AuS -

sührung übertragen wurde , dieser neuen und plötzlich an sie heran -
tretenden Ausgabe in anerkennenswerter Weise gewachsen gezeigt .

Nach tagelangcr Vorbereitung durch dre

Minen suchvcrvan de fuhr die Transportflottc unter dem
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Hechart Hauptmanns „ WinterbaUaöe " .
( Uraufführung im Deutschen Theater . )

Die meisten Dramen au- Z HauptmmuiS späleler , der strömend
reichen Vollkraft seine - ersten Schaffens folgenden Periode , besitzen
nicht das zwingend Ueberzcugende , die gedrungene Verdichtung und
seelische Nähe , die jenen ersten , in den „ Webern " und „ Hanneles
Himmelfahrt " gipfelnden . Werken das Gepräge aufdrücken . Doch
schlingen sich auch hier fast immer noch Momente einer eigenartig
iarbigen Phantasie hinein , mit tiefem Sinn erichaute Svenen , die
iür das ftremde und Brüchige entschädigen und verständlich niachen ,
tvas den Dichicr zu deu von ihm gewählten Märchen - und Sagen -
stoffen hingezogen . Tie Erinnerung bewahrt einen Nachhall und
Schimmer davon . In diesem neuen Drama spürt man leider nichts
davon . Es hat so wenig von eigentlich Hauptmannschein Göist , wie
sonst nur noch das ganz konventionell geratene Lustspiel . Die
Jungfern vom Bischossberg " fatalen Angedenkens . Nirgend wo
fllhll man ein inneres Verhältnis des Dramatikers zu dem
bunten Schwalle abenteuerlicher Ereignisse , die er in An -
knüpsung an eine Erzählung der schwedischen Dichterin
Lagerlöf ( Herrn Arnes Schatz » hier ausspinnt . Die Figur
des Mädchens , das in der Erzählung die Zeugin furchtbaren
Mordes wird und schwankend zwischen ihrer Liebe zu den , Mörder
und ihrem Rechtsbewufftsein die Stimme der Neigung schließlich in
sich niederkämpft , bleibt in dem Schauspiel ohne psychologische Ver -
tiefung , ein nachtwandlerisch monomanes , willenlos von dumpfem
Trieb umbergelriebenes Weien . dessen pathologische Zustände im
Stück ausschließlich von Thcatersensalionen dienen . Um de » Mörder
und dessen Spießgesellen steht es nicht besser . Es ist unmöglich , für
den roh verstockten Burschen , der nach vollbrachter Tat ein Opfer
quälender Halluzinationen wird , sich lebhafter zu interessieren . Nicht
innere Noiwendigkciten , die der Zuschauer mitempfände , schmieden

ihm das Schicksal . Er macht den Eindruck einer Drahtfigur , deren
Bewegungen der Konstrukteur von oben her kalt rechnend im Hin -
blick auf vorausbeftimmle Effekte lenkt . Aber nicht einmal ' die
äußere Spannung , die Hauptmann im Widerspruch zu seinein ganzen
sonstigen Wesen hier ausschließlich anzustreben scheint , wird
trotz allen Aufgebots von Grausigem erreicht . So störend drängt
sich die skrupellose Vergewaltigung des Menschenmöglichen und der
bescheidenen Natur , den Sinn ernüchternd , vor . Geschweige , daß
von einer Balladenstiminnng , worauf der Titel ja doch deutet , gc -
sprachen werden könnte . Statt großer , starker , im Gcisterfliig vor -
überhuschcnder Begebenheiten , die uns de » Atem rauben , zieht ein
breit ousgepinseltes Gemälde von tüftelnd überladener Kompliziert «
beir langsam an . Blick vorüber . Ja , selbst die Sprache fließt malt
und schwungloS hin .

Das erste Bild : Archie und zwei andere schottische Lords , nach
dem Friedensschlüsse au § dem schwedischen Heer entlassen , kehren
frierend und hungernd , die Gesichter geschwärzt , iiächtlichcr Weile
auf einen , Gehöfte ein , fragen nach dem Weg zum alten reichen
Pfarrer Arne , und schrecken die Bauern mit allerhand verdächtigen ,
Hokuspokus . Im zweiten Bilde : Ueberfall des Alten , der sich mit
seinen neunzig Jahren mutig noch zur Wehr setzt . Die Reize seiner
schönen Enkelin , die in langer Rede die Räuber verflucht , bezaubern
den bösen Archie , der sie aus diesem Grund indes incht etwa frei -
läßt , sondern eigenbändig umbringt . Der Alle und was sonst noch
in dem Hause , wird samt und sonders hingeschlachtet , nur eist
junges Ding , das ein paar Schritte weiter binten im Zimmer stand ,
hat man merkwürdigerweise übersehen . Mit dem erbeuteten Schatze
ziehen die Banditen fort . — ES folgt dann eine Gerichtsverhandlung
zur Aufklärung des dunklen Falls , in der Arnes sechzigjähriger Sohn ,
ein Pfarrer gleich dem Vater , wie dieser streitbar und von un -
gezäbrnler wilder Rachsuchr , ziellos wütend den Richter fortwährend
unterbricht . Dem Mädchen , der einzigen , die das Geheimnis kennt ,
hat das Entsetzen die Sprache gelähmt , den Sinn verwirrt .

Archie , von dunklem Unbehagen und noch mehr von der ver -
liebten Sehnsucht nach der von ihm erdolchten Schönen gefoltert ,
kreist um die Stätte seiner Tat , sucht die Pcisonen auf , die irgend -
wie zu seinem Opfer in Beziehung standen . So auch die Eltern
senes Mädchens . Wahnsinnige Erregung faßt ihn , als er die Ver -
störte schweigend mit weil vorgestreckten Armen ins Zimmer treten
sieht . Ihr Bild verschmilzt sich ihn , mit dem der Toten .
Es beginnt ein raffiniertes mystisch - somnambules Liebes -
spiel . Das Mädchen fällt ihm in die Arme . Kaltes
Entsetzen n » d Begierde kämpfen in seinem Innern . Er
flieht . Sic aber , die in dieser Erschütterung die verlorene Sprache
zurückgewann , verrät mit keinen , Worte , was sie weiß . — Inzwischen
hat der Pfarrer vom Deck eines in , Strom vereisten Schiffes , nahe
der Wune , in der die Verbrecher Pferd und Schlitten aus Arnes
Hof versenkten , ein nächtliches Gespräch der Komplicen belauscht und
so die richtige Spur gefunden . In des Mädchens Hause überrascht

Die welsche Nachtigall .
Der Roman eines st erbenden Jahrhunderts .

13� Von R. France .

Der erste , der aufstand , um sich dein „ Kinde " zu nähern ,
war der Professor Crollalanza ; aber kaum trat er auf das

unruhig sich im Lehnstuhl windende Mädchen zu , als sie cnt -

setzt aufschrie , die Hände wie erschreckt hochhob und sich zur
Wehre setzte .

„ Sic lieben nicht ihre Aura ( Lufthauch ) , " flüsterte
Cavallo .

„ Der Deubel , ich auch nicht, " brummte der ehrliche Hundt
für sich . Ihm war sein Kollege Crollalanza stets ein Dorn

im Auge , und auch heute hatte er es vor seinem freunde
Widmont als Fehler und Nnklugheit bezeichnet , den sich auf -

drängenden und keinem von ihnen ganz genau bekannten

Rechtslehrer — er nannte ihn einen Teufelsadvokaten — zu
einer vertraulichen Assemblee beizuziehen . „ Wenn sie auch
nur Schnurre und blitzblauer Dunst ist, " setzte er lachend

hinzu .
Nun trat Widmont auf das Mädchen zu . Ihm streckte

cZ die Arme entgegen , wie ein Kind , das den heimkehrenden
Vater begrüßt . Ja . sie zog den alten Mann an sich , koste

ihn und küßte ihn wiederholt schallend . Von da ab benahm

sie sich zutraulicher , stand auf . ging in der Stube umher , bc -

trachtete neugierig Gegenstände , klatschte in die Hände und

sang ein Kindcrliedchen .
Nicht mit ihrer Stimme , sondern ganz verändert , kindlich

hell , in unverkennbar echter Art .
Da faßte sich Peißer ein Herz , trat vor auS dem Kreise ,

um dem seltsamen Wesen näher ins Gesicht zu sehen .
„ Gib er ihr die Hand und führ ' er sie ein wenig herum

— sie muß uns kennen lernen , nur dann kann man sie
fragen " — sagte Widmont leise zu dem Studenten .

Dieser gehorchte , wenn auch mit Widerstreben und griff
nach den kleinen klcbrig - kalten Fingern . � Kaum aber hatte er

sie berührt , als Fatme mit einem Schrei , wie ein auf -

gescheuchtes Vögelchen zurückflog und sie die ergriffene Hand
heftig am Kleid abwischte , als sei sie befleckt ivorden .

„ Blut . . . Blut " stammelte sie und streckte abwehrend
den Arm gegen ihn .

er den Mörder . Statt sich auf ilm zu stürzen , fordert er — sehr
wunderlich , • — der Schuldige solle i », nächsten Morgengrauen
bei den , Schiff sich ihm zum Zweikamvf stellen . Südwind bat das
Eis geschmolzen . Die schottischen Soidalen bereiten jubelnd sich zur
Heimfahrt vor . Er aber , Archie , in die Hölle seiner Phantasien
eingebannt , mcbr durch Schreckgesvinnste als durch Bewußtsein seiner
Schuld zermürbt , mag nichl mehr weiterleben . Ein Wahnsinniger ,
der Steine nach den , Mädchen wirft , das ihm wie ein zurück -
gescheuchter Hund von ferne folgt , so tritt er zu der festgesetzten
Stunde vor den Rächer . Koch einmal rufen ihn die Kanreraoen .
Ein letztes Nein ! entringt sich seinen , Munde . Dann stürzt der
mächtige Liörper leblos nieder . Bei der Gelegenheit erinnert sich der
Pfarrer plötzlich wieder an sein Ebristentum , er murmelt ein paar
fromme Worte und der Vorhang fällt .

�
Die Aufführung tat was möglich für das Stück . Helene

T h i in i g . die . aus den , Schauspielhauic kommend , zum ersten Male
im Deutschen Theater auftrat , konnte dem Mädchen , die Seele , die
der Dichter ihr schuldig geblieben , natürlich auch nicht einhauchen ,
aber sie wirkte in der Darstellung des Somnainbulischen mit großer
Suggestionskrafr . Diegelmann und Werner K r a u ß als die
zwei Psarrersleute , I a n n i n g § in der Rolle eines der Mord -
gesellen , und W i n l e r st e i n als alter Handelsmann boren schau -
»piclsrisch markante Typen . Glänzend , namemlich in den letzten
Alien , die die Aniorderungeu an die Darstellung aui ' s höchste
steigern , war W e g e n e r S Archie . Ernst Stern hatte stimmungs -
volle Dekorationscntwürfe — vor allem ein prachtvolles Bild des
hochragenden vereisten Schiffes — beigesteuert . Am Schluß rief
der übliche Applaus , in den sich aber auch ein sehr vernehmliches
lautes Zischen mischte , den Dichter vor den Vorhang . dt .

Der Zeitgeist vor 100 fahren .
Zur Erinnerung an die Reformation und zur feierlichen Bc -

gründung der deutschen Burschenschaften hatten vor IM Jahren mn
15L Otiober 1817 alle deutschen Universitäten Deputierte nach
Eisenach entsendet , woselbst eine erhebende kirchliche Feier statt -
fand . Am Spätnachmittag des 18 Oktober , gegen 8 Ubr abends ,
kamen die Deputierten auf dem Marktplatz zusammen und zogen
mit weithin leuchtenden Fackeln aus den Wardcnbcrg , woselbst sie
sich mit den dort lagernden thüringischen Truppen vereinigten . Auf
dem Wardcnbcrg standen in Zelten und Laubon Erfrischungen aller
Art den Studenten und Soldaten zur Verfügung . Es wurde ein
hergerichteter mächtiger Holzstoß entzündet und bei der zum
dunklen Nochthimmel aufsteigenden Lohe erfuhr in begeisterten
Reden der neue Zeitgeist enthusiastische Huldigungen . Ein Redner
ließ sich dahin aus , eS wäre nicht genug , daß mau gure Vorsätze
gefaßt hätte , mau müßte auch Exempcl statuieren , und alle jene
öffentlich richten , die sich dem Zeitgeiste entgegenstellen wollten . Es
wurden dann eine Menge Schriften hcrbcigebracht und deren Titel
laut verlesen , woraus die Bücher mit dem Zeiche, , der Mißbilligung
den Flammen überantwortet wurden . Von diesen Büchern seien
genannt : Aschers Judentum , Ancillons Staatsverfassung , Feuer -
brande von v. Kölln , DabelowS Schrift über den 13. Artikel der
Bundesakte , . Kosegartens Rede Zu Napoleons Geburtstagsfeier ,
Deutsche Geschichte von Kotzebue . Weltgeschichte von Schmalz usw .
Verschiedene Blätter , die der Herbstwind den Flammen entriß ,
spießte man mit Heugabeln auf und warf sie in die Flammen
zurück , damit keines seinem Schicksale entginge . Schließlich brachte
man unter patriotischen Gesängen noch einige weitere Gegenstände
herbei , darunter einen Korporalstock , einen Zopf und eine mili -
tärifche Schnürbrust , die ebenfalls den Flammen zum Opfer fielen .

Diese harmlosen Vorgänge gaben aber den reaktionären Re -
gierungcn den Vonvand zur Bevormundung und Verfolgung der
deutschen Burschenschaft .

Nunö .

Jahraus jahrein sehen die Bewohner der jetzt von deutschen
Truppen besetzten Insel Ruuö im Rigaischen Meerbusen den Welt -
verkehr an sich vorüberziehen , der von und nach Riga geht — aber
kein Dampfer legt an ihrer Küste an ; angesichts des großen Ver -
kehrsstroms bleibt Runö weltverloren zur Seite liegen . So ist
e? im Frühling und im Sommer bis . in den Herbst hinein . Dann
beginnt für Runö die allcrlraurigste Zeit . Dann friert , zuweilen
in wenigen Nächten , die See zu ; und wenn im Sommer Segel -
schiffe den Verkehr mir dem Festlande vermittelten , so ist die Insel
jetzt ganz und gar von ihm abgeschnitten . Dann kommt keine Nach -
richt , keine Zeitung nach Runö , und auf dem stillen , ernsten Ei¬
lande wird es noch stiller und ernster . Still ist es auf Runö frei -
lich immer ; denn wenn die See offen ist , dann geht die ganze
männliche Bevölkerung auf und davon , um ihrem Berufe , dem

Fischfänge , sich zu widmen . Auf ihren breitbäuchigen Seglern
kommen die Runöcr weit herum , und ein Fischersmann von Runö ,

der sein balb Dutzend Sprachen oder gar mehr spricht , ist nichts
Außergcwöhnltches . Wenn aber das Eis ihnen die See zugesperrt
bat , dann bricht für die Runöer die Zeit des Sechundfangcs an .
Ganz weiß gekleidet , von der Schnee - und Eisdecke kaum zu unter -
scheiden , schleichen sie sich an die Seehundsschwärme heran , die sich
an der Sonne wärmen , und knallen ab , was ihnen erreichbar ist .
Derweil sitzen daheim in dumpfen Stuben die Frauen am Spinn -
rocken und spinnen und träumen sich durch die schweren , düsterer »
Wintermonatc hindurch .

Runö ist eine flache , waldige Insel , die nur wenige Quadrat -
kilometer . umfaßt und von einer schwedischen Bevölkerung besiedelt
ist . ES heißt , daß diese Bevölkerung von verbannten schwedischen
Sträflingen abstammt , und noch wird , fast ganz in Schlamm und

Sand� versunken , die Barke gezeigt , aus der jene ersten Ansiedler
am Strande von Runö gelandet sein sollen . Daneben hat di «
Insel , wie W. P. Larjen in einer Reiseschilderung einmal bemerkt
hat , noch zwei Sehenswürdigkeiten , den Leuchtturm , der der Schiff -
fahrt im Rigaer Meerbusen den Weg weist , und den Pfarrhof , der
alle anderen Wohnstätten der Insel an Statklichkeit erhoMich über¬
trifft . Denn ansonsten sind die Häuser auf Runö recht kümmerlich
und verfügen m der Regel nur über ein einziges Zimmer . Die
aber drin wohnen , das ist ein stattliches Geschlecht , das den ger -
manischen Typus bis zum heutigen Tage getreulich bewahrt Hot .
Bis in die neueste Zeit haben die Runöer immer nur untercin -
ander geheiratet , und erst seit einigen Jahren haben sie begonnen ,
sich auch aus Moon und Dago , aus Finnland und Schwaden Frauen
zu holen . Wenn im Frühjahr die Brautschiffe eintreffen , dann
bricht für Runö eine Zeit der Feste an , und die stille Insel hallt
von Musik wider , bis sie in ihren alten trüben Schlaf zurücksinkt .
Uebrigcns halten die Runöer im Guten und Schlechten mit echt
germanischer Zähigkeit am Hergebrachten fest . Noch heut holen
sie sich ihren Pfarrer von Schweden her , und noch heut verschmähen
sie die „ moderne " Einrichtung de ? Schornsteins . Sommer und
Winter bleibt die Haustür geöffnet , und durch sie muß der Rauch
sich seinen Ausweg suchen .

Die neunstufige Volksschule in Hamburg .
Aus dem Wege zur Einbeitsschulc hat dos hamburgische Schul -

Wesen einen bedeutenden Schritt vorwärts getan . Es bestalrd zuerit
die Absicht , der EinheitSschulsorderung in der Weise Rechnung zu
tragen , daß wie in anderen Städten durch Einrichtung von Bor -
bereitungS - und UebergangSllasscn die Volksschule mit den weiter -

führenden Lehranstalten in Verbindung gebracht würde . Gegen
einen solchen Ausbau des Schulwesens wurden aus den Kreisen der

Lehrerschaft schwere Bedenken geltend gemacht ; es wurde die Ein -

hciisschule im Sinne des Deutschen Lehrervcrcins gefordert , zu -
mindest aber ein Ausbau der Volksschule zu einer eigenlebigen , den

höheren Schulen gleichberechtigten BildungSanstalt . Diese Forde -
rung wurde von der Bürgerschaft aufgenommen , die sich dafür aus -

sprach , daß einer Anzahl Volksschulen vom Ende der gegenwärtigen
Klasse ab je ein neuer Zug von vier Klassen mit zwei verbind -

lichen Fremdsprachen angegliedert wird . Der Lehrplan ist dem
der höheren Schule nach Möglichkeit anzupassen und der neue

Volksschulzug so auszugestalten , daß ihm die Berechtigungen der

preußischen Mittelschule , insbesondere da § Recht zur Aufnahme in

die höheren Fachschulen und zur Ablegung der Einjährigen - Prüfung
zuerkannt werden können . Der Senat bat diesen Anträgen jetzt
zugestimmt , so daß sie im vollen Umfang Gesetzeskraft erhalten .

Diese Tarsache ist , wie die Pädagogische Reform dazu bemerkt ,

aufs freudigste zu begrüßen . Hamburg ist allen Halbheiten und

pädagogischen Wagnissen l BorbereitungStlaffen , UobergangStlassen )

den . In Zukunft kann jeder Hamburger Volksschüler Bildung sind .
Vorrechte einer höheren Schule erwerben . Und er kann sie sich er -
werben rm geordneten einfachen Schiilaufstieg , ohne Zeitverlust ,
ohne um Gnadenmittel wie Freistellen zu bitten , ohne peinliche

Sftlenbeobachtungen über sich ergeben lassen zu müssen , ohne dre

Geldaufwendungsn seiner Eltern in höherem Maße als bisher nr

Anspruch zu nehmen — lediglich auf Grund seiner Fähigkeiten .
Und umgekehrt kann jeder Hamburger , der sich der gesellschaft -

lichen und BiKmngSvorurteile begibt , künftig seine Kinder lumitteil

des Volkes zur höheren Bildung hinanführen , über die Oberreat -

schule und bei Einrichtuirg von wahlfreien Klassen in Latein iibcr

das Realgymnasium bis zur Universität . Er hilft dann mit , den

großen Gedanken der Einheitsschule in das Denken uud Fuhlen

des ganzen Volkes zu überführen und praktisch öen_ Beweis� zu

bringen , daß neben den allgemeinen Bolksbildungsanstalwn Son »

der schulen eine sachliche und sittliche Berechtigung nicht haben . Er -

steht so nicht die Einheitsschule , wie das Zeitempfinden es eigen ! -

lich erfordert , von heul auf morgen , so ist ihr Kommen doch gewiß .

Pcißcr sah erschrocken ans seine Hand und ein unerklär -

liches Unbehagen durchrieselte ihn . Nichts anderes vermeinte

er , als daß von seiner grausen Beschäftigung im anatomischen
Theater noch Blut auf seinen Nägeln zurückgeblieben sei, wo -
rüber sich das arme Ding entsetzte . Aber nicht der kleinste
Rand war im Dämmerlicht der Stube zu sehen und auch
später im Lichte , als er seine Rechte itochmals genau be -

trachtete , konnte cr ' nichts entdecken , was den aberwitzigen Aus -

ruf gerechtfertigt hätte . Aber seit diesem Augenblick glaubte
er au die unheimlichen Gaben dieses Mädchens . — Denn

wie hätte sie sonst erraten können , daß sie von der Hand
eines blutgewohnten Anatomieschülers angefaßt worden war ?

Cavallo hatte die kleinen Szene mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt . Jetzt trat er zu Widmont und sagte schnell :

„ Ich glaube , sie ist so weit — man kann fragen . "
Dann ergriff er brutal die kleine Türkin am Arm und

zog sie in die Mitte des rasch um sie geschlossenen Kreises ,

während Peißer auf einen Wink seines Lehrers die Bc -

lcuchtuug des Studierzimmers heller gestaltete .
Schwankend , mit dem Kopfe unruhig pendelnd , saß das

Mädchen da ; lvohl sah man ihr Auge , aber der Blick war

erloschen , da » Auge sah nicht . Aus dem halbgeöffneten
Munde drang leichter Schaum .

„ Quaicuns musica , sjgnori " rief der Italiener , der sie

stets aufmerksam , offenbar in hoher Nervenspannung und

angstvoll um ihr Leben besorgt , beobachtete .
Die Professoren sahen sich verlegen an . Keiner von ihnen

wußte hierfür Rat . Doch der Italiener holte aus seinem
Mantel eine kleine Spieldose , und es war unsäglich grotesk ,
diese » ernste Studicrgemach , in dem im halben Dämmerschcin
alles ins Fratzenhafte gesteigert war . mit den vier alten

Herren , dem spukhaften , jetzt häßlich wie ein Höllendämon er -

scheinenden Italiener und dem schönen , halb trunken , hqlb

wahnsinnig erscheinenden Mädchen in seinem phantastischen
Putz , den der junge Student auf einer Spieldose wehmütiges
Gezirps vorleierte , worauf sie bald lächelte , bald mit grauen -
hafter Lustigkeit laut auflachte und einen eigen wiegenden
Tanz begann .

„ Jakobus , es wird genug sein, " sagte leise der Doktor
Widmont .

„ Jakkob, " kreischte die Somnambule , und immer wieder

unterbrach sie auch später den Fluß ihrer Rede mit dem wie
von einem Papagei hervorgestoßenen Ruf : „ Jakkob " , wobei '

sie mit der flachen Hand auf den Tisch schlug . Dann trat

allemal ihr Herr und Meister zu ihr , legte ihr die Hand auf
die Stirn und zog darüber seine magnetischen Striche , wo -

rauf sie beruhigt und wohlig seufzend im Stuhle zurücksank -

„ Wa » sollen wir nun fragen, " erkundigte sich Widmont

bei seinen Gästen . Diese zuckten die Achseln . Dem Stadt -

medikus perlten Schweißtropfen auf der Stirue . er schluckte
heftig uud brachte nur abwehrende Bewegungen hervor . Dem

dicken Hundt war auch das Lächeln vergangen , immerhin raffte
er sich auf zu sagen ;

„ Da sage und frage der Teufel , nicht ich, daS Mädel ist
krank " .

Aber noch bevor der Italiener , der auffuhr , darauf ant -

Worten konnte , mischte sich Cirollalanza ein :

„ Nein , nicht krank erscheint sie mir , Wohl aber vom

bösen Geist besessen . Genau so sollen die siAnacifia , malefioari

gewesen fein , von denen Sprenger und die auotores easrae
reden . "

Hundt stieß unter dem Tische seinen Freund an mit vor -

lvnrfsvollcm Blicke . Aber nun war es zu spät .

Schließlich einigte man sich, die Seherin um das Schicksal
des alten Prosessorenstockes zu befragen . Da » war eines der

brennendsten Tagesproblenie für die gelehrte Welt von Jngol -
stadt , denn zu oft hatten die Universitus um ein neues Lehr -

gebäude petitioniert , angesichts der offenkundigen Baufälligkeit
des alten , und just am zweitnächsten Tage sollte im Mchgistr » tu8

chrysopolensis die entscheidende Kollegiatssitzung sein , die

über den Zuschuß der Stadt zu einem möglichen Neubau » nd

damit über das Schicksal der Sache selbst entschied .
Widmont hatte den warnenden Blick seines Freundes

verstanden , denn auch ihn hatte die fast unwillkürliche Bc -

mcrkung des angeblichen Expriesters stutzig gemacht , und wenn

auch sehr gegen seinen ursprünglichen Willen , suchte er nun

doch selbst dem Experiment eine unpolitische Wendung zu
geben .

Man frug die kleine Fatme um die Sache .
Sie schwieg . Cavallo wiederholte die Frage , scharf und

langsam . Sie wand sich wie in Krämpfen , seine Magnetiseur -
kunst beruhigte sie wieder .

„ Ich sehe nichts/ , murmelte sie dumpf . „ Rauch , man

trägt einen Toten , man schreit , viele , viele Menschen . "
( Forts , folgt . )



Bekanntmachmtg .
StizeiWz . Smm sier WlWtteüt .

( ütmäB § 5 her Berordnunq iibcr i3cbcn - ?miltclfarteit vom
1«. Oktober 191C wird {üv den Geincindebezii l der Stadt Berlin

jolgendeS bestimmt :

I. ?Ius Abschnill Nr. 116 der LebenSmitlelkarte entsallen
Ivv ttiramm WeizciigrleK .

17. Aus Slb' ifcmlt Sir . 117 der ! ?eben ?mitlelkarte entjallcn
230 « Aramm losc 2 : ippcn , an de, en Stelle treten aeaebenen -
falls 250 Gramm Moraentrauk oder 1 Rolle Erlitfupve

oder 4 Zuppcntafeln .
Il7 Die Zlbschniite Nr . 116 und 117 sind in den durch ei »

AuSbängeschild
» Bcrkaus von Gricst aus Lebensmittelkarten

der Stadt Berlin "

gekennzeichneten Geichästen gegen emtifangSbetchemi .
gungen , und zwar in der Zeit vom Freitag , den l !». .
vis etiischliestlich Sonntag , den 21 . Oktober 1017 ,
abzugeben .

Nachträgliche Annahme findet nicht statt .
IV . Ter ZlletnbandelShöchllpreiS sür 1 Ptund Seizengrieii

beträgt SS Pf .
T Die KleiukiandelSgeschäfte habe » die von ihnen an »

genommenen . startenebschnitte in der bisher oorge -
Ichriebene » Weise an ihre » Gros - bändler nbzulieseni . und

zwar am Montag , den 22 . Oktober 1017 .
VI . Die Ware wird dann in der üblichen Frist bei den

Klei » Handelsgeschästen gegen Rückgabe der Svipsangs -
bescheinigungen zur Beifügung stehen .

VII . lkS ist unzuläsfig , die Kartenabschnitte in Geschäften abzu »
oebe », in denen nicht das vom Magistrat ausgegebene
ÄuShängeschiid isiehe zu III ) angebracht ist. Geichüsten .
die nicht im Besitze des AnsHängeschildet sind , ist die
Annahme der Kartenabschnitte untersagl ,

Berlin , den IS. Oktober 1317.

ÜlßaiÖiat der Köujgl. Hßupt- « nd Ztllden; liadt .
Tgb . Rr . 466 Br . L. R e i -k e.

HloSoen ? M »

Kostüme ,
Mäntel . '

elex . kleillek . livclce
aus la Stötten , neueste

kormon ! SlSI, "
Ulster , plllsed - u. lucdingnisi

KoKtOmc
. Kleider

■�llintel
» lackctts

Blusen ! Regenmäntel !
Gr . Auswahl - alle Grötzen
Fabriillager — Verkauf an

Private .

Michaelis
auerstr . 80,i Treppe

neben KonzerthauS .
Sonntag von 12 —2 gedffnot .

' Sine glänzende
Muuft

wird allen erblühen , die die
Zeichen der Zeit richtig zu
deuten verstehen u. recht¬
zeitig ihre Verberei ' Ingen
treffen , um teilzunehmen an
dem großen wirtschaftlichen
Aufschwung , der die sichere
Folge dieses Völkerringons
sein wird . Es werden überall
gebildete und Icistangslähigc

Spezlal - Arzt
Dr . med . liaache , |

Friedrtchstr . 90Äa6n6
Bchandl . von SM' kiiliS , Haut . ,
Harn » . Frauonloidrn . svoz.
chron . Fälle . Sbrlich - Hnta . Kn,
ren . schmerzlose , kürzest - Bc .
bandlung ohne Bernssslörung .
Blutuntersuchung . Mast . Prci ' e.
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und ö — 8, « onnt . 11 — 1.

Dr. Alfred Simonsohn
InvalidenstraRe 128

ist vom 20. Oktober bis
2. Xovember 1317 von 3 —10
und 4— 5 zu sprechen . *

Singer » Laben
llhoeats

feit bin zurückgekehrt

Spezialarzt
Dr . med . Mi ' ockcnlnB ,
Frledrichst 125 ( Oranienb . T. l ,
t. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( DauerlOT . l .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmorzl . Heilung ohne Berufs
Störung . Teilzahlung 233/6 *
Sptecnstund . : 11 — 1 u. 6 —8 .

WelverkülW !
Bcrlangen Sie Garliskroschüre

Dr . Kekliard dk Ole . . *
Bcrlm 130, Halleschestr . 23a .

gesucht
sein . Leamte . Lehrer , Ange¬
stellte des Handels u. d. In¬
dustrie sollton nicht vorsäu -
men , jetzt ihre Vorbereitun¬
gen zu treffen , Das beste
lll Ittel , rasch u. gründlich .
ohno Lehrer , durch ein¬
fachen Selbstunterricht nuf
ein Kxamen vorzubereiten .
die Einj . - Froiw . - Prüfung u.
das Abitur . - Examen nachzu¬
holen od . die fehlenden kauf -
nränn . Kenn ' nisse zu er¬
gänzen sowie eine vortroffl .
Allgemeinbildung sich anzu¬
eignen . bietet die Selbsturler -
richls - Ueihode „Rustin " . Aus¬
fuhr ) . 60 S. starke Broschüre

kostonlos durch *

Bonness & Hachfelti ,
Potsdam . Postfach 224

Rotcf , Prof . A. , Sic sexuelle
Frage . . Volksausgabe L. L0 Vi.
Buchhandlung Vorworts , Lin »
denstrafte 3.

Bekaimtmachimg .
4 . siachtrog

Hit SoWiig dek MMkliieii ' AlslnlUeiiM
siil zeiiia -Iewiielüs ! .

betreffend d e HZ 51, 76 nnd 67.

K öl der Satzung erhält folgende Fällung i
SUidfioiiSe werden wie Gemeindcab gaben deigetrieben ? cm

Beilrcibungsvcrsabrrn geht seitens der Kaste eine schriitlicke
Malmunz voraus , sür die eine Gebühr erhoben wird . Tieie
beirägt ausschließlich Porto :

Für Beiträge bis 3 ei . iichliehUch . . . . . . .1" Pf .
, von über :I M. VIS einschließlich 15 M. 20 .

» - W » 15 » » - 150 m 46 „
m - - * 130 .

. . . . . . . . . .
15 „

C\ i: § 78 der Satzung wild der letzte Absatz geitrichen und
erhäir dafür folgende Fassung :

Für jede Vorslandssitzuiig , ÄominilsionSiitzung und Kasten -
levision wird den beteiligten BorstandSmitglirdern bei einem
Zeil verluit von weniger . : !? drei Stunden 3 "JK. , bei mehr als
drei Stunden 6 M. , » nd von über sechs Stunden 8 M. ge»
währt . Außerdem erbält der Vorsitzende sür /eine Tätigkeit
monatlich 30 M. sür diejenigen Tage , an welchen er veitreten
wird , hat an ieincr Stelle der Veitreler Anspruch au ! die Ent -
Ichädiguno . Der Schrillsührer oder dessen Stellpertreter erhält

sür ieine Tätigkeit 10 M. monatlich .
Handelt es sich um eine Bori ' tandssitzung , Kommisfions -

sitzung . Kasteiiprüjuiig usw. , so bleibt bei der Berechnimg die ' er
Entlchädigungen die Zelt der Hin « und Rückreise außer Bc»
trncht .

An ß 87 der Satzung werden die Sorte : . einem zweiten
von , Lorslande zu wählenden Lorslandsmilgliede ' gestriven
und statt dessen gesetzt : . dem Schristkührer oder dessen Stell -

Vertreter *.
Berlin - Tempelbo ' , den 28. Seplembtr 1317 273 . 18

Robert Tudlien , erste : Vorsitzender ,
Karl Tchmülling . Schriftführer .

Genehmigt .
üharlotlcnburg , den 12. Oktober 1317.
Koniglichos Odrrverftctirrungsaml Groh - Berlin .

igez . ) von Gosikowskt .

Pelmarniture », Alaskasüchso ,
Zobelsuchse . Blaufüchse , Kanin
usw. , auch einzelne Kragen
sehr preiswert , sowie ein Posten
RlaSkahundc von 42 Mk. an .
Sonntags geöffnet . Muck ,
Münzstraße 22, I , Ecke Kaiser -
Wilbeim - Stiaße . _ IKK *

Tepplch - Thyma » . Dramen -
straße 44, spottbillig , sarbsehler »
haste Teppiche , Gardinen .

Rene Pelzgarnitnren ! Riesen -
auswahl ! Ällerbilligste Preise !
Skunkskraaen , Sknnksmussen .
Alaskasüchse , Rotfüchse , JltrS -
garniluren , Kaningarnilure »,
Reue Serrengarderobc ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen . Silber -
laschen ! Leihhaus ! Warschauer -
straße 7. _

l63K *

Leihhans Rosenthaler Tor ,
Siiiienslroße 20314, Ecke Rolcn -
thalerstraße , verkauft neue Her -
rengarderoben , Pelzstolas , Mus -
fen. Goldene , silberne Herren -
uhren , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen . Brillanten , Sil -
bertaschcn . Aus Uhren drei -
jährigen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . 18lK '

Brillantring , Wintermantel ,
Kostüme , Pelzsachon , elegante
Pclzgarnitur 65, —, Schulter »
kragen , groß , 60, —. Gnntzel -
straße 25, hechparterrc , Kulp .
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ l13K *

4 gute Milchzicge » wegen
Futtermangels . Zielke , Sophie -
Ebarlotien - Str . 103, vorn III ,
Westend . _ +1 : 5

Achtung ! Pelzgarnitiiren ,
Prachtexemplare . Reizende
Seidenblusen . Danzigerstr . 26,
Weißcnburgerccke . 33 8

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zohngebiste ! Ketten !
Ringe ! Militärtrcssen ! Glich -
strnmpsasche ! Filmabsällc ! höchst »
zahlend . Schmelzerei , Metall »
Einkaussdureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Kleiderschräuke , Bertiko ,
Schreibtisch , Waschwiletle ,
Bettstellen , Kücheneinrichtung ,
Schlafzimmer , ganze Einrich »
tnngen kanst Hofer , Prinzen -
straßc�TL _ _ 27K *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kanft Ren »
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

17K *

LeluölsirnIS , Standöl bis
21,00 , alle Dellacke , sür ganz
helle Ware bis 15,00 kaufen
Gebrüder Borowski , Gneisenau -
straße ö. Nollendorf 2373 .

_ � _ _
83) 10*

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
Fußbcdenlack , Emaillelack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
rassin , Bienenwachs , Cerejin ,
Ziingpinsel , Kluppenpinsel und
öbnlid >es kaust z» guten Prei -
seil , Wolter , Thaerstraße 6.

131S *

Sektkorken , Weinkorken , k>e-
schlagnahmesrei , sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kaujr Matthäus , Alle
Leipzigerstraße 21. _ _ _123K *

Leinölfirnis . Parojjin , Harze .
Oellacke , Bvrar , ähnliches km, st
Drogerie , Liebigür 34. � 33) 7*

Spiralbohrer , Film - und
Zelluloidabsalle , Bindfaden ,
Korke » usw. kauft Metall -
einkauf Herrmann , Kottbuser -
dämm 66. 13. 1*

Meerschweinchen . Ratten ,
weiße Mäuse kauft jeden
Posten Müller , Grellstraße 14,
Nähe Prenzlauer Bahnhof .

_ _ _ _ _ _ _

34K

Kaufe Hunde , Geflügel , Ka -
mnchen . Schaffland , Palt -
iadenstraße 35. _ . 34. 1*

Schellack , Leim , Kilogramm
4 Mark , kauft Rösener , An »
dreasstraße 27, III . _ + 147

Brillante », Perlen . Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebiste , Silber , Platina 7,60 ,
Übten kauft Juwelier Fuß ,
Schdeistroße 32, Ecke Spittel -
markt . Z2K *

Spiralbohrer ? Feilen ! Werk -
zeuge ! kaust jeden Posten Mc -
talleiickauf , Beusiclstraße 8.
( Moabit 8640 . ) 117 . 1*

Platinabsälle per Gramm bis
7. N) Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselanssätze ,
Treffen , Film - und Zelluloid -
obsälle , pholographische Rück¬
stände , Papiere , Glnlistrumps -
asche, alte Zahngebiffe sowie
sämtliche Abfalle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw . kauft
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Eöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Bertreterbesuch . 171 *

Leinölfirnis , Del , Sprit »
lacke. Leim , Schellack , Wecks
kaust Drogerie Hesterberg , El »
safferstraße l. 34K *

Wachhund kauft Tannhorn ,
Rügenerstraße 23, Ouergeb
parterre . ( Postkarte . ) +23

Klavier » und Gesanacinzel -
unterrickt erteilt gewiffenliast
i beste Empfehlungen und Re »
serenzen erstklassiger Auwri -
täten ) Wally Kratzenberg ,
SD . 61. Blücherplatz 3. 708b *

Englische » Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Eharlottcnburg , Stuitgarie : -
platz 3, Gartenhaus iv . »

Verschiedenes
IrediiSank gewährt Geld »

kredile ( auch Damen ) . Lamm ,
Grunewaldstr . 42. 3 —7 . 25. 1*

Vermietungen

JMf - m' MiIWIrfl
Herr sucht einfach möbliertes

Zimmer . „ Vorwärts " , Prin -
zenstraße 31. +38

Arbeitsmarkt

mmsismssmm
Bohner . tüchtig� der im -

stände ist , sclbiiändige Re -
paratnren an Pakettpißböden
vorzunehmen , sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10 —12
Uhr vormittags in unserer
. Haueinlpe ' tian . Kaufhaus des
Westens <3. m. d. H. . Berlin
W. 50, Tauentzienstraße 2124 .

_ _ _ 102. 1*

Hausreinigung zum 1. No¬
vember zu vergeben . Greifen »
hagenersrraße 26, Verwalter

1133 *

Fahrstuhlführer und Heizer
sosort gesucht Meldungen tm
Maschinenhaus A. Jandorf ' u.
Co. , Charlottenburg , Wilmcrs -
dorferstraße 118) 113. _ _ 106 . 1*

Beleuchter sofort gefudst .
Meldungen im Äaschinenhou ?
A. Jandors u. Co. , Große
Frankfiirterstroße 113. _ _ 106. 1*

Zeitungsvertefler , Dienstzeit
von 4 bis 11 Uhr vormittags
» nd 4 bis 6 Uhr Nachmittage .
verlangt Georg Stille , Hof -
buciihandlung , Mittclstraße 18.

_ _ _ _ 703b
Gute KriegSarbcil in und

außer dem Haufe , geübte und
ungeübte , verlangt Borchardt ,
Kartonfabrik , Grnnerwcg 110.

Tl4T

Lehrfräulem sucht Reschke ,
Damenfriseur , Franksurter
Al' - e 25. _ _ __ 34. 1*

Zeitungsausträgerin iojett
einzustellen . Barwartsspeditton
Moabit , Wilhelmshavencrstraße
48, von 11 —145 und 4k - —7
Ubr .

_ _ _ _
»

Frauc » zum Zeuungscus «
tragen sucht „ Vorwärts - Aus¬
gabestelle Alt - Loxhagcn 56,
Laden . *

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfoigreicSi !

IIIIIIUIIIUlillillUIHIinillllllilljijilililllljlllllllillilllllll

Hauswart , Heizung , Fahr¬
stuhl vertraut , verlangt Mover ,
Kopen Hagenerstraße Ji5. _ +133

Lehrmädchen . Junge Mäd¬
chen aus adstbaren Familien ,
welche mindestens die erste
Klaffe einer Gemeindeschnle
besucht haben , im Alter von
14— 15 Jahren , zur Erlernung
des Berkauss sosort gesucht .
Meldungen in unserer Persr .
ne. l » Vermal Hing im 3. Stock .
Kaufhaus des Westens G. « .
d. H . Berlin W. 50, Touentzien -
straße 21) 21 _ _ _ 102. 1'

Blusen näher »» im Hause .
guter Genre . Blusenfabr ' k
Blumenbein , Wallner - Theoter -
- iraße 23.

_
631b *

Hausdienerin »»», tüchtige , so-
sort gesucht . Meldungen von
3 —12 Uhr vormittags oder
2— 7 Uhr abends im Personal -
bureau im 4. Stock . A. Jan -
darf u. Co. , Belle - Alliance -
Straße 1,2. 106 . 1»

Junges Mädchen , leichte
Handarbeit , verlangt Stickerei
Clemens , Grünerweg 25. 33. 1»

Kafliercriunen , Paketlonlrollcn
sowie Verkäuferinnen , tüchtig ,
für alle Abteilimgen sosort ge-
sucht. Meldungen um 11 Uhr
vormittags . Kaufbaus des
Westens G. m. b H. . Berlin
W. 50. Tauentzienstr 2124 . *

Geüble Heimarbeiterinnen
und Arbeiterinnen zum Wickeln
von Tannenbäumchen sofort .
Scharr u. Harttung , Oranien -
straße 22. +38

Botenfrau wird eingestellt .
„ Vorwärts " , Charlottenburg ,
Scsenheiinerstraße I. *

ZeitungSautträgerinue » wer -
den lofort eingestellt „ Vor -
märts - Spedition , Markus -
straße 36.

�
*

Botenfrauen verlangt ioiorl
Ausgabestelle Berlin - Destcn ,
Blumenthalstraßc 8, Hos, iar -
tcrre bei S wlpmann . *

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstraße 28, ' 23. "

Zeitlingsträgcrin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Loden . »

ZeitungSantträgeri « verlangt
Bernlee , Steglitz . Mommfcn -
str. 53. »

ZeitungStrögeri » sofort ver -
langt „Borwärti " - Ausgabrstelle ,
Prtnzenstraße 31, Hos rechts ,
parterre .

Zeitungsausträgeri » verlangt
„ Borwärts ' - Spedition Schöne -
borg , Meiningerstroß « 3�

»

Zeitungs . ruslrögcrl » sofort
gesucht . P. Gursch , Reinicken «
dors - Ost , Kamekestraße 12 II .

ZeitungSausträgerin zum
1. November stellt ein Unrud ,
Nieder - Schöneweide , Brücken -
straße 10.

_ _ _ _

ZeitungSautträgerinue » kön¬
nen sich melden . „ BorwöriS " «
Ausgabestelle , Lausitzerplatzl4/15 .

Botenfrau . Tour Tegell
Hermsdorf und Reinickendorf -
Wtst , stellt ein Kienast . Borsig -
walde , Räuschstraße 10.

_
*

ZestongSauStrögeri » stellt zum
1. November ein Fcverftein ,
Adlcrshof . BiSmarckftr . 82. *

Botenfrauen verlangt „ Bor -
wärts " - Spedltion , Wattftr . 3,
Laden . Bon 11 —115 und 415
bis 7 Uhr . »

lisedfei ' .
Tspezierer

erhalten sofort Anstcllungi
Meldungen Boßstr . 8.

*
A. Wertheini G. m. b. H. !

• eeoeoeeeoeoeoeee

Arbeiter
für Bauarbeiten gesucht *
Benebelt dt Co . , Bellevue -
Brückenbau , Helgoländer User.

lüebfigo Ankes «ioklLs
sür Gleichstromanter als *

MMMr
sofort in Dauerstellung gefttchl .

I *4zs A Co . , Regensburg .

stellen ein 3742 *

!iülfsWei' ke?emi?s!fil !fi.Hi!/ei'
Lerlin - Dewvelhos ,

" Gcrmaniaslrane Rr : 145 ) 146 /

ZWel ! l >Ä7
Kräftige , des Fahrens kundige

Leute werden eingestellt . 683b +
Meldungen im Kontor der

Schul Mieih ' Brauerei A. - G. ,
Lichterfelder Str . 11 — 17.

Lehrling
mit gutem Schulzeugnis für Ver .
sichenmgs - Burean (r ' ort gesucht

» itibelireklioa .
Königyiötzcr Str . 116.

Wir suchen für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

ungeiemtoirüeiteru . Platzariieiler�wic Frauen
In gröBerep Kahl ; ierner

Heizer , Schlosser , Dreher , Maschinen¬

arbeiter , Maurer , Zimmerer , Böttcher
und Eleklromonteare . 50,7 *

Pulverfabrik Premnifz, Rathenow, BahnliofstraBe 22.
Meldungen mit Papieren ;

Arbeitsnachweis der Stadt Berlin ,
RückcrntraS « O.

(frfßljrrnr , praktisch tätige Fachleute
kür Melallbcarbeii » » g aller Art . inSbe -
besondere für Stahl uud ß+isen gesucht für

Berlin und Oranienburg . 674K

Heiiche& Siauckerh , Kto. -Orallienburg,
otan� - . Zieh - » od Walzwerk .

Linricktei '
für ZtzriktionS - . Ziehprcffcn und Vrzcutervressen . zuver -
lässig und fleiftig . » um sofortigen tPjntiiti suchen 33/14

iÄfeiss & Samek , » « - ' i « wn — radan .
Babclabergcp Pitr . 41 .

Propellerbaw »
I . Meister eM- Tischler

von neuem Werk sof . gesucht . Schriftl . ausf . Meld , an
Arcb . Droge . Lelpzig - Goblis , Metz er Str . 8.

Sehmiedemeister (-Geselle),
guter Itrschlagscbmiod . Kraucht .

intiiracitscliiilze, CbarlctUniiiirs, ßueiilicliurger Straße.
Mcldunjgen O — 7 Uhr abonda . 651 L*

fücMige, perfekte Spleifier
werden verlangt . " IpCi 652L *

ülbatpos Oes . ,
Friedrichshagen .

« SÜ

Zimmerleute
für wichtige « riegsbanten stelle « sofort ei » 637b '

ttelt ! &. Francke Aktiengesellschaft ,
Wcrkplata

Rudow bei Berlin — Kanalntraße .

Kreissäaenschneider
ii initheorr Irlirürr f " r unsere Holzbeaebeitnngsfabrik
Ii . tilitjtlii �Ivilin werden sofort eingestellt 636b '

ttelä & Francke Aktiengesellschaft ,
Wcrkplatz

Rudow bei Berlin — Ksnaletrafie .

per sofort , verlangt

& Co . ,B e n z

Charlottenburg : . Pialrinfer 2 — S.

nietbaniher
aus SchrciUuta ' chincu werden
eingestellt 704b
Remiiigton . Fi iedrichstr . 83

filarmorJcMcifcr
nach Schlehen gesucht 7llb
Otto Schneider . EIßHolzilr . 19.

llmllrucker
i - Ibständig w allen Arbeiten sür
Stein und Zink sosorl gesucht .

Rodert Kellpfiug .
Papicrverarbeitungskabrik »

Berlin SW. , Fricdrichstr . 11.

Schuhmacher
aus Hofzschuhe in und auller
dorn Hause iverdcn sofort v er¬
langt Dirdsenstr . 47
278/20 2. Hof 4 Treppen .

ÄdiileiZtizÄelle�Äede!!
auS guter Familie finde » 2ius -
bildung und Bcschä ' ligung i »
Gcbelin - Handarbeit bei Zirsch .

[ Sttbnnienufet 8.
_ 93/4 *

Kartonnagen -
arbeiterinnen ,

geübt aus Ziaarettenkartons .
, iindcn los. Beschaitlgung m und
1 außer dem Hause . 6SIL

Kartounaacntabrik

_ _ _Marfttinsstrasie UZ.

r ' rail Zauber und ordcntüi
r I Sit , j. dauernde HauSarbl
Verl. tzkSsohetadrik ssiohonderg ,

Zmmanuclkirchstr . 3/4 .

ch.
en
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Die Verhandlungen des Würzburger Parteitags .
Vierter Verhandlungstag .

Würzburg , 18. Oktober .

Den Vorsitz führt Auer . Den Bericht der Beschwerde -
k o m m i s s i o n erstattet

Bluhme - Hamburg . Die Anträge der Kommission , die sich auf
Ii einzelne Fälle beziehen , werden vom Parteitag ausnahmslos
genehmigt . Von allgemeinerem Interesse ist nur der Fall Hau -
eisen - Neukölln , eines Angestellren des Buchbinderverbondes , der
wegen Nichtablieferung der Maifeierbeiträge aus
der Partei ausgeschlossen ist . Auf Antrag der Kommission
bebt der Parteitag den Beschluß auf , weil das Verhalten Haueisens
zwar ein schlechtes Beispiel von Disziplinwidrigkeit gegeben bat ,
jedoch auch andere Parteimitglieder die Beiträge nicht abgeliefert
baben , und der Ablieferungsbeschluß inzwischen aufgehoben ist .
Julian Borchardt hat seine Berufung gegen das Berliner
Schiedsgericht mit der Begründung zurückgezogen , daß die jetzige
Partei nicht mehr die alte sei und er ihr mcht das Recht zuerkenne ,

über ihn zu urteilen . Der Parteitag nimmt das mit Befrie -
d i g u n g zur Kenntnis und geht zur Tagesordnung über .

Die nächsten Aufgaben öer Partei .
Die Teilberichte von Landsberg über Demokratisierung .

Keil über Steuerfragen , Cunow über Wirtschafts - und Wisseil
über Sozialpolitik sind bereits in der Parteipresse veröffentlicht
worden . Das Hauptreferat erstattet

Scheidemaun :

In dem Augenblick , in dem fich das alte gewohnte Bild des
Parteitages vor unseren Augen wieder entfaltete , drang die furcht -
bare Größe deffen , waS wir seither erlebt haben , erneut mit be -
täub ender Wucht aus uns ein . Ein Parteitag findet wieder statt .
Wir stehen nun drei Jahre und drei Monate in dem ungeheuersten
aller Kriege und sehen auch heul « nur erst undeutlich das Ende in
dämmernder Ferne vor uns . Manncskraft und WirtschaftSgut aller
Völker sind zum großen Teil vernichtet worden , und kein Rechen -
metster wagt zu sagen , wieviel am Ende deS Krieges
noch übrig bleibt . Ebenso wenig vermögen wir uns heute ein
Bild von dem politischen und wirtschaftlichen Kräfte -
Verhältnis der Staaten untereinander zu machen , solange draußen
noch um die Entscheidung gekämpft wird . Ebenso stehen wir
in unseren eigenen wirtschaftlichen und politischen Verhällnisien in
einem Strom der Entwicklung , von dem wir nur wiffen ,
daß er reißend ist , aber nicht sagen können , wo er mündet .
Klar in dieser Fülle der Unklarheiten ist nur eines : Alles müßte
für die Menschheit ein verzweifelt schlechtes Ende
nehmen , wenn sie sich von den Ercignissen treiben ließe und auf
jeden Versuch verzichtete , diesem geschichtlichen Geschehen die Gesetze
ihrer Lernunit und ihres Willens aufzuzwingen . Nur die alten ab -
gelebten , hoffnungslos vom Schicksal Zermürbten setzen fich an
den Wegrand , um das Ende abzuwarten . Wir aber wollen
leben und haben zum Leben auch den Mut und die Kraft .
sBeisall . ) Wir als Sozialisten haben Pflichten zu erfüllen gegen -
über unserer großen Familie , der deutschen Volks -
familie , und gegenüber der noch größeren Menschheits -
f a m i l i e . die sich im Bruderkampf zerfleischt . Wir haben
nicht das Recht , auch nur für einen Tag stumm oder zaghast zu
werden . Und wie die tapferen Ostpreußen und die
tapferen Belgier und Franzosen des KriegSgebietes ,
die in den Kellern ihrer zerschossenen Wohnstätten fest blieben und
bleiben in dem Glauben an eine beffere Zukunft , so müssen auch
wir . denen der Krieg alles zertrümmert bat . an den Morgen
denken , der dieser Nacht des VölkerrasenS folgen wird , an
den Tag des Wiederausbauens und der Völkerversöhnung . Gewaltige
Aufgaben erwarten uns . Wir werden uns vielleicht einmal z u -
r ü ck s e h n e n in die Zeit , wo wir verfolgt und unter -
drückt waren , denn damals waren wir ja jeder Verant -

wortun� frei und stets lebhaften Beifalls sicher , wenn wir
daS Spiel der Herren ini Ordensschmuck und
Ministerfrack schonungslos kritisierten . Unsere
Kritik war auch berechtigt , nützlich und fruchtbar , aber

Zeit und Verhältnisse haben sich geändert .
ES ist undenkbar , daß wir nicht auch selbst nnS damit geändert
hätten , daß wir in dieser Zeit ungeheurer Veränderungen unS den
Wahliprucki derer von Massow zu eigen machten : Maffow was
so, ist so, bliewt so ! sHeiterkeit . ) Wir haben lange genug die Wirt -
schastliche Entwicklung studiert , um zu wissen , wer nicht s r e i -

willig mitgeht , den zieht sie an den Ohren mit .
iHelterkeit . ) DaS werden die ewig Konservativen von rechts und
links noch erfahren . sSehr gut . ) In taktischer Beziehung sind
wir beweglicher geworden , weil die Stellung der Arbeiterklasie
sich durch den Krieg erheblich verändert hat . Der Imperialismus dachte
in diesem Kriege seine Schlachten mit dem Proletariat
zu schlagen und mancher SchmerzenSschrei ist darüber ertönt , mit
welcher Leichtigkeit der Imperialismus aus dem Proletariat seine
Schlachtreihen bildete und immer wieder füllte . Und doch hat der

Krieg die Klassenherrschaft der Bourgeoisie über daS Proletariat nicht
gestärkt , im Gegenteil , die Proletarier haben überall das Bewußtsein
gewonnen , daß der Staat , für den sie kämpfen , nach dem Kriege
noch weniger als vorher bloß staatlicher Klassengegner
sein wird . Die Arbeiterklasse ist nicht mehr eine amorphe Masse ,
sondern organisiert und gegliedert , die organisierte
Arbeiterklasse kann sich aus tausend Gründen nicht gegen den Staat
stellen und hat es nirgends getan . Denn die prinzipiellen Kredit -

Verweigerer in Rußland . Serbien und Bulgarien , so hoch wir ihren
Mut schätzen , sind nicht Vertreter einer organisierten
Jndustrie - Arbeiterschaft . Aber wenn das organisierte
Proletariat für den Existenzkampf des Staates stand , so
dachte es doch nicht daran , lediglich imperialistisches
Kanonenfutter zu sein , sondern hielt überall seine besonderen
Klaffenideale und Klassenziele aufrecht . DaS Proletariat ist
kern Mietssoldat der herrschenden Klassen , sondern ein durch
die Not hervorgegangener Bundesgenosse , der am Schlüsse feine
Rechnung präsentieren wird . Wir stehen erst am Anfang der

ungeheuren Machtoerschiebung zugunsten des Proletariat « ,

die der Krieg hervorgerufen bat , und dadurch hat die sozialdemo «
kratische Partei die ' unmittelbare Anwartschaft auf die Macht im
Staate gewonnen . So oder so wird sich das parlameniarische
System durchsetzen . Deutschland wird nach dem Kriege ein

demokratisch - parlamentarisches Staatswesen , die Mehrheit wird auch
die Regierungsstellen und die Berautwortung übernehmen müssen .
Die erste ReichStagSwahl nach dem Kriege wird eine ganz
andere Bedeutung haben , als jemals zuvor . Wir wissen nicht , wie

sie ausgeben wird , ' aber wenn nicht alles täuscht , wird ste un «
eine sehr große Macht bringen . Dann werden wir nicht
mehr die Annehmlichkeiten der Opposition genießen
und anderen die Verantwortung überlassen lönnen .

iTehr wahr I) Kann denn jemand in Deutschland wünschen , daß
Deutschland nach dem Kriege von einem antisoziald emo -
kratischen Block regiert wird , in dem die Konservativen . All -
deutschen und Scharfmacher die Führung hätten ? lSehr wahr l)
Bei der nächsten ReichStagSwahl geht eS um die wirkliche politische
Macht , um den entscheidenden Einfluß i », Staat , um die Regierung
selbst . Wir müssen an jedem Tag , an dem uns das Volk dazu be «

ruft , bereit sein , die sozialistischen Grundsätze in die Wirklichkeit zu
übertragen . Und da stehen wir vor einem gewaltigen Problem , daS

unS schon in FriedcnSzeiten in unseren Träumen manchmal Alp -
drücken verursacht hat . Und doch , hätie uns damals ein weit -
politischer Zufall plötzlich zur Macht gebracht , so wäre es ein
Kinderspiel gewesen im Vergleich zu dem . was wir jetzt leisten
müssen . Damals strotzte das Land vom Reichtum einer
großen kapitali st i scheu Prosperitätsepoche .
Kammern . Kisten und Scheunen waren voll bis oben hin . Jetzt
wird das Land der Verheißung kein gelobtes Land sein , in deni
Milch und Honig fleußt . Wir sind arm , entblößt , blutend
aus tausend Wunden , wir haben kaum genug Brot für alle
und nicht genug Leder . Drei Jahre lang bat die ganze Bevölkerung
wirtschaftlich unproduktiv gearbeitet . Der wachsende
Berg bedruckten Papiers zeigt unsere Verarmung und Verschuldung
an . Und in diesem Trümmerhausen sollen wir

die Vergesellschaftung der Produktionsmittel
und ein neues System der Gütcrverteilung durchführen , sollen wir
dafür sorgen , daß jeder ein Dach über seinem Kopfe ,
jeder sein Es sen und s e i n e K l e i d un g erhält , und dabei
ist nichts da und dabei langt es nicht hier und dort . Da könnte
die Aufgabe selbst den Mutigsten schrecken . Der Sozialismus ist nach
unserer Ueberzeugnng etwas unendlich Große « , aber keine Macht
der Idee kann die Menschheit aus der Hölle , die sie sich selbst be -
reitet hat , mit einem Schlage ins Paradies hinüberführen . Auch
unter dem besten System werden die Wunden nur langsam
heilen . Da mag vielleicht der ungeduldige Patient dem ge -
wissenhasten Arzt untreu werden und fich dem ersten besten Kur -
pfuscher anvertrauen . Kommen wir also nach dem Kriege zur
Macht , müssen wir mit der Gefahr schwerer Rückschläge
rechnen . Wir müssen deshalb sehr volsichtig mit unseren Ver -
heißimgen sein und können dem Volk nicht den Himmel auf
Erden versprechen . Aber mit gutem Gewissen und voller Ueber -
zeugung erklären wir , daß der Ausbau und die Erholung nach dem
Kriege anders überhaupt nicht denkbar ist als durch planvolle An -
wcadung sozialistischer Grundsätze und die methodische Durch -
dringung der ganzen Wirtschaft mit dem sozialistischen Prinzip .
Wir dürfen nach dem Kriege nicht mehr Theoretiker
und Agitatoren bleiben , sondern müssen Praktiker des
Sozialismus werden . ( Lebh . Beifall . ) Und wir dürfen dabei nicht
vergessen , daß der Sozialismus nicht Zweck , sondern nur
Mittel zum Zwecke ist , um den materiellen und
geistigen W o h I st a n d des Volkes zu heben . Deshalb müssen
wir uns vor Prinzipienreiterei hüten und jede Maßregel
nur daraus hin ansehen , nicht nur , ob sie sozialistisch , sondern ob
sie auch praktisch ist . Durch berkehrte Anwendimg unseres
Prinzips und Anwendung an einer falschen Stelle können wir nur
unser Prinzip selbst schädigen . Nützen kann es zunächst nur da ,
wo eS der breiten Masse greifbare Vorteile bietet . Wir lönnen
nach dem Kriege nicht rein sozialistisch wirtschaften und
jeden Betrieb bis zum letzten Barbierladen verstaatlichen ,
aber Reich , Staat und Gemeinde . Gewerkschaft
und Genossenschaft werden im Wirtschaftsleben nach dem
Krieg eine ganz andere Rolle spielen als zuvor . Der Prozeß der
Durchstaatlichung , wie ihn der treffliche Dr . Renner genannt hat .
wird sich nachher viel rascher vollziehen . Welche Wirtschaftszweige
daS Reich übernehmen muß und welche der privaten Initiative zu
überlasten sind , kann nur von Fall zu Fall entschieden werden .
Das Ziel ist : deS Volkes Kraft aus die höchste Stufe der Produkts -
vität zu heben , die vorhandenen Arbeitskräfte voll auszunutzen zum
Wohle der Allgemeinheit ' Wir werden nach dem Kriege kein
Schlaraffenleben haben , fondern an jeder Stelle ' wird mit
voller Hingabe gearbeitet werden müssen . Aber wir werden auch den
Grundsatz beherzigen , daß ein Volk nicht reicher , sondern ärmer
wird , wenn eS Raubbau treibt mit der menschlichen
Arbeitskraft , der Quelle seines Reichtums . ( Lebh . Beifall . ) Darum

nach dem Kriege erst recht Sozialpolitik

und endlich ernsthafte Bevölker ungSpolitikl Die
Sozialpolitrk mutz mit der Wirtschaftspolitik so in Verbindung ge -
bracht werden , daß sie die Produltivität nicht hindert , sondern
erhöht . Darum hängen die beiden Referate von Cunow und
Wissell eng zusammen . Die individualistische Betrachtungs¬
weise der Wirtschaft will dem einzelnen mit möglichst ge -
r i n g e m Kraftaufwand einen möglichst großen Teil der allge -
meinen Gütererzeugung sichern . Die s o z i a l i st i s ch e Auffassung
will , daß jeder einen möglichst großen Anteil zur
allgemeinen Gütererzeugung beiträgt , und sichert ihm dafür den
Anspruch , als Kulturmensch behandelt , entlohnt und möglichst
lange erhalten zu werden . Wir beziehen deshalb den Begriff der
Arbeit nicht etwa eng nur auf körperliche Arbeit . Die wertvollste
Arbeit leistet , wer Arbeit sparen Hilst . Dem Organisator der
Arbeit winkt in Zukunft das größte Ziel .

Zur Erfüllung aller dieser Aufgaben reicht die Kraft unserer
Partei nicht aus , sie greift weit hinaus über den Rahmen
unserer Parteiorganisation , die auf den politischen
Kampf eingestellt ist . Sie ist nicht Parteisache , sondern Volkssache ,
eine allgemeine nationale Angelegenheit . Wer in Zukunft seinem
Volke dienen will , wird praktischer Soziali st sein müssen ,
ob er nun zu unserer sozialistischen Kampfgemeinschaft gehört oder
nicht . Zu diesem praktischen Sozialismus rufe ich alle
die auf , die vom Wesen der neuen Zeit einen Hauch verspürt
haben . Die letzt « Entscheidung über unsere Zukunft fällt ja nicht
in den Schützengräben , sondern erst bei dem w i r t -
schaftlichen Wiederaufbau . ( Sehr wahr ! ) Eine kleine ,
aber sehr einflußreiche Schicht schwört auf daS freie
Spiel der Kräfte und möchte nach dem letzten Flinten -
schuß mit flatternden Fahnen zu ihm zurückkehren . Wir wollen
gewiß nicht noch Schema ? sozialisieren und der freien Initiativ «
den Weg verbauen : wo sie fich nützlich betätigen kann , mag sie
weit auSgreifen , aber die einfache Rückkehr zum freien Spiel der
Kräfte müßte zu einer wahren Katastrophe führen . Wie sollen wir
die notwendigen R o h st o s s e bekommen ohne staatliche Regelung ,
wie werden sich die Preise der Lebensmittel stellen ) wenn
durch Aufhebung der staatlichen Regelung schrankenloser Preis -
treiberei Tür und Tor geöffnet wird ? Wie sollen Arbeits -
l o s i g k e i t und Lohndruck verhütet werden ? Eine ordnungS -
lose Wirtschaft müßte ein solches Maß von Massenelend
und Massen Verbitterung erzeugen , daß der gewaltsame
Ausbruch nahezu gewiß wäre . So drängt sich der Sozialismus
von selbst auf als

Notstandsmaßnahme der staatlichen Srllsterhaltung .

( Sehr gut !l Und auch von der finanzpolitischen Seite
drängt er sich auf . Ein fünfmal größerer Betrag als früher wird
durch die öffentlichen Kassen gehen , um Zinsen , Renten und Unter -
stützungen , Löhne und Gehälter zu zahlen . Keine Lösung des staat -
lichen Finanzproblems ist denkbar ohne eine gründliche Vermögens -
abgäbe und Monopole . Diese sozialistische Wirklichleit würde sich
aufzwingen , wenn es nie eine sozialistische Theorie
und Propaganda gegeben hätte . Man müßte den Sozialismus
erfinden , wenn es ihn nicht gäbe . lSehr wahr !> Weil wir
zum Sozialismus gezwungen sind , sind wir auch zur Demokratie ge -
zwungen . Die Machtfülle , welche die wirtschaftlich - Entwicklung dem
Staate gegenüber dem einzelnen in die Hand gibt , würde eine un er t r ä g-
liche Tyrannei , wenn sie von einer unbeschränkt waltenden
Bureaukralie gebandhadt würde . Gegenüber der zermalmenden
Macht der bureautralischen Zentralgcwalt braucht jeder einzelne den
festen Panzer gesicherter staatSbürgrrlichrr Freiheit . Niemand soll

einem Gebot unterworfen sein , an dessen Erlaß er nicht gleich «
berechtigt mitgewirkt hat . Behörden , Minister und Konz «
ler , die versagen , müssen rasch entfernt werden lönnen . Ww
brauchen

Demokratie im Staat und Selbstverwaltung ,

tvenn nicht Reglementiererei fruchtbare Arbeit ertöten soll . Deutsch «
land braucht die Demokratie , um leben zu können , nicht nur für den
Krieg , sondern auch für die kommende Friedenszeit . — Den Welt «
frieden zu sichern , muß nach diesen maßlosen Greueln unsere
vornehmste Aufgabe sein . Am furchtbaren Schicksalstage deS
1. August 1914 haben wir das nicht gekonnt , möge uns das
Volk , mögen uns alle Völker die Kraft verleihen , daß
wir es in Zukunft können . Das Volk selbst muß Garant der
kommenden Völkerverträge , der nimmermüde Wächter des Frieden «
sein . Nach dem Kriege werden wir uniersuchen müssen , inwieweit
heimische Einrichtungen oder bei uns herrschender
G e i st zu den Ursachen der Mciischheitskatastrophe zählen , und wo
wir solche Fehler erkennen , werden wir sie mit Stumpf und Stiel
ausrotten . Jede Meinung , die das Wohl deS Volkes bedroht ,
werden wir schonungslos bekämpfen , bekämpfen mit

geistigen Waffen , mit sittlich höherer Lebens -

auffaffung . Ein tüchtiger Bolkswille zur Freiheit wird auch
stark genug zum Frieden sein , stark nicht durch Wafienrüstung . WaS
macht denn unseren Hauptgegner in diesem Krieg . England ,
so stark und was ist unsere schlimmst « Schwache ? England hat
verstanden , die ganze Welt zum Freund zu gewinnen
und wir haben die ganze Welt als Freund verloren .
( Sehr wahr !) Das soll anders werden . Wir rüsten zu einem
neuen Kampf mit England , zu einem Kampf nicht um die flau -
d r i s ch e K ü st e , sondern

um die Syiapathie der Völker ,

um die Seele der Welt . ( Lebhafter Beifall . ) Nicht U- Boote oder
Tanks können diesen Krieg gewinnen , sondern nur der wetteiferade
Fortschritt in freiheitlichm und sozialen Eiurichtnngeu . Sieger wird
sein , wer mehr zu geben hat . Für diesen friedlichen Wettkampf
bietet sich ein weile ? Feld . Der Krieg hat bei allen Völkern überall
die gleichen Schwächezustände erzeugt und überall die gleichen Maß -
nahmen zur Wiederherstellung . Niemals scheinen fich die Völker so
ähnlich zu sein , als wenn sie miteinander Krieg führen ,
ähnlich in Gutem wie in Bösem . Eine nahezu vollkommene
Gleichmäßigkeit zeigt sich, wenn es sich um eigentliche Arbeiter «
fordern ngc n handelt . Bei den Beschlüssen der Gewerksckafts «
konferenz in Leeds oder der internationalen Gewerlschastskonferenz
in Bern konnte es gar keine Meinungsverschieden «
h e i t e n nach nationalen Gesichtspunlten geben . Das ist der eigent «
liche Grund , warum die Engländer sich von Bern fernhielten und
die Franzosen mit Gewalt ferngehalten wurden . Als alter intcr «
nationaler Sozialist bin ich Nationalist genug , um zu wünschen ,
daß Deutschland in diesem friedlichen Wcttkampf am allerbesten ab -
schneidet . Wenn unsere heutigen Gegner dann nach Deutschland
kommen , um unsere Einrichtung zu studieren , wollen wir die , die
kein gutes Haar an uns lassen , mit herzlichster Freude und stiller
Genugtuung begrüß - n , baß sie nun doch bei uns das Gute suchen .
In diesem Sinne bin ich nicht mir Sozialpntriot , sondern sogar
Sozial - Chauvinist . ( Heilerkett und lebhafter Beifall . ) Daß Deutsch -
land der ganzen Well in sozialem Fortschritt vorangehe , soll unser
heißer Wunsch und unser unermüdliches Streben sein . Aber das
wird nicht genügen , um uns die Sympathie der Welt zurückzu -
gewinnen , ohne die wir nicht existieren können , die durch keine
gewaltsame Eroberung ersetzt werden kann . Wir wollen
aufrichtig gestehen , daß die Sinnesart eines kleinen
Teils unseres Volkes nicht unschuldig an dem Wellhaß ist .
der uns umbrandet . Ich wiederhole : damit wird aufgeräumt
werden . Deutschlands Politik nach dem Kriege muß so beschaffen
sein , daß an ihrer Freiheitlichkeit , Rechtschaffenheit und
Aufrichtigkeit nach innen und außen kein Zweifel möglich ist .

Was vor uns liegt , ist wahrhaftig nicht leicht . Harte Zeiten und
schwere Entschlüsse stehen unserer Partei und dem ganzen Volke noch
bevor . Wir müßten unter dem Berg der Leiden und Sorgen zu -
sammenbrechen , hielte uns nicht aufrecht der Glaube an unsere großo
Idee und an die nnerschöpflicbo Kraft des schaffenden Volkes . In
diesem Sinne sagen wir getrost : Großes haben wir erlebt , Größeres
steht uns noch bevor . Der Krieg , der uns in allen Tiefen er -
schüttelt , ist dach schließlich nur weltgeschichtlicher Alltag . Von
Kriegen ist die Weltgeschichte voll , sie triest von Blut , der Krieg ist
daS hergebrachte Alte , die ewige Wiederkehr des Gleichen , nur durch
den Fortschritt der Technik ins Wahnsinnige gesteigert . Was wir
wollen , wofür wir kämpfen , das ist das Große , Unerhörte ,
Neue . Die Erhebung der ganzen Menschheit auf eine höhere
Kulturstufe der intcruationalen Völkergesellschast und des TozialiS -
mus . So war der Krieg nur das Vorspiel einer viel gewaltigere »
Begebenheit , einer

geistigen und sozialen Umwälzung ,

wie die Welt sie noch nie erlebt hat . Der Krieg hat gezeigt, waS
das Volk kann , wenn es muß . Nach dem Kriege heißt eS erst
recht : Wir müssen kämpfen . Frieden heißt nicht , daß jeder Kampf
aufhört , sondern nur , daß wir aufhören , wie Bestien zu rasen
und aufangen , wie zivilisierte Menschen zu kämpfen . Nach dem
Kriege wird es heißen : der Krieg ist tot , es lebe der Kampf , eS
lebe die Arbeit und der Kampf für ihr Recht . Marschieren
wir , und wenn es sein muß . stürmen wir vorwärts I ( Stür -
mischer , lang anhaltender , immer neu einsetzender Beifall, )

In der Debatte wird zunächst der Punkt Demokratie be «
handelt .

NeichStagsabg . Pens - Dessau : ES gab ein « Zeit , in der man
versucht sein konnte , zu sagen : Sozialismus und Demokratie
kommen auch trotz der Sozialdemokratie . Aber nach
dieser Rede öffnet sich daS Tor zu begeisterter hoffnungsfroher
Arbeit . Es liegt über diesem Parteitag ein neuer , besserer Geist ,
und daß manche , die diesem neuen Geist entgegen waren , nicht
mebr unter uns sind , ist die Grundlage dazu . Demokratisierung
heißt für uns Parlamentarifferung . Dazu braucht das Parlament
eine dauernde regierugSfähig « Mehrheit . Es
hängt vom Volke ab , das besser zu machen , als in
anderen parlamentarisch regierten Staaten . Wir allein werden
kaum voit morgen ab die Mehrheit sein , und wären wir eS. so
fehlte uns doch vielfach der nötige wirtschaftliche Rück -
halt . Besser eine regierungsfähige Mehrheit gegen
uns , als gar keine . Aber das Ziel muß sein , daß wir dabei
sind . DaS Regierungsprogramm kann natürlich nicht unser
sozialistisches Programm sein , aber wir müssen möglichst viel
von unserm Geist hineintun . Bisher hat eS gefehlt an alle »
Parteien . Auch wir müssen uns dahin wandeln , daß wir Glied
einer Regierungsmehrheit werden können . Wenn wir vor taktische »
Notwendigkeiten einen unserer Grundsätze zeitweilig zurückstellen ,
so geben wir deshalb doch nichts davon auf . Wir müssen unS mit
Ehren Regierungssozialisten nennen , weil wir mit «
regieren wollen . Wir wollen nicht bloß draußen lärmen , die
Fenster einwerfen , wir müssen uns freimachen von jedem Dogma -
liSmuS , um die Macht zu erobern und in unserem Sinne z »
regieren . ( Beifall . )

Pflüger - Slultgart begründet den Antrag , in packender Sprache
ein A l t i o n S p r o g r a in m zu veröffentlichen . Die Parteileitung
sei sich der großen Aufgaben für ' die Nachkriegszeit offenbar bewußt .
In gleicher Richtung zielt der Stuttgarter Antrag . Wir wolle «



feine Revision unseres Programms , das sich durchaus
bewährt hat . Wir haben in oller Kürze und Klarheit zu unter -
suchen und festzustellen , wie wir die furchtbaren Wirkungen des
Krieges am schnellsten überwinden . Not und Elend werden dann
noch viel entsetzlicher sein als heute . Dn müssen wir den Mut -
losen einen Halt bieten und dem Boll den Weg aus dem
Elend heraus zeigen .

Abgeordneter Blas : Unser Antrag will die

Schaffung eines Aktionsprogramms

sickern , wie es schon in Erfurt gefordert wurde . Seit der Eni -
stehung der deiilschen Sozialdemokratie haben wir vier große Partei -
Programme gehabt . Ei » Parteiprogramm ist nicht unveränderlich ,
es muß den Zeitverhältnissen angegatzr werden . Alle Partei -
Programme waren kurzlebiger als das jetzige , das mit seinen
23 Jahren da ? greisenhafteste von allen ist . die wir bis
her gehabt haben . lSehr gut !) Es ist lange vor der Katastroph
gesckaffen . Es tollen keine Grundsätze aufgegeben
werden , aber dieser Weltkrieg ist ja der oft erwähnte große Kladde
radatsck , vielleicht die größte Revolution . Die Sckwerpunkte haben
fick verscheben , um Humboldts Kennzeichen einer Revolution einzu
führen . Sogar fünf Monarchen sind gestürzt worden . Je
kürzer ein Programm , desto größer seine Werbekraft , sagte Lassalle
und hatte recht damit . Unser jetziges Programm ist eigentlick
eine ökonomische Abhandlung mit wenigen polmscken
Lichtern und mit der M a r x i st i s ch e n S ck o l a st i k daneben , die
alles Nichtbuchgläubige auf den Index gesetzt hat . Wir müssen uns
im Programm von der Marr - Sckolasti ! freimachen , auck muß das
Mönchsgezänk und die Kutteiltrögerwissenschast verschwinden . Für
ein neues Programm sind aber sorgfältigste Vorarbeiten
nötig und dazu ioll der Antrag Stuttgart dienen . lBeifall . )

Abg . Dr . Grodnauer : Wir täuscken uns nicht darüber , daß
trotz der Kriegseindriicfe und Ideen Demokratisierung und Parla -
mentarisierung nur durch s ehr schweren Kaoipf durchzusetzen sein
werden . Die konservativen Kräite wollen durch einen „ Sieges -
frieden " den demokratischen Gedanken niederwerfen . Daß sich die
heutigen Slaatseinrichtungen nickt bewährt haben , die auswärtige
Politik ebenso wenig wie die Ernährungsfürsorge , liegt vor aller
Augen . Hinter all denl steht das große Problem der Ohnmacht
des deutschen Volkes . Der Kampf um den Bundesrat und
die Klassenparlamente der Einzelstaaten stehen im Vordergrund .
Unser demokratisch - parlamentarisches System braucht nicht voll

ständig nach englischem Muster eingerichtet zu werden ,
aber daß die Volksvertretung regieren soll , darüber
sind wir einig . Die Mitarbeit des Reickstags an der
P a p st a n t w o r t hat Herr v. Kiihlmann beispiellos
hingestellt , er hat aber vergessen . daß ja im Westen die
Regierung selbst ein Parlamentsausschuß ist . Mir der Sckaffung
einer regierungsfähigen Reichstags Mehrheit bat es dock
seine Schwierigkeiten . Verantwortlichkeiten , die an uns herantreten ,
haben wir zu übernehmen , aber auf gebrechliche Brücken zu treten ,
haben wir keine Eile . Kommt die Pa' rlamentarisierung , so verliert
der Bundesrat die Souveränität , daher der Widerstand Süd -
deutschlands . Die Kernfrage ist das preußische Wahlrecht ,
da stehen uns die größten Schwierigkeiten bevor . Erziehungsarbeit
haben wir am ganzen Volke zu leisten . Die Rückständigkeit unseres
Schulwesens in geographischer und geschichtlicher Beziehung bat
der Krieg oelehrt . Alles für das Volk , aber auch alles durch das
Volk . lBeifall . )

Reese - Oldenburg : Durch unsere Erziehungsarbeit haben wir
den Arbeitern Selbstbewußtsein beigebracht . Aber daß es daran
noch vielfach fehlt , das ermöglicht allein den reaktionären Geist der
Verwaltung und den Druck auf die Untergebenen zugunsten der

Vaterlandspartei . Wenn der Krieg vor 100 Jahren so große Um-

wälzungen gebracht hat wie die Aufhebung der Leibeigenschafr und
die Slädteordnung , so müssen diesem Krieg noch größere
Fortschritte von selbst folgen . Das muß die Arbeiter m i t
Selbstbewußtsein erfüllen , sie sind fähiger als manche
Bürgerliche , in die Verwaltung einzutreten . lBravo I)

Bromme - Lnbeck : Der Reichstag muß mitwirken bei der Be -

rufung des Kanzlers . Die Krone muß den neuen Mann der Mehr -
heit entnehmen . Sie müßte sich steilich bei jedem Kanzlerwechsel
erst konstituieren , was aber recht interessant wäre . Mit Recht aber

sogt Heilmann , daß der Kanzler nicht nur Politiker ,
sondern auch Organisator und Verwaltungsmann
sein muß . So dürfte ein Kanzler nicht mehr entlassen
werden wie Bethmann Hollweg� Der Bundesrat dürfte nicht
mehr geheim sein und sollte mit einem ReichStagsausichutz zu¬
sammen tagen und beschließen . Die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts in den Bundesstaaten stößt auf große Wider -
st ä n d e. In manchen Staaten ist noch gar nichts geschehen und
in Mecklenburg wird sicher erst die Rerchsgesetzgebung
Wandel schaffen . Die Einbürgerung in den Bundesstaaten und die
Aufnahme der Ausländer in die Reickszugehörigkeil , namentlich
wenn sie in Deutschland geboren sind , muß erleicktert werden .

Donath - Bremen schließt sich BloS in bezug auf die Programm -
revision an , doch sei es jetzt mitten in der Woche zur Einsetzung
der Kommission noch zu früh . Der Demokratisierung mutz die

Parlamentarifierung vorausgehen . Heilmanns Artikel in der
„ Glocke " gegen die Parlamentarisierung war eine unverant -
wörtliche Taktlosigkeit , die unsere vorwärtsgehende Ar -
beit schädigt . Freilich bei den Bürgerlichen hat Heilmann Anklang
gefunden . Gerade die bremischen Freisinnigen sind
gegen das allgemeine Wahlrecht , weil das Bremer Parlament auch
verwaltet und die Arbeiter dann Einfluß hätten . Die Wahl -

rechtsdeputation arbeitet hinter verschlossenen Türen . Die Reichs -
tagsfrakiion mutz auf das allgemeine Wahlrecht in allen Bun -
deSstaaten hinwirken .

Abg . Heinrich Schulz ( ZentralbildungSausschutz ) : Eine Demo¬
kratie ist mit Aussicht auf Erfolg nur möglich , wenn die Men¬

schen wissen , was sie wollen . Sine der wichtigsten näch -
sten Aufgaben der Partei ist es , die Massen für den Sozialismus
zu schulen . Planmäßige Bildungsarbeit ist nach dem

Kriege nötiger als zuvor und sie wird in mannigfacher Beziehung
beeinflußt durch die Kriegscrfahrungen . Vorausgehen mutz ihr
eine solide Jugendbewegung . Auch sie hat aus den Kriegs -
erfahrungen sehr viel gelernt . Vor allem mutz die Jugend -
erziehung viel mehr als früher eine Sache der Erziehung und nicht
der Politik fein . Die Erziehung kann aber nicht erst mit dem 14.

Jahre beginnen . Bisher war die Schule sozialistenfeindlich und
das Arberterhaus leider zur Erziehung wenig geeignet . In Zu -
kunft wollen wir natürlich die Kinder nicht zu Sozialisten machen ,
aber sie müssen frühzeitig in die Gedankenwelt deS Sozia¬
lismus als künftigen Gestalter des Staates hineingeführt werden .
Hierin hat sich durch den Krieg manches zum Guten geändert . Ohne
Mutter im Hause keine hausliche Erziehung . Darum mutz die
Frauenarbeit nach dem Kriege von der Gesellschaft aus verringert
werden ; dieser erwachsen somit gewaltige Aufgaben der sozialen
Fürsorge .

Abg . Landsberg fSchlutzwort ) : Mein Referat ist von keiner
Seite angefochten . Wir find uns über die Frage der Demokrati -

sierung sämtlich einig und darüber , daß davon nicht zu reden ,
fondern daß sie zu verwirklichen ist . Ter Parteivorstand ist
gewillt , die beantragte Kommission zur Ausarbeitung eines Aktions -

Programms einzusetzen .
Ich glaube ni ch t, daß Sie die Genugtuung des Ge¬

nossen P e u s über die Abwesenheit von Männern teilen ,
die jahrzehntelang mit uns gekämpft haben . Das beweist der Be -
schluh , in dem Sie Ihrer « ehnsucht nach Einigkeit der
deutschen Arbeiterklasse Ausdruck gegeben haben . Je gewaltiger
ein Organismus ist , fiir desto mehr Anschauungen hat er Platz .
UnS ist jeder Willkomm en, dessen Herz von Sehn -
sucht nach einem freren Deutschland , nach einer
Gesellschaft ohne Elend und Unwissenheit , nach
sinem Bund aller Völker erfüllt ist . ( Sehr gut ! )
Wir erwarten den Sieg des Sozialismus und de ? Gedankens der
Internationale nicht von dem Wohlwollen guter Menschen . Das

Politisch befreite Volk wird in friedlichem Ringen die sozialistischen
'

' Ideale der Vergesellschaftlichung der PrdduktionSmittel und der
Verbrüderung der Völker verwirklichen . Im Kampf um die poli -
tische Befreiung werden wir d i e Hilfe keines Bundes -
genossen verschmähen , aber mit kleinen Zugeständnissen ,
die am Wesen des Obrigkeitsstaates nichts ändern , lassen wir uns
nicht abfinden . ( Sehr richtig ! ; Die Wahlrechtsbotschast des Königs
von Preußen gesteht zu , daß das Teutschland nach dem Kriege auf '
dem L>elbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes beruhen müsse .
Aber sie garantiert dieses Recht nicht . Es wird erkämpft
wenden müssen , und dieser Kampf , der mit einem Siege enden
mutz , wird seinen Wert erhöhen . Fällt oas preußische Dreiklassen -
haus , so kann es in keinem deutschen Bundesstaat noch
ein reaktionäres Wahlrecht geben . Ist Preußen für die Demokratie
erobert , so gibt es keinen Schlupfwinkel für die Reaktion in Deutsch -
land mehr . Unter dem Selbstbestimmungsrecht werden die großen
Kulturaufgaben gelöst werden , die heute durch die Wahlrechtsfrage
zurückgedrängt sind . Der Aufstieg des deutschen Volkes zur Kultur
bat zur Voraussetzung die Beseitigung des Drciklassenwahlrechts .
Wir wollen den größtmöglichsten Erfolg mit Einsetzung der gering -
sten Kraft erreichen , aber wir sind gewillt , alle Kräfte aufzubieten .
die nötig sind , um uns politisch zu befreien . Durch Annahme der
Resolution Lobe haben wir die herrschenden Klassen auf die V e r -
antwortung hingewiesen , mit der sie sich belasten , wenn sie
ihren freiheitlichen Versprechungen nickt die Tat folgen lassen . Die
Geschichte fragt nur danach , o b die Notwendigkeiten der Zeit er -
füllt worden sind , nicht danach , mit welchen Mitteln sie er -
füllt worden sind . Ten Massen des deutschen Volkes rufen wir
zu : Seid einig , denn Einigkeit wird Eure Kraft vervielfachen , und
seid begeistert , denn Ihr braucht Begeisterung , um große Dinge
vollbringen zu können . ( Lebhafter anhaftender Beifall . )

Damit ist der Punkt Demokratisierung erledigt .
Die Debatte wird beim Referat „ Finanzfragen " auf Freitag

vormittag vertagt . _

Die verpftegung ües Heeres .
D. S t ü ck l e n , M. d. R.

Tie dem Soldaten im Felde zusiehenden Rationen sind in der

Kriegsverpflegungsvorschrift niedergelegt , die einen Unterschied
zwischen Mann und Offizier nicht lcnnt . Die dort vorgesehenen
Rationen sind reichlich bemessen , so daß in den ersten Monaten des

Krieges über das Ausmaß an Lebensmitteln nichl geklagt wurde .
höchstens über die Art der Zubereitung , die vielfach nicht gerade in
den geübtesten Händen lag . Es ist auch gar nicht zu bestreiten ,
und im Reichstag ist es auch von sozialdemokratischer Seite

offen anerkannt worden , daß die Heeresverwaltung immer von
dem Bestreben geleitel war , nur Lebensmittel von tadelloser
Beschaffenheit zu liefern . Sie konme da », weil sie an bestimmte
Preise nicht gebunden war . Sie mußte eS aber auch tun , weil der

Zustand der Truppenverpfleaung im engsten Zusammenhang mit der

Schlagfertigkeit und Widerstandskraft des Heeres steht . Leider
konnten sich die reichlich bemessenen Rationen der KriegSverpflegungs -
Vorschrift bei der langen Dauer des Krieges nicht aufrechlerhallen
lassen . Wohl am schwersten empfunden wurde die bei den Truppen
in der Heimat vorgenommene Herabsetzung der Brotration von 7ö0 !
Gramm auf 500 Gramm täglich . Mit dem Brotgeld von 5 Pf . für
die fehlenden 250 Gramm war den Soldalen nicht gedient , erstens
konnten sie sich mangels Brotkarten Brot nicht kaufen und zweitens
standen die 5 Pf . Entschädigung in keinem Verhältnis zu den erheb¬
lich gesteigerten Brotpreisen .

der Mangel an Lebensmitteln natür

nicht spurlos vorübergehen konnte ,
Kolonialwaren in umfangreicherem

mir Beschlag belegt worden sind .
mußte eine „ Umstellung " eintreten , die

man selbst beim besten Willen nicht als eine Verbesserung bezeichnen
kann . An die�Stelle von Nahrungsmitteln , die nicht mehr oder nur
in ungenügender Menge beschafft werden lonnten , mußten andere
treten ; Fleisch wurde vielfach durch Fische , Kartoffeln durch Dörr -

gemüse usw . ersetzt . Diese „ Umstellung " hat dazu geführt , daß die

Kriegsverpflegungsvorschrift in ihrer ursprünglichen Faffung heute
fast in keinem Punkt mehr zutrifft . Die Folge ist . daß die Soldaten

heute vielfach nickt wiffen , waS ihnen an Rationen zusteht , denn
ür den einzelnen Mann ist es natürlich eine Unmöglichkeit , die

zahllosen Abänderungen der Verpstegungsvorschrislen übersehen zu
können .

Nachstehend lasse ich deshalb eine absolut authentische Zu -
ämmenstellung der Tagessätze folgen , die den mobilen For -

mationen jetzt zustehen :

rot : 600 Gramm . — Truppen im Gebirge über 1000 Meter

hoch bis 1000 Gramm Bröl , Truppen vorderster Linie , sonst an -

gestrengte Truppen und Jugendliche bis 750 Gramm ,

Fleisch : frisch , gesalzen , gefroren , durchschnittlich 250 Gramm

oder Rauchfleisch , Speck . Fleischwurst 150 Gramm

oder Fleischkonserven 150 Gramm

oder Salzhering , Rauchfisch , Marinade 250 Gramm

oder geköpfte Heringe 200 Gramm

oder Flußfisch 600 Gramm

oder frische Seeefische 400 Gramm

oder Salzfische 300 Gramm

oder Klippfische 200 Gramm

Weizenmehlzu ' ckuß bis 20 Gramm

Gemüse : Reis , Graupen , Grütze , Grieß , Flocken 12ö Grümm
oder Hülsenfrüchte 250 Gramm

oder Dörrgemüse 60 Gramm

oder Gemüsekonserven 150 Gramm

oder Kartoffeln 300 Gramm

oder Kartoffelflocken 50 Gramm

oder Dörrkartoffeln 60 Gramm

oder Nudeln 200 Gramm

oder Speiserüben 1200 Gramm

oder frischer Kohl , frische Gurken ,
1200 Gramm

Sauerkohl 450 Gramm

oder Backobst 125 Gramm

oder Spinat , gesalzen ( in Fässern ) , oder Salzsalat , oder Rot

Wirsing - , Blumenkohl in Salz , oder Karotten in Salz
400 Gramm

oder Schnittbohnen sin Fäsiern ) 250 Gramm

oder Büchsengemüse 600 Gramm

Salz : 25 Gramm .

Kaffee : gebrannt 10 Gramm und Zichorie 6 Gramm

Tee : 2 Gramm .

Zucker : 17 Gramm .
Kakao nebst 25 Gramm Zucker 15 Gramm

Fett : Westen
Butter . . . . . . . . .55 Gramm
oder Schmalz , fettes Schweine -

fleisch in Bücksen . . . . 55 ,
30 Gramm Marmelade oder Obümarmelade '

Mettwurst , Blut - und Leberwurst >25 Gramm .

Käse : im Monat ans den Kops - 00 Gramm .

Gewürze : 25 Gramm frische Zwiebeln oder 2l/z Gramm D örr -

( trockene ) Zwiebeln
oder 0,4 Gramm Pfeffer
oder 0,1 Gramm Paprika

oder 2. 0 Gramm Kümmel
oder 0,1 Gramm Nelkenblüte
oder 0,05 Gramm Lorbeerblätter
oder 0,2 Gramm Majoran
oder 0,05 Liter Essig
oder 0. 05 Liter Speiseöl
oder 3,0 Gramm gemahlener Zimt
oder 2,5 Gramm Senf ( Mostrich ) . Bei Verausgabung von Trocken -

( Klipp - ) und Salzfischen wird neben der sonstigen Gewürz -
Portion eine besondere Sensportion in obiger Höhe verabfolgr .

Tabak : 2 Zigarren und 2 Zigaretten
oder 30 Gramm Rauchtabak
oder 25 Gramm Kautabak
oder 5 Gramm Schnupftabak

Dazu ist zu bemerken : Fleisch gibt eS nur an sechs Tagen in
der Woche . Für den siebenten , also fleischlosen Tag , kann an jedem
Tage der Woche ein Weizenmehlzuschuß bis zu 20 Gramm gegeben
werden . Truppen vorderster Linie können 300 Gramm für den
Kopf und Tag erhalten . Dafür bekommen dann die übrigen aber
entsprechend weniger . Die Tagessätze an Gemüse können zur Hülste
oder zu einem Drittel auch aus Kartoffeln bestehen . So lange die
Kartoffelralion von 1500 Gramm pro Tag nicht geliefert werden
kann , darf für jede 100 Gramm fehlender Kartoffeln 80 Gramm
Gemüse gegeben werden . Kaffee gibt es nur an sechs Tagen in der
Woche , am siebenren Tag werden andere Getränke gegeben , in der
Regel Tee . Die Kaffeeportion besteht pro Mann und Tag aus
5 Gramm Bohnen und 5 Gramm Malz - oder Gerstenkaffee . Fehlen
diese Zu' ätze , dann sind insgesamt 10 Gramm Bohnenkaffee zu
geben . Kakao dagegen wird nur nach ärztlicher Verordnung ver -
abreicht . Die Versorgung mit Fett hängt natürlich ganz vom Nack -
schub ab , sodaß unrer Umständen nur an drei Tagen Butler , dafür
dann an zehn Tagen Wurstkonserven oder statt Schmalz Marmelade

gegeben werden kann .

Schwieriger liegt eS mir der Verpflegung der Truppen in
der Heimat . Für die Beköstigung dieses Teiles der Armee sind
keine bestimmten PortionSmengen festgesetzt ; es ist nur vorge -
schrieben , eine gute und ausreichende Kost zu gewähren . Tie
Truppenteile erhalten Pauschbelräge , die sich zurzeit je nach den

Teuerungsverhältnissen elwa zwischen 95 Pf . und 1,05 M. für den
Kops und Tag bewegen . In der Festsetzung des SpeisezetrelS und
der Bemessung der Verpflegungssätze haben die Truppenteile
noch Maßgabe der verfügbaren Geldmittel im allgemeinen freie
Hand . Nur hinsichtlich der rationierten Verpflegungsmittel ist der
Verbrauch an Höchstmengen gebunden , die für Fleisch 600 Gramm
und für Fette aller Art 60 Gramm wöchentlich betragen . Außerdem
werden an Brot täglich 500 Gramm geliefert , die natürlich aus die
oben erwähnten Pauschbelräge nicht angerechnet werden . (z)

Soziales .

Dazu kam noch , daß
lick auch an der Armee

wenn auch zum Beispiel
Maße für die Truppen

In der Truppenverpflegung

Salz - oder Essiggurken

Arbeitszwang für Kriegcrfrauen .
In Bonn wurden einer Reihe von Kriegerfoauen die nach¬

stehenden Schreiben zugestellt . Soweit wir in Erfahrung bringen
konnten , handelt es sich nur um Frauen , die Unterstützung beziehen .
Wir verzichten «darauf , ein Wort der Kritik anzufügen . Dies würde
die Wirkung der Schreiben nur abschwächen .
Die Ortspolizeibehörde .

Bonn , den 29. September 1917 .Der Oberbürgermeister .
Aktenzeichen A. 4185 .

Unter Bezugnahm «
Gouverneurs der Festung

Osten
65 Gramm

65
125 Gramm .

auf die umseitige Verordnung des
Köln und unter Hinweis auf die Straf -

bestimmungen in § 5 dieser Verordnung werden Sie hiermit be -
nachrichtigt , daß . Die bei eintretenden Be - und Entladeschwier ' ig -
keften von Eisenbahnwagen zur Arbeitshilfe herangezogen werden
sollen .

I . V. : Dr . v. Gartzen .

_
An Frau Alfred Gessert , Bonn .

«Stellvertretendes Generalkommando des 8. Armeekorps .
Abt . V. W. Nr . 6703 .

Koblenz , den 7. 8. 1917 .

Verordnung über Arbeitsbilse bei Entladeschwierigkeiten .
Auf Grund des Z 9d des Gesetzes vom 4. Junr 1851 in Der .

bindung mit dem Reichsgesetz vom 11. 12. 1915 wird für den Bereich
des 8. Armeekorps angeordnet :

§ 1. Jede männliche und weibliche Person ist verpflichtet , aus
Aufforderung der zuständigen Behörde im Bezirk ihrer Wohnsitz -
oder Nachbargemeinde gegen den jeweils am Orte üblichen Lobn
ihren Kräften Und Fähigkeiten entsprechend Arbeiten zu über .
nehmen , welche zur Vermeidung von Verzögerungen bei der Be -
und Entladung von Eisenbahnwagen und zur Beschleunigung des
Wagenumlaufs notwendig werden .

8 2. Die ? lufforderungen erfolgen durch die OrtSpolizeibe -
Hörde . Sie dürfen nur ergehen , wenn sie unbedingt erforderlich
sind , um die rechtzeitige Durchführung der in 8 1 aufgeführten
Arbeiten sicherzustellen . Unter dieser Voraussetzung ist eine
Heranziehung auch an Sonn - und Feierwgen zulässig .

§ 3. Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten Aerzten
befreien , soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit
bescheinigen , ohne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe .

8 4. Gegen die Heranziehung zur Arbeit und gegen die Fest -
setzung der Entlohnung steht die Beschwerde an den Landrat bzw .
in Städten an den Regierungspräsidenten offen . Die Beschwerde
hat keine aufschiebende Wirkung . Die Entscheidung der Aussichts -
behörde ist endgültig .

5. Wer einer auf Grund des 8 1 erlassenen Ausforderung
ohne ausreichenden Grund nicht nachkommt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .

§ 6. Die Verordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft .
Der Kommandierende General :

v. Ploetz ,
General der Jnsänteric .

Gouvernement .
IV a 21 424 .

Vorstehende Veror . ' r ur . g wird aus den Festungsbereich aus -
gedehnt .

Köln , dm 14. August 1917 .

Der Gouverneur der Festung Köln .
v. Zastrow , Generalleutnant .

Hllssdirnst und Handwerk .
Da ? Hilisdienitgesetz schafft doch recht eigenartige Situaiionen .

Da sind z. B. in Spandau auch sämrliche nicht über 60 Jahre alten
Schuhmachermeister für hilssdienstpslichtig erklärt worden . Natür¬
lich ist die Zahl der über 60 Jahre alten Meister sehr gering , und

diese würden nicht in der Lage sein , die Arbeiten zu bewältigen ,
da in Spandau jetzt fast 100 000 Arbeiter beschäftigt sind . Dies hat
denn auch Veranlassung dazu gegeben , einer Reihe der jüngeren
Schuhmacher bis zum 1. September Frist zu geben . Trotzdem sind
von den etwa 100 selbständigen Schuhmachern schon gegen 50 im

Hilfsdienst beschäftigt . Die Folge ist , daß die Spandauer zum
großen Teil ihre Schuhe nicht repariert bekommen . Schon bat sich
das Königliche Feuerwerkslaboratorium an die Schuhmacher -
innung gewandt , die ihr « Schuhmacher nachweisen soll , die die

«Schule für das Personal instand setzen können . Natürlich wird
das noch schlimmer werden , wenn die Jahreszeit ungünstiger wird
und trotzdem damit fortgefahren wird , selbständige Schuhmacher

I einzuziehen . Vielleicht werden dann aus den einzelnen Werken

Sachkundige im Hilfsdienst mit Schuhslickerarbeiten bcschäfiiai .
� Das wäre allerdings ein schnurriger Ausgleich .

j



GroMerün
Ein „ Zentner " Preßkohlen .

Bei der für diesen Winter angeordneten Regelung des Kohlen -
Verbrauchs sind die den Verbrauchern zu gewährenden Kohlenmengen
nach dem Gewicht festgesetzt worden . Die erste Zuweisung von
Kohlen beträgt z. B. für eine Wohnung von einem Zimmer und
Küche 1l) Zentner , für eine Wohnung von zwei Zimmern und Küche
15 Zentner und so weiter . Da aber der Kohlenkleinhandel
die Pretzkohlen nicht nach Gewicht verkauft , so wird die
auf den Zentner entfallende Menge mit 110 Stück ange -
nommen . Diese Bemessung scheint von der Voraussetzung aus -
zugehen — die durchaus falsch ist — , daß alle Sorren Preß -
kohlen gleich schwer seien . Wer sich die geringe Mühe machen
will , das Gewicht der verschiedenen Sorten zu eimirteln , kann da
sehr erhebliche Unterschiede finden . Ein Leser unseres
Blattes hat uns zwei Sorten Preßkohlen vorgelegt mir der Ver -
sicherung , daß ihm von jeder Sorte 65 Stück als „>/ , Zentner " ver¬
kauft worden seien . Durch Wägen hoben wir festgestellt , daß von
der einen Sorte das Stück durchschnittlich 42 ? Gramm , von der
anderen das Stück gar nur durchschnittlich 8 ° ? Gramm wog . Bei
110 Stück erhält man von der einen Sorte 47 080 Gramm , etwas
über 94 Pfund , von der anderen Sorte nur 42 1 ? 0 Gramm , rund
84' / « Pfund . Man verliert am Zentner ( gleich 50 000 Gramm ) in
den : ersten Fall 2920 Gramm , ziemlich 0 Pfund , in dem zweiten Fall
7870 Gramm , rund 15�/, Pfund . Wer für zwei Zimmer und Küche
1. 5 Zentner Kohlen zu beanspruchen hat und aus den Zentner immer
nur 110 Stück solcher Preßlohien erhält , verliert in dem ersten Fall
43 800 Gramm , über 87 ' / . Pfund , in dem ziveiten Fall 118 050 Gr. ,
über 286 Pfund . Abgesehen davon , daß er mit der leichteren Preß -
kohle wahrscheinlich auch bei der Preisbemessung schlechter weg -
kommt , büßt er einen beträchtlichen Teil der ihm
zusiehenden , ohnedies sehr knappen Kohlen menge
ein . Erhallen müßte er aus den Zentner statt 110 Stück von der
Kohle zu 428 Gramm mindestens 116 Stück , von der Kohle zu 383
Gramm mindestens 130 Stück , initbin auf 15 Zentner siatl 1650 Stück
in dem einen Fall mindestens 1740 , in dein andern Fall mindestens
1950 Stück . Die Bemessung des . Zentners " mit HO Stück ohne
Rücksichr auf das Gewicht soll zwar nicht bei allen Kohlenklein -
Händlern , aber bei vielen üblich sein .

Es ist dringend nötig , daß nrit entsprechenden Anordnungen
gegen diese schwere Schädigung der Verbraucher ein -
geschritten wird . Entweder muß den Kleinhändlern je nach der
Sorte Preßkohlen , die sie verlausen , die Stückzahl pro Zentner genau
vorgeschrieben werden oder die Fabriken müssen angehalten werden ,
nur Preßlohien von bestimmtem Gewicht — 110 Stück auf einen

Zentner — herzustellen .

Die Kohlenvcrsorgung der Gewerbetreibenden .

Der Kohlenverband Groß - Berlin erläßt folgende Verordnungen :
§ 1. Die im Abschnitt t » der Verordnung des Oberkommandos

in den Marken vom 6. Juli 1917 getroffenen Bestiinmungen iür ge -
werbliche Betriebe mit einem DurchschnittsmonatSverbrauch von
höchstens 10 Tonnen werden ausgehoben .

ß 2. Zu Zwecken gewerblicher Arbeit in Bäckereien , Schlachte -
reien , Gastlvirttchaften , Gasthöfen , Badeanstalten und ähnlichen Be -
trieben , soweit sie dem räglichen Bedarf der in der Gemeinde
wohnenden und sich vorübergehend aufhaltenden Bevölkerung dienen .
und sonstigen Gewerbebetrieben , deren Verbrauch monatlich weniger
als 10 Tonneu ( 200 Zentner ) beträgt , dürfen Kohlen nach dem
1. November 1917 nur gegen Gewerbekohlenkarte entnommen werden .
Für die Beheizung von Werkstätten , Lagerräumen , Bureaus ' und
sonstigen Arbeitsräunien verbleibr es bei den Bestimmungen der
Verordnung vom 6. Juli 1917 . Für Ofenheizung dürfen demnach
Kohlen nur gegen Kohlenkarie oder Sonderkarte abgegeben oder
entnommen werden .

§ 3. Die Gewcrbekohlenkartcn werden von der Kohlenstelle
Groß - Berlin , Berlin W 9, Linksrr . 25, ausgestellt . Die Ausgabe der
Gewerbekohlenkarten erfolgt durch die bekanntgegebenen Meldestellen
wochentags in der Zeit vom 25. bis 3l . Oktober .

8 4. Die Gewerbekohlenkarten sind nicht übertragbar . Abgabe
der Kohlen an dritte ist nur mit schriftlicher Genehmigung der
Köhlenftelle Groß - Berlin zulässig .

K 5. Die Gewerbekohlentarten sind mit monatlichen Abschnitten
versehen . Die Abschnitte dürfen vor dem Zeitpunkte , für den sie
gelten , nicht eingelöst werden . Lei der Lieferung der entsprechenden
Mengen Kohlen sind sie von dem Kohlenhändler abzutrennen . Ab -
getrennte Abschnitte sind ungültig .

§ 6. Der Kohlenhändler hat allmonatlich , und zwar spätestens
bis zum 15. jeden Monats , die abgetrennten Abschnitte geordnet und
gebündelt der zuständigen Wohnsitzgcmeiude posigeldsrei einzureichen .

§ 7. Verbraucher der in § 2 bezeichneten Art , die Kohlen in
den Geltungsbereich dieser Verordnung selbst einführen , haben dies
vor dem Eintreffen der Kohlenstelle Groß - Berlin unter Angabe der
Menge und Art sowie des Ankunfts - Bahnhofes oder - Hafens tele -
graphisch anzuzeigen .

K 3. Kohlen im Sinne dieser Verordnung sind Steinkohlen jeder Art ,
Braunkohlen jeder Art , Briketts jeder Art . sowie Koks jeder Art und
Anthrazit . 1 Zentner Briketts gilt — 110 Ganzsteine , 1 Zentner Koks
gilt =- 1 Hektoliter Koks .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mir Geldstrafe bis zu 10 000 M. oder mit einer dieser Strafen
bestraft . Auch kann auf Einziehung der Brennstoffmengen erkannt
werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht , ohne Unterschied ,
ob sie dem Täter gehören oder nicht .

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Vcröffcnt -
lichung in Kraft .

Ueber die Freigabe von Abschnitten der Sonderkarte wird sol -
gcndes bestimmt :

8 1. Vom 25 . Oktober 1917 dürfen gegen Vorlegung der
Sonderkarte Kohlen auf die Abschnitte 1 bis 4 je 2 Zentner abge -
geben und entnommen werden . Die Kohlenhändler haben eine der
gelieferten Menge entsprechende Zahl von Abschiütten der Sonder¬
karte abzutrennen . Die Abgabe von Kohlen auf abgelrennie Ab -
schnitte ist unzulässig .

§ 2. Zuwiderhandlungen werden mit den im obenstehenden
K 8 angegebenen Strafen geahndet .

Heizung aller Berliner Gemeindeschulen .
Ilm die Möglichkeit zu geben , die großen Lücken , die durch de »

Landaufenthalt in dem Wissen vieler Kinder entstanden sind , aus -
zufüllen und aus diesem Grunde eine übermäßige Kürzung des
Unterrichts zu vermeiden , hat der Magistrat von Berlin beschlossen ,
sämtliche Gemeindeschulhäuser in diesem Winter heizen zu lassen .
Diejenigen Schulen , deren UnterricbiSräume durch Militär immer
noch belegt sind , erhallen in den Nachbarschulen ihren Unterricht .
In diesen Räumen , die also doppelt besetzt sind , hat jede Schule
dreimal in der Woche von 8 —1 und dreimal von 2 —6 Uhr Unter -

richt . In allen übrigen schulen beginnt der Unterricht wie bis -
her um 8 bezw . 9 Uhr , dock soll im Dezember und Januar der

Unterrichtsanfaug . der Gaselsparnis wegen , auf lli9 Uhr verlegt
werden und dafür eine halbe Stunde länger dauern . Wie im vorigen
Winter werden in einer großen Anzahl von Gemeindeschulen die
Kinder Gelegenheit habe » , nachmittags ihre Schularbeiten unier

Aussicht eines Lehrers zu ferrigen .

Verringerung der Butterration ?

Das Nachrilblenamt des Magistrais schreibt : In mehreren

Tageszeitungen sind Mitteilungen enthalten , daß in der nächsten
Zeit Veränderungen in der an die Groß - Berliner Bevölkerung zur
Verteilung kommenden Butterportion eintreten würden ; eine Mit -

leilnng ging auch dahin , daß abwcckiselnd nur Butter oder nur

Margarine verteilt , und daß als Ersatz für Bulter 210 Gramm

Marmelade wöchentlich ausgegeben werden sollen . Der Fetlstelle

Groß - Berlin ist über solche Absichten der staatlichen Stellen bisher

keine Nachricht zugegangen . Aus eine gelegentliche Andeutung hin ,
daß möglicherweise die Butterüberweisungen vom November ab ver -
kürzt werden würden , so daß sich das bisherige Verhältnis der
Butter - zur Margarineportion umkehren würde , hat die Fett -
stelle Groß - Berlin bei der zuständigen Stelle Einspruch erhoben
und insbesondere unter Hinweis auf die überaus starke
Beschränkung , der die Bevölkerung bei der Milch unterworfen werden
mutzte , dringend gebeten , von einer Verkürzung auch noch der Butler -
ration abzusehen .

Soweit die Mitteilung des Magistrats . Wir erwarten .
daß eine Herabsetzung der Butterration er st dann
vorgenommen wird , wenn die heute noch in großen
Mengen im freien Handel vertriebene Butter vom
Landesfettamt erfaßt worden ist . Aus den Kreisen der
Munitionsarbeiter gehen uns immer noch bewegliche Klagen zu , wo -
nach in den Betrieben Butter mit 8 M. , 9 M. und weit darüber
gehandelt wird . Im Privathandel werden natürlich heute schon be «
deutend höhere Preise , zwischen 15 —18 M. gefordert .

Z? leischnachlteferung .
Die Nachlieferung des Fleisches auf die nicht eingelösten Fleisch -

marken der Woche vom 17 . —23. September wird Ende kommender
Woche erfolgen . Um eine genaue Kontrolle über die nachträglich
auszugebenden Flcischmengen zu haben , bat das LandeSfleischamt
iür die Nachliefernng ein Voranmeldesystem angeordnet . Die In «
baber solcher nicht eingelösten Fleischmarken müffen
ihre Marken zunächst , und zwar späiestenS bis Montag , den
2 2. Oktober , bei ihrem Schlächter gegen eine vor -
geichriebene EmpfangSbeschemigüng abgeben und erhalten dann
in der Zeil vom 25 . - 28 . Okiober gegen Rückgabe dieser Empfangs -
bescheimgung die ihnen noch zustehende Fleiichmenge . Außerdem
steht ihnen die laufende Wochenmenge zu, die sie aber nicht gleich¬
zeitig mit dem nachzuliefernden Fleisch zu kaufen brauchen .

? Ze » e K affcccrs atzkarten .
Zusammen mit den verschiedenen Lebensmittelkarten , die im

Verlauf der nächsten Tage der Grotz - Berliner Bevölkerung wieder
zugehen , werden diesmal auch die neuen Kaffecersatzkarten verteilt .
Tie Anmeldefrist für den Bezug von Kaffeeer ' atz lvird am 22. d. M. ,
in einzelnen Gemeinden einige Tage später beginnen und bis zum
3l . Oktober laufen . Die neue Kaffeeersatzkarte wird sich von der
alten in mehrfacher Beziehung unterscheiden , insbesondere dadurch .
daß sie nur für eine einmalige Verteilung in Frage komnien
und demzufolge nur ein Doppelfeld ( mit Bestell - und Empfangs -
abschnitt ) ausweisen ivird .

_

Berliner Lebensmittel .

Auf Abschnitt Nr . 116 der Lebensmittelkarte entfallen 100
Gramm Weizengrieß , auf Abschnitt ?kr . 117 2 5 0 Gramm
lose Suppen . An deren Stelle treten gegebenenfalls 250
Gramm Morgentrank oder eine Rolle Erbssuppe
oder 4 S u p p e n ! a f e l n. Die Abschnitte sind in der Zeil vom
Freitag , den 19 . Oktober bis einschließlich Sonn -
lag , den 2 1. Oktober , in den durch besondere Vcrkaussschildcr
gekennzeichnclen Kleinhandelsgeschästen gegen Empstmgsbeicheinignng
abzugeben . Die Ware wird dann nach Ablauf der üblichen Frist
zur Verfügung stehen . _

Keine geringere Getreideausmahlung .
Das Kriegsernährungsamt teilt mit :
Auf Grund eingehender Erwägungen muß von einer Herab -

setznng des zur Zeil gültigen AusmahlungSsayeS von 94 Proz . ab¬
gesehen werden . Dieser Äusmahlungssav gilt für alles
Brotgetreide , das die Reichsgetreidestclle oder ein selbst -
wirischastender Kommunalverband einer Müble zum Ausmahlen
übergibt . Er gilt serner auch für alles Brotgetreide ( Roggen .
Weizen ) , welches landwirischastliche Unternehmer ausmahlen lassen .
Von der Befugnis . Ausnahmen für Selbstversorgcc - Mühlen znzu "
lassen , wird von dem Direktorium der Reichsgelreidestelle regelmäßig
kein Gebrauch gemacht . _

Borstandssiffung des Preußischen Städtetages .
Die Beratungen des Preußischen Slädtctagcs . die gestern im

Berliner Raihonse unter Vorsitz von Oberbürgerineister Wermuth
und teilweise von Sladtdirektor Tramm stattfanden , bezogen sich in
der Hauptsache aus Fragen der Verwalumasreform . Hinsichtlich des
WohnungSgesetzeillwiirses wurde die Veröffentlichung eines umfang -
reichen GuiachienS beschlossen , das auf Aniordern des Vorstandes
durch StadtsyndikuS Sembritzki , Charlotlcuburg , erstattet worden ist .
Die im vorigen Juni dem Kultusministerium vorgelegte Denkschrift
über die Handhabung der st östlichen Schulverwal «
lung gegenüber den Städten soll ebenfalls veröffentlicht
werden . Weiter wurden binsichllich des Verhältnisses der
Städte zum Zentral - Viebbandelsverband eine Reihe
von Beschlüssen gefaßt . Endlich standen mehrere Kündigungs -
beichwerdeu von staatlichen Beamten zur Erledigung . Zum ersten
stellverlretcnden Vorsitzenden an Stelle des als Staatssekretär des
Innern in den ReichSdienst berufenen Oberbürgermeisters Wallraf
wurde Siadtdirelior Tramm - Honnover und zum zweiten Slcll -
Vertreter Oberbürgermeister Dr . Körte - Königsberg gewählt . Hinzu -
gewählt in den Vorstand wurden die Oberbürgermeister Adenauer -
Köln und v. Bruchhausen - Trier .

Gee . en die ungeheuerliche Reiseverteucrung durch die von den
deutschen Eiieribahnverwalluiigen eingeführten Zuschläge für v - und
Eilzüge har der Hansa - Bund in einer Eingabe an die irr Frage
kommenden Behörden Stellung genommen .

Tie Zustände im Elisabcth - Heim , Strelitzer Str . 43 , geben den
Insassen — zum größten Teil Munitionsarbeilerinncir — zu mannig -
sache » Beschwerden Anlaß . Man klagt über die U n s a u b e r k e r l .
die im ganzen Hause , besonders aber in den Toiletten herrscht , und
man ist ' vor allem entrüstet über die m a n g e l h a s t e Heizung .
Obgleich die „ Heimchen " in der Zeil vom 1. Oktober bis 31. März
monatlich eine Mark extra für Lickit und Herzung zahlen müsse », ist
in den bitterkalten Tagen dieses Herbstes trotz wiederholter an die
Vorsteherin gerichteter Bitten der frierenden Insassen nicht ein
einziges Mal geheizt worden — außer in dem Bureau , in
dem sich die Vorsieberin selbst mit ihren Gehilfen aufhält . — Wir
hoffen , daß dieser öffentliche Hinweis genügen wird , um eine schleu «
nige und gründliche Abstellung der Mißstände herbeizuführen .

„ Der Kricgsirivalidc im vierten Kricgsjnhr . " Zu unserer Notiz
in Nr . 253 leitt uns der Inhaber des Restaurants Zelt 3 —4 ( Unter
den Zelten ) mit , daß er durch Zufall erst jetzt von dem Vorfall
Kenntnis erhalten hat . Er bedauert die unerhörte Flegelei , die sich
einer seiner Kellner gegenüber dem Kriegsinvaliden erlaubt hat und
die ihm um so unbegreiflicher ist , als er es seinen Angestellten stets
zur Pflicht gemacht hat , nainentticb die das Lokal besuchenden Ver »
wundclen aufmerksam und rücksichtsvoll zu behandelu .

Zirkus Schumann . Mir der neuen Pantomime „ Mexiko " hat
die DirekOon einen glücklichen Griff gemacht , so daß sie für lange
Zeit der Sorge um eine zugkräftige Pantomime enthoben ist . Eine
Reihe sarbenprächliger Bilder , denen eS auch nicht an einem Zu -
iammenhang mangelt , zieht am Auge deS Zuscbauers vorüber . Be¬
sonders der letzte Akt. der ein geheimes chinesisches Tempelfest in
San Franzisko zeigt , fand mir seiner Kostümpracht und seinen
musikalischen Tänzen den lebhaftesten Beifall . — Auch die im
Spezialitätenteil auftretenden Kräfte boten durchweg Vorzügliches .
Besonders genannt seien die drei M e i n i ck e S mit ibren wag¬
halsigen Produktionen auf haushohem Most und die Reilersamilie
F r o n c o n i , deren sieben Mitglieder sich als gute Springer und
Reiter erwiesen .

Zirkus Busch . Die drei neuen Nummern , die am Mittwoch
erstmalig auftralen , bilden eine gelungene Bereicherung des Oktober -
Programms . Die Herren Alex und Hermann alS Hand - und Kopf -
standkünstler arbeiten mit Kraft und Sicherheit , sehr eigenartig und

reizvoll ist die weiße Dam « mit ihrem neuartigen Kombinations -
Reirakt . Den bereits des öfteren gezeigten Entfesselungskünsten Hai
Rolando eine neue Seite hinzugefügt : Er läßt sich von Herren aus
dem Publikum mit Kellen fesseln und steigt dann in ein großes mir
Wasser gefüllres und durch starke Deckel verschließbares Glasbassin
Unter Wasser hat er sich nun seiner Fesseln zu entledigen . Am
kommenden Sonnabend wird nochmals eine Nachmittags - Vorstellung
eingelegt werden , in der auch die neu verpflichteten Künstler auf -
treten . Für Kinder die bekannte Vergünstigung .

Familientragödie in Tchöneberg . In dem Hause Haupt -
straße 145 im Ouergebäude in der zweiten Etage wohnte seit
einiger Zeit der 30jährige Klempner R a d t k e mit seiner Ehejrcui
und seinem vier Monate alten Kinde . Zwischen den Gatten war cs
seit Wochen zu Zwistigkeiten gekommen , und infolgedessen wo :
Frau R. zu ihrer Schwester nach der Erdmannstraße gezogen . Dia
Mutier und Schwester des Radlke sorgten , soweit dies ihre Zeit zu -
ließ , für daS Kind , ivährend der Klempner seiner Arbeit nachging .
Am Mittwoch begab sich R. , der sehr an seiner Ehefrau zu hänge »
schien uudjnehrfach versuch ! hatte , steh mit ihr auszusöhnen , noch
seiner Wolfflung und schnitt hier dem im Korbe liegenden Säugling
mit einem Rasiermesser die Kehle durch . Dann erhängte er sich an
der Küchentiir . Der Arzt vermochte nur noch den Tod von Vater
und Kind festzustellen . _

Charlottenburg . Die Arbeiterkursc der Stadt veranstalten Sonn -
rag . den 2l . Okrober . vormittags Vz9 Ilbr . eine Führung durch die
Große Berliner Kunstausstellung . EiniritlspreiS 25 Pf . Treffpnnkr
Pariser Platz 4. Der Unterricht der Kurse findet für erwachsene
männliche und weibliche Personen in Deutsch Montag und Freitag ,
in Literatur Mittwoch , abends von 8 — 10 Uhr , in der Arbeiterschuic
Wallstr . 80, Hof , Zinnner 1, statt .

Neukölln . Lebensmittel . Von heute ab gelangt ein Brotauf «
strichmittel , welche ? aus ausländischen Innereien und StreckungS -
mittein in einer städtischen Fabrik hergestellt wird , durch die - Fleifch -
Verkaufsstellen an die eingeiragenen Kunden zum Verkauf . Die Ab -
gäbe erfolgt au die Haushaltungen in Mengen von V4 Pfund pro
Kopf gegen Abtrennung des Abschnitts 65 der Lebensmittelkarte zum
Preise von 2 M. je Pfund und wird durch den Kundenaufrut am
Tage vorher bekanntgegeben . In jeder Woche werden etwa 16 bis
18 Fleischverkäuser der Reihe nach mit dem Brotaufstrichmittel be -
liesert , so daß in etwa zehn Wochen die gesamte Bevölkerung ein -
mal die Möglichkeit zum Bezüge dieses Aufstrichmiilels hat . Die
Fleischverkäufer sind angewiesen , den Verkauf sofort nach erfolgter
Belieferung ohne Rücksicht auf die regelmäßigen Fleischberkaufstage
vorzunehmen .

Zum Zlusgleich für die Kürzung der Milchportion erhalten die
Kinder bis zum 4. Lebensjahre Ersatz durch Ausgabe von Nähr -
Mitteln . Für den Monat November wird gewährt : den Kindern
iin 1. und 2. Lebensjahre : 1 Pfund Haferflocken , den Kindern im
3. und 4. Lebensjahre : 2 Pjund Hafeiflocken oder Weizengrieß .
Die Ausgabe erfolgt ab Montag , den 5. November , in den Geschäften
der Kauslente Richard Heinrich und Otto Wienecke gegen Vorlegung
der November - Milchkarien . _

Wilmersdorf . Ausgabe von Sondcrkartoffclkartcn . Zugleich mit den
neuen LebenSmittelkarteil gelangen durch die Brotkommissionen in der

Zeit vom 19. bis 23. Oktober Sondcrlartoff ' ellarten an alle Kartoffel -
karteninhaber zur Ausgabe . Diese Karten sind nicht für den
laufciide » Bedarf , sondern zur Schaffung eines eisernen Bestandes
bestimmt , ihre Benutzung hat nur nach vorheriger Bekannlmachung
zu eriolgen . Es wird dringend empfohlen , die Sonderkarloffelkarten
sorgfältig aufzubewahren .

— Neue BeziigSkartc » für Einzelpersonen . Nach Einlösung des
Abschnittes „ IV " der grünen BezugSkarten für Einzelpersonen ver -
lieren diese ibre Glllligkcit . Die neuen BezugSkarten (7. Ausgabe ,
rot ) sind bereits in den Händen der Bürgerschaft . Bei Einlösung
des Abschnittes „ IV " der alten BezugSkarten sind die oberen Hälften
der neuen Bezugskarten den Händlern vorzulegen . Der Händler hol
zu prüfen , ob der die Karten vorlegende Kunde in seine Kundenlist -
für den Bezug von Grieß , Graupen uird Grütze eingetragen ist .
Zutreffendenfalls hat er die obere Hälfte der neuen Karte , die d: e
Buchstaben . 4 —21 umfaßt , mit feiner Firma zu versehen .

Spandau . Lebensmittel . Einfuhrgenehmigungen zum Bezüge
der Kartoffeln aus den Beliefcruiigökreiscn iönnen nur noch für sollbe
Haushaltungen erteilt werden , die ihren Winlerbedars bei der Stadl
nicht angemeldet haben . Wiederausiinhiiie gestrichener Haushaliungen
bezw . Neilstreichungeii können , da mit dem Abrollen bereits begonnen
worden ist , eine Berücksichtigung nicht mehr finden .

Heute beginnt der Perkauf der städlischen Butter auf Butter¬
abschnitt 4. Auf jeden Abschnitt werden 50 Gramm zum Preise von
30 Pf . verausgabt . — Morgen beginnt der Verkauf der städtischen
Margarine auf Margarineabschnitt 4. Aus jeden Abschnitt werden
30 Gramm zum Preise von 12 Ps . verausgabt . — Beide Abschnitte
verlieren Tonnerslag abend ihre Gültigkeit .

Reinickendorf . Brennmatcrialienversorguizz , DaS Ernährungs -
omt hat ein größeres Ouanlum Brennholz angelaust . Ein
Teil ist bereits geliefert . Sobald eine größere Menge zur Per -
sügung steht , wird mit der Abgabe an die Bevölkerung begonnen .
Der vom ErnährungSamt Beschaffte Brenntorf wird eben jetzt
auf dem Bahnhof an der Graf - Rödern - Allee verkauft . Es ist
zweckmäßig , den Bedarf sofort anzumelden ( ErnährungSamt , Haupt -
straße 46) . Der Zentner kostet 7 M. , die Abgabe erfolgt in der

Reihenfolge der Anmeldungen . Auch war eS dem ErnährungSamt
möglich , S t e i n ( Förder - ) k 0 h l e anzukaufen und einen Posten
G a s k 0 k S. Ueber die Abgabe an die Bevölkerung wird seinerzeit
nähere » mitgeteilt werden .

— Schweincfleischvcrkauf . Die Belieferung der Gemeinde mit
Ferkeln hat wieder eingesetzt . Der Verkauf erfolgt ( marken -
frei ) täglich in den Läden der Gemeinde zum Preise von 4,50 M.

pro Pfund . _

FricdrichShagen . Milchvertcilung . Heute gelgngt auf Ab¬
schnitt 54 der Lebensmittelkarte eine Flasche dänische sterilisierre
Vollmilch zur Ausgabe . Der Preis beträgt inkl . Flasche 1,40 M.
Leere Flaschen werden in sauberem Zustande zum Preise von 10 Pj .
bei der Ausgabestelle zurückgenommen .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Berlin VI. Frauciiverslimmlung . Am Montag fand eine gut «

besuchte Frauenversammlung starr , in der Genossin M a r l h a
Hoppe ein mit Beifall aufgeiiommencS Referat hielt über die
Pflichten der Frau im Kriege . Daran schloß sich eine Aussprache
über Agitation . ES wurde beschlossen , wieder regelmäßige Frauen -
abende in den Bezirken flatlfinden zu lassen . Eine ganze Anzahl
Leserinnen der „Gleichheit " wurde in der Versammlung gelvoniren
uiid Neuaustrahinen für den Wahlverein gemacht .

flus aller Welt .
Zugzusammenstoß . Aus Schwerin wird gemeldet r Mittwoch

abend ist der aus der Fahrt von einem Anschlußgleis nach Bahn -
Hof Holthusen befindliche Arbeirerzug infolge Nichtbeachrung
des Haltesignals auf in dem Nebengleis stehende Güterwagen auf -
gelaufen . Es haben sich vier Arbeiterinnen Knochenbrüche zugc -
zogen , und eine hat eine äußere Verletzung erlitten . Bei etwa 29
Arbeiterinnen sind nervöse Störungen festgestellt worden .

Das „ Nationalschuhwerk " ausverkauft . Der erste Borrat des
neuen sranzösiichen , vom Staate hergestellten „ Nationalschuhwerks " ,
das in dieser Woche in Paris zum Verkauf kam . wurde im Sturme
aufgekauft , so daß nach zwei Tagen nichrs mehr vorhanden war .
Der Preis dieses staatlichen Schuhwerks ist bedeutend niedriger als
der von den Händlern sonst für andere Fabrikware verlangte Preis .



D« r Schaden de « Brande « von SalanM . Pariser Bl - ttiern i,u -
cilge beläuft sich bis jetzt der bei dem Brandunglück in Saloniki
ngerichtcte Schaden auf 96 Millionen Frank .

Jugenüveranstaltungen .
« rbeiter - Jugend Schöneberg . Sonntag , den Sl . Oktober , findet

hie Schnitzeljagd nach Zebtendors statt . Treffpunkt ' / . 8 Uhr morgens
lailer - Vilbelm - VIatz . Fahrgeld 40 Pf. — Mittwoch , den 24. Oktober :
"iitfiknbenb bei Henkel . Meininger Sti . 8. Ansang 8 Uhr . Mäste find aus
llen Veranstaltungen willkommen .

Arbeiter - Turnerbund . Tic AlterSriegen Grog - Berlins machen am
ronntag , den 2l . Oktober , ihre Herbstturnfabrt . Treffpunkt Görlitzer
iabnbos . Abfahrt 7. 40 Ubr nach Eichwalde . Marsch über Schmöckwitz ,
Zernsdorf , durch den FriederSdorser Iorst nach Zernsdorf . Gäste will -
nnmcn .

Märkische Spielvereinigung ( Slrbeitcr > Tnrnerbuud » . Am
nnmcndeu Sonntag 8 Uhr finden solaendc Spiele statt : Neukölln gegen
ichte - Nord l tu Neukölln , Städt . Spielplatz , Grenzallee ; Fichte - Ost gegen
nckenwalde II auf dem Fichte - Turnplatz , Treptow . Cöpenickcr Landstrage !
!. f. B. 09 —?ldlershos in FricdrichSbagen , Gemeindefpielvlatz ' 6. Lehrl -
lbt . —12. Lebrl . - Abt . des Tv. Fichte in Treptow , Cöpenicker ?andstraste !
nckenwalde I —ZSristensec in Luckenwalde ! Fichte - Nord II gegen Velten in
Iciiiickendors , Thunerstrage .

„ JnFreien Stunden "
» Gin Kampf mit dem Teufelsfisch � mit Abbildungen .

Sriefkaften üer Reüaktwn .
B. 5k. 22 . Obre Anfrage ist nnverständlich . . Eonimen Sie in die

Sprechstunde . — tf . t >ä8 . Die ZlündigungSfrist beträgt eine Woche . —
ReichSversichoriing . Zur Bctriebskrankenkasse gehören nur die im Be-
triebe besckinstigten Personen . Eine andere Kasse kommt feit 4. 8. 1914
nicht in Betracht . Für Hausgewerbetreibende , mit Ausnahme der Textil -
sowie Tabakinduslric , brauchen Inoalidcnmarkeii nicht geklebt zu werden .
Selbsloernchciuna aus eigene Kosten ist zulälstg . — B. Tegel . Sie kann
nur aus Bewohnbarkeit Ilagen . Durch die Nässe ist zweifellos die Wohnung
gesundheitSgefäbrlich . Sollte es nicht doch einfacher sein , Sic ziehen auS ?
G. D. 150 . War die Ehe kinderios , sind auch Kinder nicht mehr zu er -
warten , so erbt die Witwe vorweg alle zur Haushaltung gehörigen Gegen -
stände . Kleider , Werkzeuge usw. gehören nicht hierzu . Von den nicht als
HauShaltunaSgegcnständcn zu betrachtenden Gegenständen . sowie vom
sonstigen Vermögen erben die Frau sowie die Eltern je die Hälfte . —
SP . L. Wenn ein Verschen der Post vorliegt , haben Sie Rechtsanspruch auf
das VcrpslegungSgeld wahrend der 7 Tage . — I . T. 16 . Bei Verzug
einer Kriegerfamilie bleibt der frühere Liefernngs verband zur Zahlung der

Nnterftützung verpflichtet biS zur endgültigen Einstellung der Unterstützung .
kei es tnsolge KricgSbeendigung oder auch Entlassung des Kriegsteilnehmers .
Findet im letzteren Fall «ine Wiedercinziehung statt , io tritt der
Liefcrungsverband des neuen Wohnortes ein . — R. 50 . Geringe
körperliche Fehler ( Bcinverkürzung und Plattsuz ) , welche aber den
Dienst mit der Waffe nicht ausschlietzcn . — M . M . 10 . Nein .
— ®. K. tdantinenüberschüfle sollen zum Besten der Angehörigen drS
Truppenteils gemeinsam verwendet werden . — G. G. 110 . Sie können
weiter nichts tun , als die 8 M. Anzahlung reservieren . Zur fristlosen
Bcrcithaltung der Sache sind Sie nicht verpflichtet . — Tchmidtzober .
1. Deutsche Privatbriesc nach Nordanicrika werden nicht besördcrt , auw nicht
durch das neutrale Ausland . Falls Sie einen Bekannten in Holland haben .
könnte dieser unter seiner Deckadresse die Bcrmittlung ühcrnchincn . 2. Wenn
das Gewcrbcgericht entschieden bat , können wir von hier aus nichts machen .
Ihr Neffe hätte sich von der früheren Arbeitsstelle eine den Sachverhalt
kennzeichnende Bescheinigung ausstellen lassen müssen . Wende » Sie sich
an das dortige Arbeitersekretariat , — IH. M. 3. 1. Märkischer
Hauptarbeilsnachweis für Landwirischast , Schlegelitr .
von dem betreffenden Einkommen ab, — <i .
Erlaubnis Ihrer vorgesetzten Behörden dürfen
Soldat nicht privat behandeln laflen , Entlassung

18. 2, Hängt
R. L00 . Ohne
Sie sich als

findet nicht stall .

SSettrrauSstchten kür das mittlere Norddeutschlnnd diS
Sonnabend mittag . Ziemlich mild und zeitweise heiter , jedoch var -
wiegend bewölkt mit leichten Regensällcn .

lirektion : Hox Reinhardt .
Ileotfirlie « Tneatcr .
Uhr ; Winterüallade .

onnabend : Winterballarle

Karnmernplele .
Uhr : Eine glückliche Ehe .

onnabend ; Da » Konzert .

ToIkHbiiline .
Theater am Bülowplalz .

' ntergnuidb . Schönh . Tor .
I ' hr : Nathan der Weise .

onnabend : Hamlet .

hr . C Meinhard — R. Bernauer .

heater i, Königgrätzerstr .
4U. : Der Katzenatee .

Komödienhaus
' I, Uhr ; Die beiden Seehunde .

5erliner Theater

W. U. ; Die tollcKomteB .

Der neue

umfangreiche

Variete - Spielplan

MtMm »
Heut « al >end TL Uhr :

3,zHttai ;; Mexiko .
GroBe Original

Ausstattungs - Pantomime
ib . Gesang u. Tan * i . 4 Akt . ,
inszen . v. Dir . A. Schumann .
Vorherdas gr . Zirkutprogr .

Sonntag . 21. Oktober ;
Ä jjr . Vortttellunacn
Rachm . Z' /z N. ab . T' /j Uhr .
In beiden Vorstellungen

ungekürzt die große
Ori ginal - Pantomime

Mexiko .

riedrlchstraEe an der Kochstr .
Dir . James Klein .

Allabendlich l ' l , Uhr :

' hosterk . ununterbr . geöffn .
: onntags : 8 Vorstellungen ,

3? , und VI , Uhr .

l. VI, . Sonnt . S' l , n. VI ,
Nur noch bis 22. Oktober .

Dn Inltige lilmn
mit W . Hartnteln .

lim rt. grolle Okt-Progr.
SchtuB des Hartatcln -
Oawtaplcl » a. 31 . Okt .

?oigt - Theater .
iadstr . 98. Badstr . 58.

Täglich 7' / , Uhr :

So . 7 .
Aomitag , 21. Okt. , nachm . 3 Uhr :
« > « r1I » nn » einer Frsn .
übcnds 7 Ubr : I - oxe X« . 7 .

r Kerkau - Paiast
BchrenstraBe 48

I . Stock Punkts ü. nm. :

Marionetten
Unt . ander , werd . vorgebt

Francitla Kaufmann
Lucio Kieselhausen
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

Robert Mteldl
Gebrüder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Salerno

der berühmte Jongleur
Blonde !

am Schwungseil
Toto

der unverwüstl . Clown
Hochinteress . f. Erwachs .
und Kinder , jung und alt
Keine erh &nten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintritt u. Garderobe frei
l ' nmorif d. allbekannten
iiUiitCn Gottsch » lk - Kap .

Theater für Freitag , 19 . Oktober .

Neues OpereftenhausContral - Theatcp .
Komraandantenstraße 57.

7' /, : Die Canrdnaftl ratin
Sonnt . 3' / . IT. ; 0. Glück imWinkel

Dentsrtao » Opcrnhan »
7 " " - - -

Uhr :

Friedridi - Wilbeimst . Theater

7 ' / . m. r : Bas ßreifüäilerlfiaüs .

Kleines Theater

-■/ . wir Bürger Schippe!.
Komiacli « Oper

T\ o u. : SchwarzwaläÄl .
Sonnt . S' l , U. : Die Dose Sr Maj.

I - natHplelhan »

. Die blonden Mlldels
7/ , Uhr : vom Lindenhof .

Metropol - Theater
uZ' -. Die Rose von Stambnl.
Sonntag * 3 Uhr : Die Kaiserin .

SchifTbd . 4a. Hassent Nd. 281

7' / . ühr:DerSolilat !!srMarie.
Residenz - Theater

7 ' , . uhr : Raskoinikoff .
Schiller - Theater O

uz , uhr : Johannes .
Schiller Th . Charl .

v,t unr : AuIüerSonnenseite
Thal la Theater

EgoB nnil seine Frauen .

Theater am Noilcndoriplafz
7 Uhr :

Theater de » TTeaten »

T' / . uhr : Her verliebte Herzog
mit Guido Thielseher .

URANIA
8 Uhr :

Das Oberensadin
und der Spliigen.

NÜTlONiLTHEiTER
' LS Uhr . Cöpenicker Str . 68.

Täglich ' 1. 3 Uhr :
« rUBter Erfolg !

Das ist die Liebe !
Musik von D aller Bromme .

Sonntag 3' / , Uhr :
Wae junge Mädchen träumen !

�Rose - Theater .

7v , uhr
'

Der Weiberfeind .

Walhalla - Theater .

Ä: Zigeunep .

Reiehshallen -Tbeatef

Stettiner Sänger .
Anfang 7' / , Uhr .

Jed . Sonntag
naohnuttag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäBIgtcn
Preisen t

Logen 1 M. , Parkott 75 Pf .
Eintritt SO Pf .

Billette schon heute !

Täglich 7' /� Sonnabend
«. Sonntag S' / , u. 71/, U.

Das große Zirkus - Progr .
Xen ! Ken !

Alex n. Hermann !
IKogfjanfJKoptj .

Ven ! IPonT "

Die weiße Dame
und die Schmetterlinge

neuart . Kombin . - Roitakt .

�siRolanUo,,�
der Mann in der Wasserzelle
usw . usw . u. zum Schluß :

ßieUierrots�ci668
Freitag 7' / , und Sonnabend

nachmittag SV, Uhr ;

Gold! Gold!
einsglelche unlsons | f J

Casino - Theater
Lothringer Straße 37.

Täglich V48 Uhr :
Wirkllchcr Humor I Gr . Erfolg !

Die Schlagerpofle

Heiraten mutzte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Ubr : Gaste , die Perl «.

GewerMcbaftsfyaus .
Sonntag , den £ 1 . Oktober 1917 :

3«Ä?ct ®aeraI Arbeiter - Wanderbund
einen

kiehtbitdcr - Hbcnd
mit hnnioristisch . Vortragen n . Klampfenkonzert .

Fn den anderen Sälen : Humoristische Vorträge u. Konzert .
Ein gr. Posten Gänsebraten a Portion 4,00 M. mit Zubehör .

Sonntag mittag !

Hühnersuppe . . . . .0,30
Zauderstlet L Weißwein . 2,00
Spinat m. Vellage . . . 2,00
Rhein . Rüben m. Beilage 2,00

Gänsciebcr i. Tops . . . 3,00
Hammelbraien . . . . 3,00
Spanscrlrl

. . . . . .

3,00
Melone 0,60 , Eurlensalat 0,30

Fruchtspeise 1,00 .

SM " Heute « nd morgen : " Vi

Ein großer Posten frischt , fette Hühner a Psd .
Ein großer Posten Entcupökelfleisch . a Psd .
Ein großer Posten fette Enten .

Hühnerbrühe a Liier 60 Pf . nud darin gekochte Hühner
ein Halbes 5,00 M.

5. 25 M.

6,00 M.

Sonnabend , den 29 . Oktober 1917 :

Kirnst » u . Theater - Abend .
Melodram — Gesang — Spielizenen — Lichtspiele .

_ Eröffnung 7 Uhr . — Anfang 8 Ubr . _

Berliner Konzerthaus
Mauerstr . 82.

Heute :
Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Glon.
Anfang 7' / , Uhr . Eintritt 36 Pf . Anfang TL Uhr .

Wochentage " Naclifiiittags-Koiizert ubel
frcleni Eiairitt

Kommando der Schutztruppeo .

Woliltätigkeitsveranstaitung zum Besten der

„Deutsciien Kolcnia! - Kriegerspende"
unter dem Protelctorat Sr. Exz . des Staats¬
sekretära des Reicha - Kolonmhimts Dr . Solf

am Sonntag , den 21 . Okiober 1917 , mittags 12 Uhr
im Union - Palast , Kurfürstendamm 26

„ Im deatschen Sudan ti

PilmvorlraK
de , Attikaforschera » 308 SChOmbUrgk .

Kait . z Preise v. lOM. im Oescliliflsr . immer Mauerstr . 45/46

. voller Orchesterbesetzung

ZeMer wkMWer - MM .
Berwaltungsstellc Berlin . Zk 34 . Linicnstrastc « 3 —83 .

Kefchästszeii von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Den Kollegen und Kolleginnen von AdlerShof und Um .
gegend zur Kenntnis , dah wir unsere

Bibliothek " 9 ®
von Adlershof , Bismarckstr . 31 ( . Jugendheim - ) , nach

Bismarlkstra�e KZ ( Lokal von G. Reichert )
verlegt hoben .

KHT Die Ausgabe her Bücher findet wie bisher Moniaqs
von 7 biS 9 Uhr statt .

Sonntag , den 21 . Oktober 1917 , svorm . 9' l , Uhr

Branchen - Versammlung
der Metall - , Fasson - und Revolver -

dreher sowie - dreherinnen
im Saal III des Gewcrfschaftshaufes , Engelufer 15.

Tagesordnung : 138/31
I. Wert und Nutzen der Organisation . Referent : Max Maynz .

2. Brambenangelegenhelten und Ersatzwahl der Kommission .
3. Verschiedenes .

LM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt : ' W

Sonntag , den 21 . Oktober 1917 , vorm . 10 Uhr

Versammlung
aller in Zink - , Zinn - n . Bleigiehereien
beschäftigten Kollegen n . Kolleginnen

im Lokal von Müller , Alexandrinenstratze 32.

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchenangelegenheiten .
2. Abrechnung unserer Feldgranen - Sammlung .
3. Verschiedenes .
MWr - Zahlreiches und pünktliche « Erscheinen wird erwartet .

Montag , den 22 . Oktober 1917 , abeudS 8 Uhr :

Fortsetzung der am 4 . Oktober vertagten
Branchen - Versammlung

der WerkstUgmachtr , Merkiengschikiftr , Sin -

richtkr sowie siimtlidier als Zigarettkumaschiuen -
sührer beslhästigten Kollegen

in den Musikcr - Fe stsälen , Kaiser - WilHelm - S trotze 31 (gr. Saal ) -
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion .
2. Neu - und Ersatzwahlen der Agitationskommiision .
3. Branchenangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
MM" ' Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingte Pflicht .

Montag , den 22 . Oktober 1917 , avendS 8 Uhr

Bezirks - Versammlung
des 44 Bezirks ( Moabit )

im Lokal von Sand , Beuffelstr . 9

und des 3 . und 4 . Bezirks
im Lokal von Onketn Dlumc , Alt - Noxhagen 5 « , um8 ' /,Uhr .

Tagesordnung :
1. Forisetzung der Diskussion über den Bericht der OrlS -

Verwaltung , betreffend unsere letzte Beneralversammlimg .
2. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt k

MI - Zahlreiche « und pünktliches Erscheinen ist Pflicht .
Die OrtsTcrwaltanff .

Die Bekanntmachung des Oberkommandos in den Marken ,
betreffend Beschlagnahme , Vetäutzerung , Verwendung und Melde -
Pflicht von pflanzlichen Gerbstoffauszügen und künstlichen Gerb -
mittein tritt mit dem 19. Oltober 19 >7 in Kraft .

Die vollständige amtliche Bekanntmachung ersolgt an den
Anschlagsäulen und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 19. Oltober 1917 .
627. 1. Mll . 17. Ter Polizeipräsident .

Trianon - Theater
Geergensir . , Bhf. Friedrichsir
VjS U. Allabendlich ' 1,8 U.

Der Lebenssehüler .
Schauspiel von Ludwig Fulda

Kaiser - Titz . Ida wüst ,
v. Möllendorff , Kettner , Flink .

Sonntag 3' /, : Johannisfeuer .

Admirals - Palast ,

Die XoTltüt

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Eise .

7' l4 U. Vorzügl . Küche .

-

- - -
-

Am 19. Oktober feiert derß
UHrmachermeister t

Roritz Apitznch d
Warschauer Str . 49. sein «

! 39 jäbr . Meister - Jubiläum , k
» w w www www m w www www1

Deuüdier
Cransportarbeitcmrband .
BezirksverwalL Grotz - Berlin

Den Mitgliedern zur Nach -
richk. datz nnser Kollege , der
Rollkutscher

EM« Stell
am 17. Oltober im Aller von
32 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 20. Ok-
tober , nachmittag « 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des
EmmauS- KirchhofcS . Neu -
kölln , Hermarmstrahe , au «
statt .

De » Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dasi unser
stollcgc , der Brctterträgcr

fing Mttin
von der Firma Beyer ,
KöllnischeS Ufer , am 14. Ok-
lobcr im Alter von
54 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 20. Ok-
tober . iiochmittagZ 2 Ubr ,
von der Leichenhalle des Ge-
mcindc . FriedhofeS , Neulölln ,
Maricndorfer Leg , au « statt

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Droschkcnsührer

MM Will
am 10. Oktober im Alter
von 71 Jahren verstorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , datz unser
Kollege , der Brctterträger

ftie &M WM
am 13. Oktober im Alter von
50 Jahren verstorben ist

Ehre ihrem Bndenkenl

Dia Bezirksverwaltung .

Deutscher
nietaUarbelter ■ Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , dag imfer Kollege , der
Schloff «:

Ernst Petzold
am 16. Oktober an Lungen -
leiden gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Dt - Beerdigung findet am
Sonnabend , den 20. Oltober ,
nachmittag ? 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen -
KirchbofeS in Wcttzcnfec ,
Rölckcftratze , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
183/10 OieOrtsverwaltung .

Deiittiber Bauarbeiter -
Verband .

Zweigverein Berlin .
Bezirk Charlottenburg .

Am 15. Oktober starb unser
Mitglied , der Maurer

kTiellridi Graul .
Ehre seinem Andenke » 1

Die Beerdigung findet
morgen Sonnabend , nach .
mittags S' L Uhr , auf dem
Südwest - Friedhof in Stahns -
dort statt .
147/7 Der Zlorstand .

Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Zentrale ; Lichtenberg ,
Rittergutstr . 16 —28 .

Unleren Mitgliedern brin¬
gen wir hiermit zur Kennt -
nis . datz der bei uns be-
ich ästigt gewesene Tischler

SIbert Hsese
am 18. Oktober verstorben ist.

Haese gehörte vom Jahre
1907 biS 1912 dem Aus .
fichtSrat der Genoffenschait
an. Er hat sich namentlich
in Neukölln um die Ver -
breitung genoffenfchastlichcr
Ideen sehr verdient gemacht .

Die Beerdigung findet
Montag , den 22, h. Mt§. ,
nachmittags 3l/t Uhr , aus
dem Friedhof in Marzahn
statt . Abfahrt ab Babnhos
Lichtenberg - FriedrichSselde
nachmittag « 2. 14 Uhr . Air
bitten unsere Mitglieder .
sich an der Beerdigung zahl -
reich zu beteiligen .
>08/15 Der Vorstand .

f Ciegrundet
1876 . Möbelfabrik Hob. Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73 «

empfiehlt gute preiswerte Röbel

154 Muster räume
Lagerräume : 6696 □ - Meter groß .

Versand nach allen Plätzen Deutschlande . Besichtigung ohne Kaulzwang gestattet .

Am 15. Oktober , nachmit¬
tag «, verschied nach turzem ,
schweren Leiden an Lungen -
entzündung u. Herzschwäche
im Aller von 54 Jahren
mein innlggeliebter Mann
und herzensguter Vater , der
Maurer 712b

kriedrieh Graul .
Die » zeigen liefbetrübt an

Die tieitrauernde »
Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 20. d. HR. ,
nachmittag « S' L Ubr , von
der Kapelle de « Südwest .
Kirchbote « m Stahnsdorf
aus statt .

Zpezislmt
Dr . med . I - iusba

beh. schnell , gründl . mögl .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden .
Schwäche . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung . *

IWgstr. im . ÄtV
Spr . 10 —1 u. 6 — 8, Sonnt . 10 —1

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Rata - Karen ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Bemfsstörung .

Königstr. 56 - 57 Äub3er
Spr . 10 — 1 u. 5— 8, Sonnt . 10- 1.

Mein Obftgrundftück :
i ' l4 Morgen Eigentum , 2' / ,
Morgen Pachlland , Wohnhaus ,
gute Stallung , Wagen / Leitern ,
12 Meter Brennholz , wegen
Kranlheit in der Familie sofort
zu verkaufen . Preis 19 500 M. .
Anzahlung 7500 M. 869L

Karl Meckielke , Glindow
( b. Werdera . H. ) ,Pleffower Str . 8.

ESxiteu ,
Pfund 5 . 50 an . *

Frische kühner . Psd . 4 . 59 an .
Kette fleischige Kaniuchen .

Schmidt vorm . Tasche ,
Plan - Ufer 21 , HallescheS Tor .



SAutze ö £ m ieife « Stft feie fiffiale , fretgeTegfe
Fahrrinne nach der Nsrdküste der Insel C- efcL Der Hauptteil der
Flotte nahm Kurs aus die Taggab u cht , während sich ein
anderer Verband von Kriegsschiffen und TranSportdampsern dem
Soelo - Sund näherte . Bora « liefen feie Torpedobootsflottillen
und lleine Dampfer mit der Vorhut . Leichte Morgennebel lagen
über den Wassern , die nur undeutlich die Schattenrisse dar Nach -
barschiffe erkennen liehen , während die Küste selbst noch völlig in
Dümmer und Dunst begraben lag . Von den Küstensorts aus
Toffri , die den Sund schützen sollten , war nichts zu erkennen .
Lange fragten vergebens die geleitenden Kriegs ' chisse . die durch
ihr Feuer die Landung ermöglichen tollten , bei den vordersten
Boten durch Funkspruch nach der Lage der Batterie an . Ein
e - inziger grauer Dunstschleier fiatie die Küste ver¬
hängt .

' Während die vordersten Boote sich unter dauerndem Loten
dem Kap Pammerort näherten , blitzte es plötzlich von fee-r gegen¬
überliegenden Südspitze von Dago auf .

Die Batterie Tvffri

hatte den Feind erkannt . Kaum eine Sekunde . Spanne später
donnerte es auf den deutschen Schiffen auf , die für einen Augen -
blick in den aufqualmenden , rötlich gelben Rauchwolken verschwan »
den . Am Strande stoben hohe Sand - und Wasserfontänen auf .
Die erste Salve lag zu kurz , aber mitten vor den Batterien , die
sich durch ihr Mündungsfeuer verraten hatten . Bald erkannte man
die Konturen der Wälle von dem dunkelen Hintergrunde des
Walde ? . Tie Batterie muht « von der TranSportflotte ablassen und
hatte Arbeit genug , sich der Kriegsschiffe zu erwehren . Wieder
fuhren , gleich weisenden Riesensingern , die langen Rohre der
Banzertürme in die Höhe, wieder zischten gelbe Feuerschlangen aus
den Mündungen . Die zweite Salve sah im Ziel . Nur nöck drei
Geschütze seuerien weiter auf Tosfri . Bald verstummte fea § Feuer
völlig . Tie Batterie war niedergekämvst .

Inzwischen wimmelte es an der gegenüberliegenden K ü st «
von Vammerort auf den flachen Wassern von Booten , Motor -
barkaven und Tampfpinassen , die in eiligem Hin und Her die
Vorbut an Land trugen . Die auf Pammerort als vorhanden
gemeldete Batterie sollte ein LandungSkovpS der Marine von der
Rückseite her nehmen . Allein die letzten Fliegermeldungen hatten
das Vorhandensein dieier Batterie schon zweifelhast erscheinen
lassen , und wirklich fanden die ersten seidgrau gekleideten Blau -
sacken kaum Widerstand . Eine schwache Grenzschutzabteilung wurde
" ' rfagt und zum Teil gesangen genommen . Dann besetzten
Matrosen die

Signalstation Pammerort

und sicherten brückenkopsartig das Kap . während die inzwischen
gelandeten Armeetruppen sich eilig aus ihre Fahrräder
schwangen und sofort ostwärrs radelten .

D' e vor Tosfri und Vammerort liegenden Seestreitkräfte
unterzogen sich nach Beendigung der Ausschiffung der schwierigen
Ausgabe , die Durchfahrt du » ch den minengesperrten , flachen
Soelosuud f reizummheu , um den Eintritt in das
Ka s s a r w i k zu erkämbfen , da nur von hier aus der die Inseln
Oei ' el und Moon verbindende Damm unter Feuer genommen
werden konnte . Der klein « Sund zwischen diesen beiden Inseln
ist eine ganz flach « Wasserstrahc . die südlich des SteindammcS
überhaupt nicht , nördlich des Dammes nur von ganz flachgehenden
Fahrzeugen befahren werden kann . Der Nordteil deS kleinen
Sundes ist . wie schon erwähnt , ausserdem durch das völlig mit
Minen zugeworfene Kasiarwik geschützt , dessen Ausgang in die
freie See durch den schmalen und flachen Soelolund führt .

Zu gleicher Zeit hatte der Hauptteil der Flotte die mitge -
führten Trupven in der Taggabucht gelandet , um nach
Erfüllung dieser Ausgabe nack Süden zu gehen , dort die schweren
Geschütze von Zerel aus der Sworbehalbinsel niederzukämpfen und
dann in den gleichfalls minenübersäten Rigaischen Meerbusen vor -
zudringen .

französische Itimmen zur Oesel - Aktio « .

. Petit Parisien ' ichreibt . doS Auftauchen der deutschen Krieg ? «
flotte in der Ostfte sei wohl der schlagendste Beweis , daß
die Meutereien in der Krieg�lotte nicht be «
deutend waren und keine ernsten Folgen hatten . Da ? Ziel der
Deutschen sei offensichtlich , sich in der Ostsee fester Stützpunkts zu
bemächtigen , um im gegebenen Augenblick mit allen Vorteilen den

Kampf gegen die russische Flotte aufzunehmen . Es sei die höchste
Zeit , dah die russische Regierung endlich die Landesverteidigung
energisch organisiere . „ Le Pap ? ' erklärt , die Inseln Ossel und

Dago seien von höchster strategischer Bedeutung , sie gcstoiteten den

Deutschen eine Kontrolle über alle russischen Stützpunkte . Jetzt sei
der Augenblick für die Ententeslotte gekommen .
die Einfahrt in die Ostsee zu erzwingen . Man
müsse Russland Helsen , denn eS handle sich um da « gemeinsam «
Heil . Im . Oeuvre ' beurteilt General Verraux die Lage gleichfalls
sehr pessimistisch : die Russen verlören jetzt eine ausgezeichnete
Basis . Da « ganze Ereignis sei sehr unangenehm , leider kümmere
man sich augenscheinlich in einflutzreichen russischen Kreisen sehr
wenig darum .

*

Russischer Heeresbericht vom 17. Oktober . Der Feind erzielt
weitere Erfolge auf der I n s e l Ce s e l , warf unsere Truppen ,
welche den Damm nach der I n s e l Moon deckten , zurück und
unwrbrach dadurch die Verbindungen vom Festland nach der Insel
Ossel . Die Verbindung mit unseren Truppen auf Oesel ist verloren
g- gangen .

der Lustangriff auf Nancp .
Französischer Heeresbericht vom 17. Okiober nach -

rnuiags . Gestern abepd gegen 7 Ubr haben feindliche Flugzeuge
Naney beflig bewoncn ; viele Opfer aus der Zivilbevölkerung
werden gemeldet : 10 Tote und etwa 40 Verwundete . Am 15. Oktober
sind fünf deutsch « Flugzeuge vernichtet worden , vier durch unsere
Flieger und ein « durw Flugzeugabwehrgeschütze . Ausserdem sind
20 seindliche Flugzeuge nach Lufilämpfen beschädigt in ihren Linien
niedergegangen . Unsere Bombenflieger haben verschiedene Ausflüge
gemacht : Die militärischen Anlagen von Völklingen und die
Bahnhöfe von Diedenhosen , Me z i ö r e S bei Metz und
Woippp und die Werke von Hazendingen und R o m S a ch
haben viele Geschosse erhalten .

Weitere Verschleppung üer preußischen
Wahleeform .

Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus wird uns g« -
schrieben :

Mußte es schon einen unangenehmen Eindruck hervor «
rufen , daß dem Abgeordnetenhaus bei seinem Wiederzu -
sainmentritt die so feierlich angekündigte Wahlrechtsvorlage
noch nicht unterbreitet war , so wird dieser Eindruck
noch verstärkt und wirft gleichzeitig ein eigentümliches Licht
auf die Absichten der Regierung , wenn man hört , daß auch
im Laufe dieses Monats an eine Einbringung der
Vorlage nicht zu denken ist . Ja , man kann , wie aus
einem Schreiben der Regierung an den Präsidenten des Ab «
geordnetenhauses hervorgeht , mit voller Sicherheit noch
nicht einmal auf ihre Einbringung für ? ln -
fang November rechnen . Unter diesen Umständen
muß dos Vertrauendes Volkes zu den wahlrochtsfreundlichen
Absichten der Regierung eineschwereErschütterung

ttlerZen . AnMltchts 5s ? hohen Bedeuiüng der Demokrat ? «
sierung Preußens nicht bloß für Preußen selbst , sondern für
ganz Deutschland und darüber hinaus für die ganze Welt ,
und im Interesse der Wahrung unseres Ansehens nach außen
müssen wir verlangen , daß die Vorlage dem Landtag un -
vcrzü glich vorgelegt wird . Tie Regierung ist hierzu
um so . mehr verpflichtet , als ihre Verzögerung� der Reform
für die Wohlrechtsfeind licften Parteien das « Signal zu
w e k t e r e n V e r s ck> l e p v u n g s v e r s u ch e n abgibt . Wir
wissen mir Bestimmtheit , daß man sich in den Kreisen der
Konservativen mit dem Gedanken trägt , die erste
Lesung der Vorlage nickt schon wenige Tage , nachdem sie dem

Landtag unterbreitet ist , sondern erst nach einigen
Wochen vorzunehmen , da es angeblich notwendig ist , sich
mit Vertrauensmännern aus dem Lande darüber zu beroten .

Dieses Manöver , das leider auch von feiten eines Teiles des

Zentrums unterstützt wird , ist nur allzu durchsichtig . Man
will eben die Reform soweit wie möglich hinaus -
ziehen und , wenn es irgend geht , ihre Verabschiedung
überhaupt verhindern . Aber diesen sauberen Plan
werden die Wahlrechtsfreunde , nicht zuletzt die o r g a n i -

sierten Arbeiter , durchkreuzen . Sie werden auf der

Hut sein , um zu verhindern , daß es den Wahlrechtsfeinden
gelingt , ihr Ziel zu erreichen .

Herrenhaus .
Hat sich das Dreiklafsenparlament erst nach zwei

Sitzungstogcn wieder vertagt , so darf sich das Herrenhaus
schon nach einem einzigen Tage wieder der „ sauer
verdienten " Ruhe hingeben . Nach einer sehr kurzen Sitzung ,
die die geborenen Gesetzgeber Preußens am Donnerstag
mittag abhielten , konnte der Präsident feststellen , daß bis
aus weiseres aller Beratungsstoff aufgearbeitet fei und daß
das hohe Haus vor Ende November keinesfalls wieder

zusammentreten werde .
Die Leistung dieser einen Sitzung bestand darin , daß

man den Gesetzentwurf über die Förderung der

Stadtschaften debattelos annahm , während man an dem

Entwurf eines Schätzungsamt sgesetzes einige
geringfügige Aenderungen vornahm , die aber zur Folge
haben , daß der Gesetzentwurf noch einmal an das Abgeord -
netenhaus zurückgehen muß .

Wesentlich interessanter als diese — sozusagen — sachliche
Arbeit der edlen und erlauchten Herren war die Rede , mit
der der Präsidet Graf von Arnim - Boitzenburg
die Sitzung eröffnete . Sein echt preußisches Herz ist durch
die innerpolitischen Ereignisse der fünfmonatigen Sommer -

pause mit „ banger Sorge um die Zukunft un -

s e r e s Vaterlandes " erfüllt worden . Ohne direkt das

am preußischen Horizonte drohende gleiche , direkte und ge -
Heime Landtagswahlrecht zu nennen , spielte er doch sehr deut -

lich darauf an . wie sehr schon die bloße Aussicht , sich mit
einem so revolutionären Gesetzentwurfe überhaupt befassen

zu müssen , den Herren an die Nieren geht . Im übrigen
plädierte Graf Arnim natürlich lebhaft für einen starken ,
deutschen Frieden , wie er dem „ sieghaften germani -
s ch e n Geiste " entspreche . Diesem Geiste müßten „ weite

Ziele g e st e ck t " werden .
Es ist überflüssig zu saßen , daß die Herren der ersten

preußischen Kummer über diese kriegerischen Fanfaren mit

stürmischem Beifall quittierten .

Ein freikonservativer Antrag zum Hemeinüe -

Wahlrecht .
Folgender Antrag der Abgeordneten Dr . Jderhoff , Lüdicke ,

Frbr . v. Z ed li tz u n d N e u ki r ch ist dem Preussischen Abgeord -
netenhause zugegangen :

„ Da ? Haus der Abgeordneten wolle beschliessen : die König¬
lich « Siaaisregierung um Vorlegung eine ? Gesetzentwurfs zu
ersuchen , durch welchen die Bestimmungen , die das passive
Gemeindewahlrecht 1. der VolkSschullchrer , Geistlichen
und Kirchendiener , 2. der richterlichen Beamten , 3. der Beamten
der Staatsanwaltschaft auSschliessen , aufgehoben werden . '

Der freikonservative ParteiauSschuss hat eben erst in einer Ent -

schliessung daS gleiche Wahlrecht für Pceussen abgelehnt . Offen »
bar wollen die Freikonservativen durch diesen Antrag trotzdem ihr «
Reformfrenndlichkeit beweisen . Aber durch solche Reförmchen wird

sich niemand über die Wahlrechisfeindschast der Freikonservativen
täuschen lassen .

LinidtagSnachwlihl . Be ! der am DonuerSiag abgehaltenen Wahl
eines Landtagsabgeordneien für den Wahlkreis Fronkiurt a. O . —
LebuS an Stelle des verstorbenen LandgerichiSpräsidenien a. D.
SVaihiS wurde Kommerzisnrat Bogel ( Nationalliberal ) gewählt .
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt .

Kranz freigesprochen .
Der Nichtigkeitsbeschwerde deS früheren Präsidenten der All -

gemeinen Depositenbank Kranz in Wic » gegen die Verurteilung wegen
Bier - und Rumankapfs zu dem Zweck , die Preise übermässig in die

Höhe zu treiben , wurde vom Obersten Gerichtshof stattgegeben und

Kranz freigesprochen . Wegen gewisser Punkte der Anklage sedoch
wurde daS Wiederaufnahmeverfahren in erster Instanz angeordnet .
Die übrigen Angeklagten Freund , Felix und Rubel wurden wegen
Preistreiberei in einzelnen Fällen verurteilt .

kleine Kriegsnachrichten .
DaS deutsch - holländische KohlenlieferungSabkomme « . DaS

Haager . Korrespondenzbureau teilt mit , daß die deutsche Regierung
da « Kohlenlieferungsabkommen angenommen hat .

Die Zarenfamilie nicht im Kloster . Die Petersburger . . Börsen -
zeitung " dementiert auf Grund der Angaben des Kommissars der
Vorläufigen Regierung die HavaSmeldung , daß die Zarenfamilie
aus TobolSk in ein Klostor übergeführt worden sei .

Leiste Nachrichten .
der Kampf um öaperns tteuorientirung .

Ablehnende . Haltung der Regierung .
München , 18. Oktober . Der KinanzouSfchusi der Kammer

der Abgerrdneten beschäftigte sich heute mit den sozialdemokratischen
versaflungSanträgen , betreffend Aufhebung der Kammer der Reichs -
röte , Aendcrung des LandtogSwahlrechtS , Ausbau der Gesetzes -
initiative deS Landtags , Einführung deS einjährigen EtaatSvoran -
ichlegeS , Beseitigung aller StandeSvorrechtc der StandeSherre » , Ab -

fchoffnng des Adel ? , Aufhebung der Prvilegien de ? Königs , Trennung

VK Kirch « unfe Staat ust ». — « bg . Dr . « ü ssh e i m ( Soz . ) be¬
gründete eingehend die Snträge « ud ersuchte , ihnen stattzugeben . —
Mmifterpräfident Graf Hertling gab auf die Anträge folgende
Erklärung ab :

Die Staatsregierung bat es sich stets angelegen fein lassen und
betrachtet «S als eine ihrer wichtigsten Ausgaben , d' e Gesetzgebung
und die Verwaltung den berechtigten Anforderungen der Zeit an -
zupaffen . Unter diesem GesichiSpunkie ist auch , wie bereits in der
Kanimer du Reichs rä . e ergefiinfetgt , ein Gesetzentwurf in
Vorbereitung , der die zeitgemähe Ausgestaltung und
Zusammensetzung der Kammer der Reichsräte
anbahnen soll ; der Gesetzentwurf wird in möglichster Bälde dem
Landtage zugehen . Jeder Antrag und jede Anregung , die auf
einen den Zeitverhältniffen und Zeitbedürfnissen Rechnung tragen -
den organischen Ausbau de ? VcrfaffungSlcbenS und der Gesetz -
gebung gerichtet sind , werden von der Staatsregierung jederzeit
einer eingehenden Würdigung und ernsten Prüfung unterzogen .
Die sozialdemokratischen Anträge jedoch , die der Kammer der Ab -
geordneten vorliegen , zielen nach verschiedenen Richtungen auf eine
völlige Umgestaltung der geschichtlich gewordenen und bewährten
Grundlagen deS baherischen Staates ab. Die Staatsregicrung
kann daher in diesen Anträgen , soweit sie ein zusammengehöriges
Ganzes darstellen , kein den StaatSintcreffen dienendes Mittel für
den zeitgemäßen Ausbau der baherischen Verfassungsgesetzgebung
erblicken und daher , ohne in nähere Erörterungen einzutreten , an
dieser Stelle nur ihren grundsätzlich ablehnenden Standpunkt be -
tonen . Einzelne Anregungen und Wünsche , die sich im Rahmen
der bestehenden Verfassung bewegen , werden dagegen , wenn sie
bei verschiedenen Ressorts vorgebracht werden , seitens der Staats -

regierung entsprechend sachliche Würdigung finden . '

Die Abgeordnete » Girhrl sZeiltrum ) , Dr . Hammerschmidt slibe -
ral ) und Speck ( Zentrum ) gaben Erklärungen ab , die sich im allge -
« einen der deS Ministerpräsidenten anschlössen , u. a. sprachen sie sich
für die Beibehaltung und Erweiterung der Ersten Kammer auS .

Ferri fordert Friedensverhandlungen .
Bern , 17. Oktober . In der gestrigen Sitzung der italienischen

Kammer behandelte Enrico Ferri feie Kriegshaltung des

italienischen Volkes und führte dabei aus , daß das dritte Kriegs -
jähr kein entscheidend militärisches Uebergewicht ergeben habe , und
daß die Fortdauer feeß Krieges Europa in die Barbarei zurückversetze .
Ferpi forderte die Regierung auf , unverzüglich
im Rat der Verbündeten eine gemeinsame Aktion vor -
zuschlagen , die unter Ausschluß eine ? Sonderfriedens Friedens -
Verhandlungen möglich mache auf der Grundlage der

Forderungen der Völker nach gegenseitigen
territorialen Zugeständnissen , gerechter Er -

setzung der Kriegs schaden , Borbereitung und Garantie

gegenseitiger Abrüstung , Abschaffung der obligatorischen
Dienstpflicht , Einsetzung internationaler Schiedsgerichte . Zusicherung
des freien Handels und freie Schiffahrt , Ratifizierung von Abkommen
auch durch die Parlamente , Ausschließung von Wirtschaftskriegen
nach dem militärischen , um Europa auf die Rechtsgrundlage einer

demokratischen EntWickelung zu führen .

Die Kämpfe um Oesel .
Bericht des General st abes der russischen Ma -

r i n e vom 17. Oktober . Unter Benutzung des klaren und ruhigen
Wetters unternahm der Feind zahlreiche LuftaufklärungSflüge , be -
sonders in der östlichen Gegend der Ostsee . Unsere Flieger flogen
dem Gegner entgegen . Im Laufe eines Kampfes schoß unser
Flieger Safgnow «in deutsches Flugzeug ab , das in unseren Linien
niederstürzte . Ein Zeppelin überflog den Moonsund .
Im Lause des vergangenen Tages wechselten unsere Patrouillen -
schisse Schüsse mit feindlichen Torpedobooten . Ter Gegner fährt
fort , seinen Erfolg aus der Insel Oesel zu entwickeln . Nachrichten
zufolge , die von Einwohnern überbrocht wurden , feie Oesel nach feer
Besetzung verlassen haben , lief am 12. Oktober , dem Tage der Lan -
dung , ein feindlicher Dreadnought auf eine unserer
Minen in der Nähe dieser Insel . Nach der Explosion wurde der
Dreadnought aus feie Küste zugeführt ; sein Schicksal ist unbekannt .

Die Reform der englischc » Arbeiterpartei .
Rotterdam , 18. Oktober . „ Nieuwe Rortevdamsche Courant "

meldet aus London : Di « Kommission der Arbeiterpartei , die an -
läßlich der bevorstehenden Wahlreform einen Entwurf für die Re -
form der Partei ausgearbeitet hat , hat jetzt ihre Arbeiten beendet .
Der Bericht wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden . Die
Kommission beantragt in erster Linie , den örtlichen Partei -
organisationen größere Befugnisse einzuräumen .

Henderson hat gestern in einer Versammlung der Parla -
mentsgruppe der Arbeiterpartei mitgeteilt , daß er nicht die Ab -
ficht habe , nach Durchführung der Reform V o r s i tze nd e r der

Arbeiterpartei zu bleiben , da dieses Amt dann seine
Zeit zu sehr in Anspruch nehmen würde .

Judenhetze ttt London .

Berlin , 18. Oktober . ( W. T. B. ) Wie jüdische und englische
Zeitungen berichten , fanden am 24. und 25 . September , un mittel -
bar vor dem jüdischen Bersöhnungsfest . pogromortige AuSschrei -
tungen gegen die Juden im Londoner East - End statt . Viele Juden ,
meist russischer Herkunft , selbst jüdische Soldaten , wurden vom
Pöbel , dem sich auch englische Soldaten angeschlossen hatten , miß -
bandelt ; die Fensterscheiben vieler jüdischer Häuser wurden einge -
schlagen , die jüdischen Passanten beschimpft und verprügelt . Nur
mit Mühe gelang es der Polizei , schlimmere Ausschreitungen und

Plünderungen zu verhindern .
Bekanntlich hatten vor einigen Monaten auch in Lceds Pogrom -

artige antisemitische Exzesse stattgefunden .

Typhusepidemie im Kreise Rostock .

Rerlin , 18 . Oktober . W. T . B. In der neutralen Presse
sind Mitteilungen verbreitet worden , in Warnemünde

herrsche eine schwere Hungertyphusepidemie .
Bekanntlich wird unter Hungertyphus Fleckfiober aber

Flecktyphus verstanden .
Von dieser außerordentlich bösartigen Krankheit ist in

Warnemünde und Umgebung kein einziger Fall borge -
kommen . Richtig ist vielmehr nur , daß i m K r e i se R o st o ck

eine Typhusepidemie herrscht , die durch Milch verbreitet

worden ist , ein Vorkommnis , das auch im Frieden bekanntlich

gelegentlich beobachtet wird . An dem in dem genannten
Kreise gelegenen Warnemünde ist nur eine ganz geringe
Zahl Typhuserkrankungen vorgekommen . Die Tyvhuscpi -
demie im Kreise Rostock ist b e r e i t s i m Erlöschen .

Eisenbahnunglück .
Meerholz , 18. Oktober . Ein Güterzug , der in der Nacht

vom 17. auf 18. Okiober auf dem hiesigen Bahnhof von einem D- Zug
überholt werden iollte , überfuhr den P rellbock des Heber -
holungSglciseS . Tie Maschine und mehrere Wagen stürzten die
Böschung hinunter « und gerieten in Brand . Vom Lökomotiv » und
Zugpersonal sind drei Mann getötet und z w e i verletzt worden�



ffcuc forderungcn der Buchbinder .
UeBer bk Beschlüsse der Gauleiter - und Tarif

f tfereng der Buchbinder zur Neuregelung de »

beitSlohns und der Arbeitszeit wurde am
Oktober in einer kombinierten Werkstattdelegierten

rsammlung der Berliner Buchbinder Bericht er -
�tct. Rüger besprach im einzelnen die Forderungcn . Sie
> von der T a r i f k o n f e r e n z für das Gebiet des Drei -

ä d t e t a r i s s ( Berlin , Leipzig , Stuttgart ) aufgestellt . Im An -

' . lutz an die Tarifkonfercnz hat jedoch eine Gauvorsteherkonferenz
:» aufgestellten Forderungen auch für alle übrigen Orte
es Deutschen Reiches für angemessen und richtunggebend erklärt ,
owie beschlossen , das ihre zu tun . sie in den Gauen zur Durch -

nhrung zu bringen . Der Berbandsvorstand hat bereits dem Ver -
» and Deutscher Buchbindereibesitzer und dem Verbände Deutscher
Buchdruckereibesitzer die Forderungen eingereicht .

Für die im Stundenlohn beschäftigten männlichen Per -
sonen wird gefordert : Die im Tarif ( Dreistädtetarif ) unter a
bis d festgesetzten Minimallöhne sind um SO Pf . pro Stunde zu
erhöhen . Allen Arbeitern , die mehr als den bisherigen Minimal¬

lohn erhalten , ist der Lohn um mindestens 1ö Pf . pro Stunde zu
erhöhen , sofern ihnen nicht durch die Erhöhung der Minimallöhne
eine höhere Zulage zusteht . — Den Arbeiterinnen im

Stundenlohn sind die unter a bis g im Tarif festgesetzten Minimal -

löhne in B c r I i n um IS Pf . und in Leipzig und Stuttgart
um 12 Pf . pro Stunde zu erhöhen . Allen Arbeiterinnen , die mehr
als den bisherigen Minimallohn erhalten , ist der Lohn in Berlin

um mindestens 10 Pf . und in Leipzig und Stuttgart um

mindestens 8 Pf . pro Stunde zu erhöhen , sofern ihnen nicht durch
die Erhöhung der Minimallöhne eine höhere Zulage zusteht . —

Sämtliche Akkordsätze , die im Tarif vorgesehen sind , sind um

20 Proz . zu erhöhen . — All « Teuerungszulagen , die mit

dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer am 24. Mai 1917 und

mit dem Verbände Berliner Buchbindereibesitzer am 18. Juni und

am 12. September 1017 vereinbart sind , bleiben bestehen einschlietz -
lich der 20 Proz . Aufschlag für Hairdfalzarbeiten . Die Berechnung
der Teuerungszulagen hat zu erfolgen nach dem jeweils ohne

Ueberstunden erzielten wöchentlichen Verdienst . — Beim Heften

auf Streifen - oder Tarlatangaze ist bei Drahtheftung ein Zuschlag
von 1ö Proz . und bei Fadenheftung ein Zuschlag von 10 Proz .
zu zahlen , und zwar rückwirkend vom Zeitpunkt der jeweiligen An -

Wendung an . — Für die Krieasdauer wird vorgeschlagen , daß
solche Arbeiten , die nach dem Tarif den Gehilfen vorbehalten sind ,
auch durch Arbeiterinnen ausgeführt werden können , falls nach
Anfrage bei der Gehilfenorganisation keine Gehilfen zu höben
sind . Die Bezahlung hat nach folgenden Sätzen zu erfolgen : Ar -
beiterinnen am Tisch erhalten in den ersten sechs Wochen ihrer
Berufstätigkeit in Berlin pro Stunde S4 Pf . , in Leipzig und

Stuttgart pro Stunde 4S Pf . , und nach dieser Zeit in Berlin

pro Stunde 64 Pf . , in Leipzig und Stuttgart pro ' Stunde
55 Pf . — Arbeiterinnen an Maschinen sollen in allen drei ge -
nannten Städten in den ersten sechs Wochen ihrer Berufstätigkeit
60 Pf . und nach dieser Zeit 78 Pf . pro Stunde erhalten . An

Teuerungszulagen erhalten diese Arbeiterinnen die für Gehilfen
vereinbarten Sätze . — Weitere Forderungen betreffen die Zu¬
schläge für Ueberstunden und Nachtarbeit . — Wichtig ist noch fol¬
gende Forderung : „ Bei durchgehender Arbeitszeit fall
diele nicht mebr als 5 Stunden täglich betragen . Durchgehende
Arbeitszeit ist dann als vorliegend anzusehen , wenn die Mittags -
pause weniger wie eine Stunde beträgt . Bei durchgehender Ar -

beitszeit ist der Stundenlohn um so viel zu erhöhen , daß ein Aus -

fall für den Arbeiter nicht entsteht . — Nach lebhafter Diskussion .
erklärte sich die Versammlung mit der Einrcichung dieser Forde -

rungen an die Verbände der Prinzipale einverstanden .

Ueber die geplante Erhöhung der Beitrags - und

Unterstützungssätze referierte Klar . Tie Verbandsmit -

gliedcr sollen durch eine Urabstimmung darüber entscheiden . Nach
einer Diskussion wurde folgende Resolution einstimmig ange -
nommen :

„ Da unsere Organisation voraussichtlich nach dem Kriege
mit wirtschaftlichen Kämpfen rechnen mutz , ist es unbedingt not -

wendig , die Leistungsfähigkeit und Schlagkraft unserer Oraani -
sation zu erhöhen . Aus diesen und anderen Gründen erklärt
sich die Versammlung im Prinzip für eine Beitrags er -
h ö h u n g und erwartet entsprechende Vorschläge . "

SewerkschasisbewMng
verlin unS Umgegend .

Erhöhung der Teuerungszulage « auf dem städtischen
Schlacht - und Viehhof .

Am 31. August d. I . hatte da ? Personal des Schlacht - und

Viehhofes an das Kuratorium den Antrag gestellt , die Teurungs -
gulagen ab 1. September für Männer um lOfH Pf . und für Frauen
um 10 Pf . pro Stunde zu erhöhen . Ferner wurde für die im
Akkord arbeitenden Heubinderinnen eine 20prozentigc Erhöhung
der Akkordlöhne verlangt . Nachdem der Arbeiterausschuß am
8. Oktober nachmals wegen baldiger Erfüllung der Forderung ge -
mahnt hatte , wird uns jetzt mitgeteilt , daß das Kuratorium die

beantragten Zulagen bewilligt mst . Die erhöhten Sätze treten
aber erst mit Wirkung vom ' 1. �Oktober 1017 in Kraft . Die Ar -
beiter ' und Arbeiterinnen des Schlacht - und Viehhofs fühlen sich
dadurch zurückgesetzt , einmal , weil sie die Forderung schon selbst
auf ein Mindesrmaß beschränkt hatten , und zum anderen ) weil in
anderen städtischen Betrieben und auch für die Beamten bereits ab
1. Juli 1017 erhöhte Bezüge gewährt worden sind . Wir halten
es für eine Pflicht der Stadtverwaltung , die Erhöhung ab 1. Sep -
temöer nachzuzahlen , zumal die Löbne auf dem Schlacht - und Vieh -
chofe nicht Vach sind und die Tcurungszulagcn hinter denen anderer

städtischer Betriebe noch zurückstehen . Die Gesamtzulage zu den

Friedenslöhnen beträgt jetzt bei den Männern 44 Pf . und bei den

Frauen . 80 Pf . pro Stunde . Die Kindcrzulage gibt es auf
dem Schlacht - und Viehhof nicht .

Nuslanä .

Arbeitslosigkeit in Skandinavien .

Die ÄrbeitKlosiakeit in den drei fkandinavischsn Ländern macht
sich SsrsiiS recht fühlbar . Da eine Besserung in den Zufuhren von

Rohstoffen für die . nächste Zeit nicht zu erwarten ist,� dürfte die An¬

zahl von Betrieben , die lvegen Mangel an Stoffen und Brenn -
Material gänzlich oder teilweis « schließen müssen , in der nächsten
Zeit eine ziemlich bedeutende sein . Die Erwerbsmöglichkeiten für
eine große Zahl skmrdin . 2bischer Arbeiter scheinen daher in diesem
Herbst und Winter febr gering zu werden . Zu E n g l a n d s

Matznahmen , zur Verhinderung der Zufuhr von notwendigen Roh -

waren , ist nun auch noch Amerika hinzugekommen , daS darauf

auszugehen scheint , den paar übriggebliebenen Neutralen Europas
daS Leben so hart wie möglich zu gestalten . Unter dem Vorwaird ,
eine eventuelle Belieferung Deutschlands durch die Neutralen

gänzlich verhin . dern zu wollen , greift es von Tag zu Tag zu�immcr
schärferen Mitteln . Von den größeren Industrien , die in Stand i -

nabien seit längerer Zeil am meisten zu leiden haben , sind u. a.
die Textilindustrie in Schweden und Dänemark , die Konserven -
industrie in Norwegen ( wegen Mangel an Blei ) , die Margarine -
Industrie aller drei Länder , die Sagewerk - Jndustric Schwedens
l Mangel an Schmieröl ) und mehrere Zweige der Metallindustrie ,
die auf Kupfer , Nickel , Zinn angewiesen sind . Es kommen� noch
viele kleinere und größere Betriebe der verschiedensten Industrien
der drei Länder hinzu , die allmählich lahmgelegt werden .

Die Burcauassisteuten der schwedischen Privatbahnen haben
sich in einem Verein organisiert .

In der elektrischen Branche in Dänemark ist für die nächste
Zeit von den Unternehmern die Aussperrung angekündigt
Worden .

Die in Giiteborg im Gemeindedienst angestellten niederen
Beamten sind um eine Teuerungszulage von 40 Proz . der
Löhne — Mindestzulage 750 Kr . für das Jahr — eingekommen ;
zugleich faßten sie den Beschlutz , eine Organisation zu gründen .

' Der Ausstaud in Bat « .

Petersburg , 17. Oktober . ( Meldung der Petersburger Telegr . -
Agentur . ) Da die Besitzer der N a p h t a werke in Baku die Mehr -
zahl der Forderungen der Arbeiter bewilligt haben , sind diese nach
einem ncuntägigen Ausstand zur Arbeit zurückgekehrt .

Bergarbeiterstreiks in Illinois .
Washington , 17. Oktober . ( Reuter . ) Mit Rücksicht auf die

Arbeiterausstände in dem Kohlangebiet von Illinois erklärte die j
Regierung sowohl den Bergwerksbesitzern wie den Arbeitern , sie
werde die Bergwerke lelbst übernehmen » falls die

Kohlenförderung weiter durch Ausstände bedroht
werden sollte . _

SeemannSstreik in Australien .

Melbourne , 17 . Oktober . ( Reuter . ) Ter australische Schiffs -
verkehr ist infolge eines Streites zwischen dem Schifsscignerverband
und der Gewerkschaft der Seeleute von Victoria , die in den

Slusskmd getreten sind , in einem gewissen Umfang unterbrochen
worden . Die Seeleute von Neu - Süd - Wales droben jetzt , die
Schiffsmannschaften zu stellen , falls die Seeleute von Victoria beim

Ausstande beharren sollten .

parteinachrichten .
Unabhängige Friedensarbeit in Braunschweig .

Nachdem unsere Genossen in einer großen von über tausend
Personen besuchten Versammlung , mit Schöpflin als Redner , für
den Verständigungsfrisden Propaganda gemacht hatten , bequemten
sich auch vorige Woche die Unabhängigen zu einer Mitgliederver -
sammlung mit Kunert - Halle als Redner . Kunert sprach über
„ Frieden und Demokratie " . Die Versammlung fand in einem
Ä>aale statt , der höchstens 300 Personen faßt . Die Versammlung
war sehr schlecht besucht . Im „ Halleschen Volksblatt " schreiben
selbst die Unabhängigen , daß die Versammlung den Verhältnissen
entsprechend gut besucht war . Das sagt schon genug . Kunert för -
derte den Frieden , indem er die Sozialdemokratie als unehrlich
denunzierte .

Der Kopenhagener „ Sozialdemokraten " über Eberts

PartcitagSrcdc .
Ter Würzburger Parteitag wird in der Parteipresse der skan -

dinavischen Lander lebhaft verfolgt ; es erscheinen täglich tele -

graphische Auszüge der Verhandlungen sowie ganz ausführliche
Berichte . So wird die Eröffnungsrede Ebgrts vom Kopenhagener
„ Sozialdemokraten " erst im telegraphischen Auszug , in der darauf -

folgenden Nummer im vollen Wortlaut wiedergegeben . Diese

wSrtliche Wiedergabe wird vom genannten Blatte damß begründet ,
daß diese Gbertsche Rede ein Meisterwerk ist , sowohl durch
ihren reichen Inhalt wie durch die Kraft und Klugheit , von der sie
getragen ist .

Industrie und Kandel .
Neues Handclskammcrgrsetz .

Das preußische Handelskammergesetz wird einer gründlichen
Aenderung unterworfen , da es nicht mehr den Zeitverhäktnissen
entspricht . Historisch ist vorauszuschicken , daß das Handelskammer -
Wesen in Preußen einmal aus die kaufmännischen Körperschaften
in den Hansestädten und auf die Handclskammereinrichtungen im
Rheinland — eine Errungenschaft der französischen Revolution —
zurückzuführen ist . Das Handelskammergesctz selbst stammt aus

dem� Fahre 1570 ; einer Aenderung würde es im Jahre 1807 unter -
worfen . Während nun aber die 12 Landwirlschastskammern in den
einzelnen . Provinzen und die 33 bestehenden Handwerkerkammern
in den Kreisen ihre Begrenzung haben , bestehen im Staate
Preußen . 80 Handelsvertretungen ohne geregelte Begrenzung .
Liegt auch in dieser Zersplitterung der Vorteil , daß die lokalen
Interessen dabei eine gute Vertretung finden , so bat sie aber
andererseits große Nachteile . Die Handelskammer soll in erster
Linie die Gcsamtinteressen eines Bezirks vertreten ; das ist aber
nicht möglich , wenn die Verästelung so groß ist , wie hier . So
trennt z. B. die HandclSkammerbezirke Berlin und Potsdam eine
Straße in Charlotienburg , und zusammenliegende Städte mit
gleichen wirtschaftlichen Interessen , wie eiroa Barmcn - Elberfeld ,
liegen in getrennten Handelskammerbczirken . Viele Handels -
kammern sind auch so klein , daß sie ihrer Aufgabe sowohl Hinsicht -
lich der finanziellen Leistungen als auch der zur Verfügung stehen -
den Persönlichkeiten nicht gerecht werden können .

Der erste Grundsatz des bisberigen HandelskammergesctzeS
war , daß nicht der Minister die Handelskammern errichtet und sie
abgrenzt , sondern daß er die Bildung der Kammern nur genehmigt .
Die neue Abgrenzung soll sich nun in den politischen Grenzen
halten ; doch soll diese Abgrenzung nicht bindend sein , sondern sich
nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des Bezirks richten . Wie
das in der Praxis aussehen wird , soll im Gesetz nickt festgelegt
werden . Zweitens soll eine genügende Steucrleistüngssähigkeit der
Handelskammern vorhanden sein . Die Zuschläge zur Gewerbe -
steuer , die die Handelskammern erheben können , sollen so hoch
sein , daß ein technisch gut durchgebildetes Personal angestellt wer -
den kann . Drittens soll ein gewisser größerer Flächenraum die

Grundlage der neuen Organisation bilden , damit es möglich wird ,
wirklich führende und leitende Köpfe in die Handelskammern zu
bringen . Uebcrhaupt soll ein nach einheitlichen Gesichtspunkten
durchgeführter großer Plan zur Ausführung kommen , auf dem
der deutsche Kaufmannsgeist und Gewcrbcfleitz frei schälten und
walten kann .

Die Handelskammern selbst sollen in Abteilungen zerfallen , in

welchen einzelne Jnteressentongru ; <>en ihre Beratungen pflegen
können , wobei die Ansichten der Minoritäten nach Möglichkeit Be -

rücksichtigung sindcn sollen . Unter anderem soll hierdurch auch
der ' K lc i n b an d e I seine Vertretung finden . Eine Neuerung
ist auch , daß die Frau , die den Bestimmungen des Handelsgesetzes
untersteht , sich an den Wahlen zur Handelskammer direkt beteiligen
kann . Ueber das passive ' Wahlrecht der Frau schweben noch Er -

wägungcn . Aber auch die Industrie soll in den Handelskammern
eine gewisse Vertretung finden .

Äricgshauffe in Italien .
Wie in allen kriegführenden Ländern hat auch in Italien das

Gründungssieber und die Börsenhausse einen ganz gewaltigen Auf -

schwung genommen . Ter Unternehmungsgeist bestätig� sich vor
allem in der Neugründung und Kapitalserhöhung von tschiffabrtS -
gesellschaften , Schiffswerften , Eisenhütten und Elektrizitätsgesell -
schaften für Ausbeutung der Wasserkräfte in den nord - und joeft «
italienischen Alpen . Es ist offenbar , daß dabei die gröbsten Schie -

Hungen vorkommen , weil vielfach einfach die Kricgsgewinnc kapital : -

siert werden . Das heißt : es werden die KriegSgewinnc nach dem

Durchschnfftszinssuß als » Rente eines fiktiven Kapitals angesehen .
das dann als Mienkapmtl nominiert wird . Selbstverständlich muß
der Kroch kommen , sobald die Kriegsrente sinkt . Das Gegenstück ist
eine kolossale Verschuldung , die am 30. Juni d. I . bereits 43 Mijliaw
den Lire betrug , das sind 26 Milliarden mehr als bei Eintritt Italiens
in den Weltkrieg . Von diesen 43 Milliarden Lire sind 11,6 Milliar -
den Lire kurzfristige Wechselschuldan .

Dause an der New Zorkcr Börse .
Ter von der New I orker Börse mit hochgestimmten Hössnungen

begrüßte Krieg hat sich bisher nicht als Freudenbringer erwiesen .
Tie Kurse blieben lange Zeit stabil , um in den letzten Wochen ziem -
lich scharf zu fallen . Die Aktien des berühmten Stahltrusts siird von

ihrem Höchststande — 128 Dollars — aus 100 Tollars gesunken .
Eine ähnliche Bewegung haben die meisten Bahngesellschastcn , die.

Kupfer - und Motorcnfabriken und insbesondere auch die durch ibre

kolossalen Lieferungen berühmten Bethlehems Steel Works erfahren .
Die Baisse ist aus hohe Kriegssteuern , am Friedeusgerüchte und
daraus zurüchzuffihren , daß Börsenkredite gekündigt wurden , um
Geld für die Kriegsanleihe frei zu bekommen . Sollte der Krieg noch
längere Zeit fortgeben , so wird infolge der starken eigenen Rüstun -
gen der Bereinigten Staaten die Stimmung vermullich stark um -
schlagen und die Börse wieder in ein Haussesieber verfallen , lvic es
in allen Ländern geschieht , wo auf Kosten der öffentlichen Verschul -
dung Griuidlingsfieber und Spekulationen treibhauSmäßig gezüchtet
wevdsm .

BeramivovtliS für Bolitil : Erich Snitticr , Berlin : für den übrigen
Teil des Vlaltes : SUfted Scholz . Neulölln : für Jnfer - U- i Th. Glockc, Berlin .
Druck u. Lcrlag : Vorwärls Buchdruckerei u. Jerlagsanftull Paul Singer & Co. .

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und lluterballungsvlatt .

» — ■»> i i - i

Eine Einrichtung , die wir hauptsäch -
lich im Interesse unseres Personals

eingeführt haben , das - ganz besonders

bei dem jeht alltäglichen starken An -

drang in unseren Geschäften - diese «

freien Tag unbedingt benötigt .

Königftr . 33 Chausseesir . IIA
fcta Ladahot SUxantoWo * Cittfintt Vahntzoi
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